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Die Berliner Weltausſtellung iſt geſcheitert. 


Der Reichskanzler hatte an den Kaiſer folgend en 
ſchriftlichen Bericht geſandt: 

Wie Eurer Majeſtät aus meinem allerunterthänigſten 
Vortrage bekannt iſt, find die Bundesregierungen um eine 
Aeußerung darüber erſucht worden, welchen Standpunkt fie 
dem Projekt einer Berliner Weltausſtellung gegenüber ein— 
nehmen und welche Anſichten in der Induſtrie über die 
Zweckmäßigkeit einer derartigen Ausſtellung beſtehen. 

Die nunmehr eingegangenen Antworten laſſen erkennen, 
daß die inländiſche Induſtrie nur zu ihrem gerin⸗ 
geren Theile eine ſolche Ausſtellung für wünſchens⸗ 
werth erachtet. Die überwiegende Mehrzahl der deut⸗ 
ſchen Juduſtriellen, vor allem auch aus dem Bereiche der 
Groß = Suduftvie, ſteht dem Unternehmen, wo nicht eut⸗ 
ſchieden ablehnend, ſo doch durchaus kühl gegenüber und 
glaubt ſich einen nennenswerthen Erfolg für die Erweite- 
rung unſerer Handelsbeziehungen davon nicht verſprechen 
zu können. Wirthſchaftliche Gründe, welche auf die Ver⸗ 
anftaltung der Ausſtellung hindräugten, liegen nach ihrer 
Anſicht nicht vor. Allerdings hat ſich auch in dieſen Kreiſen 
eine große Zahl von Induſtriellen mit anerkennenswerther 
Hingebung bereit erklärt, zu dem Gelingen der Ausſtellung 
nach Kräften beizutragen, ſalls es aus anderen, als rein 
wirthſchaftlichen Gründen zu derſelben kommen ſollte. Aber 
überall und auch dort, wo das Unternehmen warme Be— 
fürwortung gefunden hat, iſt der Vorausſetzung Ausdruck 
gegeben, daß der Induſtrie nicht zu hohe Opfer würden 
angeſonnen werden und daß daher nicht nur die geſammten 
allgemeinen Koſten des Unternehmens aus öffentlichen 
Mitteln beſtritten, ſondern auch denjenigen Induſtriellen, 
welchen die ſelbſtſtändige Auſbringung der aus ihrer Bes 
theiligung erwachſenden Koften ſchwer fallen würde, Bei⸗ 
hülſen von Seiten des Reichs oder der Einzelſtaaten ges 
währt werden müßten. Die Bundesregierungen haben, 
davon ausgehend, daß die Frage, frei von allen politiſchen 
Erwägungen, nach rein wirthſchaftlichen Geſichtspunkten 
beantwortet werden könne, in ganz überwiegender Zahl 
das wirthſchaftliche Bedürfniß zu einer Ausſtel⸗ 
lung verneint. Insbeſondere hat auch Preußen, deſſen 
Urtheil ſchon deshalb, weil in ſeiner Hauptſtadt die Aus⸗ 
ſtellung ſtattfinden müßte, beſonderes Gewicht beanſprucht, 
ſich gegen dieſelbe ausgeſprochen. Im großen und ganzen 
ſchließt die Beurtheilung der Bundesregierungen derjenigen 
der induſtriellen Kreiſe ſich an. Wenn man das Er— 
gebniß nach der Zahl der Stimmen zuſammenfaßt, welche 
den Regierungen verfaſſungsmäßig im Bundesrathe zu⸗ 

. Stehen, ſo find 40 Stimmen „gegen“ und 7 Stimmen „für“ 
die Ausftellung abgegeben, wahrend 11 Stimmen unent⸗ 
ſchieden lauten. 

Eine erfolgreiche Durchführung des Unternehmens hat 
die allgemeine und einmüthige Ueberzeugung von dem 
Nutzen desſelben für die deutſche Jnduſtrie und das opfer⸗ 
willige Zuſammenwirken aller betheiligten Kreiſe zur unbe⸗ 
dingten Vorausſetzung. Da beides fehlt, ſo muß ich von 
einem Eintreten des Reichs abrathen. 

Eure Majeſtät bitte ich ehrfurchtsvoll, zu einer ent⸗ 
ſprechenden Kundgebung mich Allergnädigſt ermächtigen zu 
vollen. 

Der Kaiſer hat auf Grund dieſes Berichts, wie der 
„Reichsanzeiger“ autlich mittheilt, dahin entichieden, daß 
dem Plaue einer Weltausſtellung in Berlin von Reichswegen 
nicht näher zu treten ſei. 

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“, welcher gleichzeitig 
mit dem „Reichsanzeiger“ die Entſcheidong über die Welt⸗ 
Ausſtellung zur Veröffentlichung zur Verfügung geſtellt war, 
bringt im Anſchluß an den Bericht eine nähere Erläuterung 
der für die Haltung des Reichskanzlers maßgebenden Beweg⸗ 
gründe. Auch dieſe Erläuterung betont in erſter Reihe, daß 
nur bei feſter und allgemeiner Ueberzeugung von dem Nutzen 
tes Unternehmens für die weitere gedeihliche Entwickelung 
der deutſchen Induſtrie daſſelbe, trotz der entgegenſtehenden, 
wenn auch nicht unüberwindlichen, ſo doch ſehr erheblichen 
Schwierigkeiten, zur Durchführung gelangen konnte. Sie 
führt des weiteren aus, daß eine ſo tiefgreifende Frage nicht 
kurzerhand vom Gefühlsſtandpunkt entſchieden werden konnte, 
ſondern kühl und ſachlich auf ihren realen Werth geprüft 
werden mußte, ehe man das Empfinden der Nation dafür 
anrief, da der Mißerfolg einer einmal unternommenen Welt⸗ 
ausſtellung ein ſchwerer, nicht bloß materieller Schaden für 
Deutſchland hätte werden können. Deshalb habe man Klar⸗ 
heit zu ſchaffen geſucht über die drei unerläßlichen Vor⸗ 
bedingungen: eine bereitwillige Betheiligung der deutſchen 
Induſtrie, hinreichender Fremdenbeſuch und Verfügbarkeit 
recht erheblicher Geldmittel. 

Die Induſtrie würde zwar ihren Weltruf auf einer 
Berliner Weltausſtellung wohl behauptet haben, ſie bedurfte 
aber dazu nicht erſt einer ſolchen Schauſtellung reſp. finde fie 
dazu in Chicago einen ungleich günſtiger gelegenen Platz. 
Auch die politiſche Stellung Deutſchlands bedürfe keiner 
Weltausſtellung, da das Anſehen Deutſchlands im Auslande 
von dieſer Frage nicht abhängig ſei. Das Maß des deutſchen 
Selbſtgefühls könne ebenſowenig wie das des politiſchen An⸗ 
ſehens von der Zahl der Gäſte abhängig ſein. Deutſchland 
habe politiſch wie kulturell eine hoch angeſehene Weltſtellung 
errungen, und brauche nicht erſt ein Haus zu machen, um 
dieſer Stellung Anerkennung zu ſchaffen. Ebenſowenig 
brauche Deutſchland durch die Einladung zu einem Friedens⸗ 


feſte ſeine Friedensliebe zu dokumentiren, da es dieſe 
Friedensliebe ſeit 20 Jahren gezeigt habe. 

In der halbamtlichen Darlegung wird beſonders auch 
betont, daß nicht das Vorgehen Frankreichs einen 


Grund zur Beſchleunigung der Entſcheidung über die Ver- 


liner Weltausſtellung bieken durfte, wie auf der anderen 
Seite, wenn die Regierung es für räthlich gefunden hätte, 
eine Weltausſtellung in Berlin zu iuſzeniren, fie zu derſelben 
jederzeit, unbekümmert um Frankreich, ſchreiten könnte. 

Erhebliche Zweifel ſind regierungsſeitig auf Grund der 
eingegangenen Gutachten darüber aufgetreten, ob ein aus⸗ 
reichender Fremdenbeſuch der Ausſtellung zu Theil 
werden und nicht die Beſchickung durch fremde Erzeugniſſe 
unter der vielfach betonten Ausſtellungsmüdigkeit zu leiden 
haben würde. Die Auslaſſung der „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
vertritt den Standpunkt, daß allerdings, wenn einmal die 
Ausſtelluug als Reichsſache ins Leben gerufen wurde, das 
Gelingen vom Koſtenpunkt nicht abhängig gemacht werden 
dürſe und am Ende das Reich ſelbſt für einen Fehlbetrag 
auſkommen müſſe. Mit Rückſicht darauf aber hebt ſie gerade 
hervor, daß nicht das Unternehmen einer Ausſtellung, ſondern 
das Gelingen einer unternommenen Ausſtellung Ehrenſache 
ſei und es daher keinen Tadel verdiene, daß die Regierung 
Auſtand nahm, das Reich für Ausgaben zu engagiren, deren 
ſchließliche Höhe nicht zu überſehen iſt. 


Die amtliche Mittheilung, wonach die Weltausſtellung in 
Berlin geſcheitert iſt, kommt nicht überraſchend. Sie war 
eigentlich ſchon vorauszuſehen, als die Umfrage bei den us 
duſtriellen veranſtaltet wurde, denn dieſe Umfrage war ſo 
gehalten und vorwiegend an ſolche Kreiſe gerichtet, daß das 
„Nein“ geradezu herausgefordert wurde. Mit „Bedenken“ 
begann Reichskanzler v. Caprivi feine Aeußerungen über eine 
Weltausſtellung in Berlin, mit Bedenken ſchließt er nunmehr 
die Akten. Wir ſind überzeugt, daß der Entſchluß der Reichs— 
regierung wie ihn der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht, bei 
einer großen Anzahl von Deutſchen lebhafte Verſtimmung 
hervorrufen wird. Es handelt ſich gar nicht etwa um die 
berufsmäßigen Hurrahrufer, die ſchon Hurrah rufen, wenn 
nur das Wort national ertönt und in der Reichshauptſtadt 
etwas „Großartiges“ vor ſich gehen ſoll, ſondern um ernſte 
Männer, welche der Anſicht find, daß am Ende dieſes Jahr⸗ 
hunderts Deutſchland ſehr wohl eine glänzende Ausſtellung 
hätte haben können, wenn die Reichsregierung das Projekt 
nicht ſo lau betrieben hätte. Und trotz der langen Dauer 
der Erwägungen und Ermittelungen ſind dieſe gar noch nicht 
einmal recht gründlich geweſen. Hört man nur die Kaufleute 
und Juduſtriellen, jo hört man uur die Chefs, während gerade 
die Angeſtellten und Arbeiter zu den weſentlich Intereſſirten 
gehören. Man hört wieder unter den Chefs vorwiegend dle 
Großen, die Weltbekannten, wie z. B. Krupp, die das ge⸗ 
ringſte Intereſſe an dem Werke haben. 

Graf Caprivi hat einſt geſagt, bei allen ihren Ent⸗ 
ſchließungen müſſe die Regierung die Wirkung auf die Sozial⸗ 
demokratie im Auge haben. Die Sozialdemokratie wird ſagen, 
daß für Militärzwecke ungezählte Millionen zur Verfügung, 
bürgerlichen Zwecken gegenüber aber der Wagemuth verſage. 
Eine Weltausſtellung iſt nicht nur ein Mittel zur Erweiterung 
des Abſatzes, (fie ſoll auch eine Schule für Ausſteller und 
Beſucher ſein, Mängel zeigen, Verbeſſerungen anregen, den 
Geſchmack bilden, „unter dem Zeichen des Verkehrs“ die 
friedliche Annäherung der Völker an einander fördern, den 
Werth der Arbeit in das rechte Licht ſtellen und, indem ſie 
ein einheitliches Bild der Leiſtungsfähigkeit der Nation giebt, 
deren Zuſammenhalt im Junern, ihr Anſehen nach außen 
kräftigen. Von alledem iſt in dem Berichte des Reichskanzlers 
kein Wort enthalten. 

Die Angſt vor ſchwachem Beſuch einer Weltausſtellung in 
Berlin war wenig begründet. Daß die internationale Ge⸗ 
ſchäftswelt eine deutſche Weltausſtellung mit Eifer beſuchen 
würde, beweiſen mit Sicherheit die Zahlen des deutſchen 
Handels. Auf nicht weniger als faſt 7½ Milliarden bes 
werthet ſich nach einer Mittheilung des Profeſſors Jannaſch 
in der Zeitſchrift „Export“ der deutſche Außenhandel; derjenige 
Frankreichs nur etwas über 64/5 Milliarde. Die Ausländer 
wollen bei uns ſowohl verkaufen als kaufen; ihnen liegt an 
der Verbindung mit uns ebenſoviel als uns an der Verbindung 
mit ihnen. Ihr Intereſſe hätte ebenſo ſehr verlangt, daß ſie 
Berlin beſchicken und beſuchen, als unſeres, daß wir Chicago 
beſchicken und beſuchen. An Beſuch alſo würde es einer deutſchen 
Weltausſtellung in Berlin nicht gefehlt haben, und nicht allein 
Berlin würde dieſer Beſuch zu gute kommen, ſondern eben 
ſo ſehr Köln, Dresden, München, denn es iſt kein Zweifel, 
daß alle die Tauſende von Skandinaviern, Ruſſen, Engländern, 
Amerikanern, Italienern und wahrſcheinlich auch nicht wenige 
Frauzoſen die Gelegenheit benutzt haben würden, Deutſchland 
überhaupt kennen zu lernen. Wer nach Frankreich reiſt, reiſt 
blos nach Paris; wer nach Deutſchland reiſt, weiß, daß mit 
Berlin Deutſchland noch lange nicht erſchöpft iſt. Wer aber 
vor Allem gekommen wäre, Berlin und Deutſchland zu bes 
ſuchen, das ſind die Hunderttauſende von Söhnen unſeres 
Volkes, die über die Welt unter anderen Nationen verſtreut 
leben. 

Sie werden nun nicht nach Berlin kommen, aber im 


Auslande werden ſie hören müſſen, wie man über Deutſch⸗ 
land die Achſeln zuckt. Die Ausländer werden behaupten, 
daß wir unſerezdeutſchen Leiſtungen nicht vorzuführen wagen 
und Niemand wird die Konkurrenten wirkſam genug wider⸗ 
legen können. Faſſen wir Alles zuſammen, ſo geben wir dem 


niederdrückenden Gefühl Ausdruck: Wir haben nicht nur eins 
wirihſchaftliche Schlacht verloren, wir haben ſogar vor ihr 
kapitulirt! 

Auch in der Zukunft kann, wie nun ſchon zweimal (1883 
und 1892), ein Berliner Ausſtellungs-Projekt von den Fran⸗ 
zoſen überrumpelt werden. Könnte man nun nicht den 
Franzoſen ſagen: die deutſche Induſtrie wird 1900 nach Paris 
gehen, aber nur, wenn die franzöſiſche Regierung der deutſchen 
verſpricht, daß fie für die Verauſtaltung der nächſten Welt⸗ 
ausſtellung innerhalb eines Termins, etwa innerhalb 12 Jahren 
nach 1900, der deutſchen Regierung den Vortritt, ein Vorrecht 
eiuräume? Ju dieſem Falle wäre die Betheiligung der deutſchen 
Induſtrie an der Pariſer Ausſtellung des Jahres 1900 in 
allen Ehren geſichert, und auch das Berliner Weltausſtellungs⸗ 
projekt der Zukunft könnte kräftige Körperlichkeit gewinnen. 


Die neue Militär⸗Vorlage 
iſt, wie die „Poſt“ hervorhebt, nach Waffengattungen 
getrennt aufgeſtellt. Sie unterſcheidet ſich dadurch weſent⸗ 
lich von der großen Vorlage des Generals Verdy du 
Vernois, die Bildung von Armee-Korps betreffend (1889/90), 
welche als Ganzes daſtand und entweder ganz durchgehen 
oder fallen mußte. Die Militär⸗Vorlage, welche wir jetzt 
erwarten, kann ſehr wohl in Bruchſtücken ins Leben treten. 

Es iſt hieraus die Vermuthung entſtanden, man habe 
eine größere Zahl von Entwürfen neben einander ausge⸗ 
arbeitet, zwiſchen denen noch keine Wahl getroffen ſei und 
die Eutſcheidung demnächſt zu erfolgen habe. Dem iſt — 
wie das Berliner Blatt weiter ausführt — nicht jo, ſondern 
die Entſcheidung könnte ſich nur darauf beziehen, welch 
Theile oder welche Waffengattungen zunächſt an die Reihe kämen. 

Man hat wieder behauptet, die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit ſtände noch nicht feſt. Dies iſt aber irrthümlich, denn 
ſie iſt die Grundlage der ganzen Reform. Es köunte 
ſich nur darum handeln, wie dieſelbe vor der Hand ins 
Leben treten fol. Wir nehmen an, daß mit der Infauteris 
begonnen wird, z. B. hier im Herbſt 1893 zum erſten Mal 
der ganze dritte Jahrgang zur Entlaſſung kommt, die neuen 
Kadre⸗Bataillone als Stämme vierter Bataillone ſich gleich⸗ 
ſam an den dreizehnten Hauptmann angliedern, die Rekruten⸗ 
Einſtellung nach den neuen Prinzipien ſtattfindet. Im 
folgenden Herbſt würden dann die übrigen Yubtruppen 
folgen, die Vermehrungen der Artillerie und techniſchen 
Truppen je nach den Etatsmitteln eintreten und zuletzt die 
Kadre⸗Regimenter der Kavallerie ins Leben gerufen werden. 

Die Kadre- Bataillone, welche eigentlich Halbbataillone 
find, zählen an Offizier-Chargen außer dem Kommandeur 
(der 13. Hauptmann, welcher jetzt als Stabsoffizier in den 
Etat rückt), den Adjutanten, 2 Hauptleute, 4 Lieutenants. 
Der Mannſchafts⸗Etat iſt zunächſt niedrig und hier würden 
bis zur völligen Durchführung der neuen Wehrordnung die 
bisherigen Erſatzreſerven ausgebildet werden. Die neuen 
Kadre⸗Bataillone find weſentlich von den durch General 
v. Verdy geplanten Reſerve-Bataillonen verſchieden, welche 
per Armee-Korps nur ein einziges den hohen Etat haben 
ſollten. Die Idee trat als im Umfang unzureichend nich 
weiter in die Wirklichkeit. 

An der gegenwärtigen Vorlage iſt General v. Verdy 
ganz unbetheiligt, ſie iſt lediglich im jetzigen Allgemeinen 
Kriegs⸗Departement, an deſſen Spitze eine außerordentlich 
begabte organiſatoriſche Kraft ſteht, entſtanden. Die eigent⸗ 
liche Triebfeder zu den Reformen erblickt die „Poſt“ im 
jetzigen Reichskanzler, wie er ſich auch vor drei viertel Jahren 
im Reichstag dafür ausgeſprochen hat. 


—  —— 


Der Zuſammenbruch der europäiſchen Herrſchaft 
am Oberkongo 


iſt vollendet. Die ſiegreichen Araber dringen unaufhaliſam 
mordend und plündernd vor. Nachdem ſie Ruba-Ruba am 
Kongo im Nordweſten des Tanganhikaſees erreicht und dort 
mehrere Weiße ermordet hatten, theilten ſie ſich in zwei 
Gruppen. Cine Abtheilung zog nach der Station an den 
Stauleyfällen, um die Araber in den dortigen Stationen 
zum Anſchluſſe an die Erhebung zu bewegen, der andere 
Theil wandte ſich nach dem Lomami (einem linken Neben⸗ 
ſtuſſe des Kongo) nach Bena⸗Kamba, um die von Hodiſtor 
geführte Handelsexpedition, welche die Ausbeutung des Ge⸗ 
biets Katanga in die Wege leiten ſollte, zu vernichten. Nach 
blutigen Kämpfen wurden ſieben Belgier ermordet; Hodiſter 
ſelbſt, ſeine 12 Genoſſen und der Dampfer „Auguſt 
Beernaert fielen in die Hände der Araber. Die gefangenen 
Europäer wurden drei Tage lang gefoltert und dann ent⸗ 
hauptet. Die ganze Expedition, für deren Ausrüſtung die 
Katangageſellſchaft und die Handelsgeſellſchaft des Oberkongo 
600000 Franes verausgabt haben, iſt vernichtet. Das bei 
Bena⸗Kamba errichtete befeſtigte Lager des Kongoſtaates iſt 
von den Arabern beſetzt worden. Ob ſich Truppen in dem 
Lager befunden haben und ob dieſe vernichtet ſind, iſt noch 
nicht aufgeklärt. 

Das ganze Gebiet zwiſchen dem Tanganyikaſee und dem 
oberen Lomimi iſt nunmehr in den Händen der Araber; was 
aus den zahlreichen Weißen geworden, welche dieſe ungeheuren 
Gebiete aufgeſucht und ſich da niedergelaſſen haben, davon 
weiß man nichts. 

Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß der Kongoftant 
nicht die nöthigen Kräfte beſitzt, um den Arabern ein Halt 


zu gebieten. Wohl befindet ſich am Eingange der weiter; 


b drohten Gebiete das befeſtigte Lager Baſoko, aber der 
größere Theil ſeiner Beſatzung iſt abmarſchirt, um die auf 
die Elfenbeinſuche befindliche Expedition Vankerkhope zu 
verſtärken. König Leopold von Belgien, der Vater des 
Kongoſtaates, hat, wie verlautet, am Sonntag den Afrikaner 
Stanley zu ſich berufen, um ihn mit einem Feldzuge gegen 
die Araber zu betrauen. Zu einem ſolchen Unternehmen 
fehlt es vorläufig aber noch an Geld. Dazu kommt, daß 
die Araber an den Stanleyfällen, deren Häuptling Rachid 
wegen des gewaltthätigen Vorgehens der Behörden bei dem 
Erwerbe von Elfenbein dem Kongoſtaate grollt, ſich zweifellos 
den Aufrührern angeſchloſſen haben. 


Berlin, 14. Auguſt 


— Prinz Heinrich von Preußen, der einzige Bruder 
des Kaiſers, hat am Sonntag ſein dreißigſtes Lebens⸗ 
ahr vollendet und gleichzeitig ſein zwanzigjähriges Militär⸗ 
und Marine⸗Jubiläum gefeiert, da er, dem Brauche im 
preußiſchen Königshauſe gemäß, mit vollendeten zehnten 
Lebensjahre als Sekonde⸗Lieutenant des 1. Garde⸗Regiments 
3. F. in die preußiſche Armee und zugleich in die deutſche 
Marine eingetreten iſt. Der Geburtstag und dieſe Jubiläen 
ſind Sonntag am Berliner Hofe beſonders feſtlich begangen 
worden. Prinz Heinrich verbrachte dieſen Tag mit ferner 
Gemahlin im Seebade Amrum. 

— Das Miniſterium fol in einer am Sonnabend 
abgehaltenen Sitzung den Miquel'ſchen Steuerreform⸗ 
vorſchlägen zugeſtimmt haben. Miquel hat einen 
Urlaub nach Harzburg angetreten. 

— Die „Nordd. Allg. Zig“ bezeichnet die Meldung, daß 

das Geſuch mehrerer Handelskammern wegen Erweiterung 
und Verlegung des Poſtſchalterdienſtes an den Sonntagen 
abſchlägig beſchieden worden ſei, als unrichtig. Den Handels⸗ 
kammern ſei nur mitgetheilt worden, daß eine Entſcheidung 
erſt dann zu erwarten ſei, wenn die über Regelung des 
Sonntagsdienftes bei der Poſt ſchwebenden Verhandlungen 
obgeſchloſſen ſein würden. 
1 — Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat durch den 
Vorſtand der bei der Staatsbahn verwaltung beſtehenden 
Arbeiterpenſionskaſſe die Frage erörtern laſſen, ob nicht 
ein mäßiger Thell der bereits jetzt mehr als 22 Millionen Mk. 
betragenden Beſtände der Kaſſe für den Bau von Wohnungen 
dadurch nutzbar gemacht werden kann, daß daraus an ſolche Ba us 
genoſſenſchaften, die ausſchließlich oder überwiegend aus 
Bedienſteten der Staats⸗Eiſenbahnverwaltung beſtehen, Kapitalien 
gegen mäßigen Zinsfuß verliehen werden. Der Kaſſenvorſtand 
hat einſtimmig ſeine Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben. Der 
Minifter hat auf Grund deſſen die Eiſenbahn⸗Direktionen beauf- 
tragt, zu erwägen, inwieweit ein Bedürfniß zur Verbeſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe des unteren Dienſtperſonals vorliegt, ſowie 
ob die Vörausſetzungen für die Bildung lebensfähiger Baugenoſſen⸗ 
ſchaften und für deren gedeihliche Wirkſamkeit vorhanden ſind. 
Es liegt, wie der Miniſter in einem Runderlaß ſich ausgeſprochen 
hat, im Intereſſe ſowohl des Dienſtperſonals, als auch der 
Verwaltung, daß die Behörden die Bildung von Baugenoſſenſchaften 
anregen und fördern. 

— Der Juſtizminiſter Schelling hat den gegen 
Ahlwardt und deſſen Verleger Dewald geſtellten Straf⸗ 
antrag wegen Beleidigung durch die Schrift „Der Ver⸗ 
zweiflungskampf der ariſchen Völker mit dem Judenth um“ 
zurückgenommen. Das Verfahren gegen die beiden Antiſemiten 
iſt hierauf eingeſtellt worden. 

— Gegen mehrere antiſemitiſche Führer, die jüngſt 
in einer Charlottenburger Verſammlung bei Beſprechung des 
gegaclie Buſchhoff Unglaubliches geleiftet und unter 

Inderein behauptet haben, der Kaiſer habe angeordnet, daß 
Buſchhoff auf alle Fälle freigeſprochen werde, der Juſtizminiſter 
habe das Gericht beeinflußt, und der Kreisphyſikus Dr. Bauer 
ſei von Juden beſtochen worden, und das Blut des ermordeten 
Knaben ſel heimlich über die holländiſche Grenze gebracht 

orden, jetzt Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung, Bes 
Ti ing des Schwurgerichts, des Staatsanwalts, des Land⸗ 
gerichtsrath Brixius und des Kreisphyſikus Bauer erhoben 
worden. 

— Die „Hamb. Nachr.“ bringen einen ausführlichen Be⸗ 
richt über die Fahrt des Fürſten Bismarck nach Colberg. 
In Tt ptow hat der Fürſt folgende Aeußerung gethan: 

305 kann nach meiner jetzt vollendeten Reiſe, die mich durch 
viele Gegenden Deutſchlands und jetzt bis dicht vor die Dünen 
der Oſtſee geführt, wohl ſagen, daß vom Fels zum Meere, 
von Bayern bis Pommern, dieſelbe dankbare Stimmung herrſcht 
über die nationale Einigung, ſowohl wegen der inneren Sicherung 
wie auch der würdigen Stellung dem Auslande gegenüber, die 
dadurch erreicht worden iſt, und ich glaube, daß die Bande, die 
uns vereinigen, unzerreißbar geworden find, am allerwenigſten 

ſtrebt die Bevölkerung ſelbſt danach, fie zu zerſtören. (Mit er⸗ 

höhter Stimme): Ich bin ſicher, wir halten feſt zuſammen, und 
bitte Sie, dies feſt im Herzen zu bewahren und auch Ihren 
Kindern zur Lehre einzuprägen, daß der Deutſche, ſobald er 
ſeine Grenzpfähle verläßt, an Anſehen verliert, wenn er nicht 
ſagen kann: 50 Millionen meiner Landsleute ſtehen geeinigt 
hinter mir. — Mir bleibt am Abende meines Lebens nur übrig, 
zu ſagen: halten wir unzertrennlich zuſammen, 
vom Fels bis zum Meer. 

Frankreich. Sonderbare Käuze giebt es in der „großen 
Nation“ der Welt. Der Marquis de Breteuil ein mon⸗ 
archiſtiſcher Abgeordneter, hat an ſeine Wählerein Rundſchreiben 
gerichtet, in dem er erklärt, daß er fein Mandat niederiegte, weil 
der Papſt, vor deſſen Rathſchlägen er ſich beuge, den Mon⸗ 
archiſten ſein Vertrauen entzogen habe. Die Lage der Dinge 
verlange neue Männer; er halte jedoch an der Ueberzeugung 
feſt, daß nur das Königthum im Stande ſei, die ſozialen Fragen 
zu löſen. 

talien. Um Schlägereien vorzubeugen, wie ſie neulich 
zu Ehren des Kolumbus in Rom vorgekommen ſind, hat die 
dortige Polizeibehörde den Liberalen verboten, einen für dieſen 
Montag beabſichtigten Feſtzug zu veranſtalten. 

Rußland. Im ganzen Reiche find bis zum 1. Auguſt 
etwas über ½ Million Sterbefälle an der Cholera angemeldet 
worden. Da jedoch die meiſten von der Seuche befallenen 
Ortſchaften eine regelmäßige Meldung der Todes⸗ und Er⸗ 
krankungsfälle nicht eingerichtet haben, ſo iſt die Zahl der 
Todesfälle viel höher. Die Ziffer der Cholera⸗Erkrankungen 
ſchwankt ſeit einigen Tagen zwiſchen 4000 und 6000 und jene 
der Todesfälle zwiſchen 2500 und 3000 für den Tag. 

Während der Cholera⸗Unruhen in den Wolgaflädten 
Ben ſelbſt die Mahnrufe der Geiftlichen von den Kanzeln 

erab gar nichts zur Beruhigung. Sobald ſie die Aerzte in 
Schutz zu nehmen verſuchten, riefen ſogar in der Kirche ihre 
* lauten Widerſpruch hervor. Sehr charakteriſtiſch iſt, 
as der Geiſtliche einer Kirche in Saratow jetzt darüber be⸗ 


richtet. Er ermahnte am Tage des erſten Krawalls ſeine Ge⸗ 


meide vor dem Beginn des eigentlichen Gottesdienſtes zur 
Vernunft. Da ſchrie ein in ſeiner Nähe ſtehender Greis: 
„Warum ſchleppt man die Kranken in die Hoſpitäler?“ — „Wenn 
der Geiſtliche in der Kirche ſpricht, muß man ihn anhören 
und nicht ſtören“, wandte ſich der Geiſtliche nun direkt an 
den alten Mann. — „Gut! wir werden ſpäter miteinander 
reden!“ lautete deſſen Antwort. Als der Pope der Gemeinde 
dann auseinanderſetzte, daß die Aerzte, Feldſcher und barm⸗ 
herzigen Schweſtern ſich mit den Kranken die größte Mühe 
geben, ertönte ſofort der Ruf: „Gar nicht pflegt man ſie!“ — 
„Wohl thut man das; ich weiß das ganz genau!“ betheuerte 
der Pope; „die Vorſchriften der Obrigkeit! müſſen ausgeführt 
werden!“ — „Nun ja, die Obrigkeit!“ ſchrieen da geringſchätzig 
mehrere Stimmen. — Als einige Tage darauf derſelbe Pope 
auf Befehl des Biſchofs nochmals verſuchte, von der Kanzel 
herab das Volk zur Vernunft zu bringen, entſtaud ein ſolcher 
Lärm, daß er ſeine Abſicht aufgeben mußte. 

Bulgarien. Die Auerkennung des Fürſten Ferdinand 
durch den Sultan ſcheint durch den Beſuch des Miniſter⸗ 
präſidenten Stambulow in Kouftantinopel erheblich gefördert 
zu ſein.. Der Empfang beim Sultan dauerte eine halbe 
Stunde und war ſehr herzlich. Der Sultan beglückwünſchte 
Stambulow zu der Art, in welcher er die Angelegenheiten 
Bulgariens verwalte und leite. Er erklärte, daß er großes 
Jutereſſe für das Fürſtenthum hege, und empfahl dem 
Miniſterpräſidenten, ſeinen Rathſchlägen zu folgen. Die Aner⸗ 
kennung des Prinzen Ferdinand werde er ausſprechen, wenn 
der günſtige Augenblick dazu gekommen ſei. Stambulow 
dankte dem Sultan und verſicherte, ſeinen Rathſchlägen ge⸗ 
mäß handeln zu wollen, denn das bulgariſche Volk ſei über⸗ 
zeugt, daß ſeine Jutereſſen mit denen der Türkei innig ver⸗ 
knüpft ſeien. Die Anerkennung des Prinzen Ferdinand, den 
das Volk von Herzeu liebe und in jeder Beziehung hoch— 
ſchätze, überlaſſe er der Euticheidung des Sultans. Der 
Sultan ſprach den Wunſch aus, das bulgariſche Volk möge 
bei ſeiner Liebe zum Prinzen Ferdinand verharren. Bei der 
Verabſchiedung überreichte der Sultan Stambulow eine mit 
Diamanten reich beſetzte Tabakdoſe und ſagte, es werde wohl 
bald der Augenblick kommen, wo er Stambulow eigenhändig 
einen hohen Orden überreichen werde. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent iſt bereits Sonnabend Abend nach Sofia zurückgereiſt. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 15. Auguſt 


— In den Kreiſen der Provinzialverwaltungen 
wird die Frage lebhaft erörtert, in welcher Weiſe die Pro— 
vinzen fördernd in die Entwickelung des Klein bahn— 
wejens eingreifen können. Daß in manchen Fällen die 
Kleinbahnen in derſelben Weiſe entſtehen werden wie jetzt 
Chauſſeen, d. h. daß ſie durch Kreiſe oder andere öffentliche 
Körperſchaften unter finanzieller Beihilfe der Provinzen au⸗ 
gelegt werden, erſcheint unzweifelhaft. Dieſer Fall bietet 
keine Schwierigkeiten. Hier handelt es ſich lediglich darum, 
die einſt für Chauſſeen gewährten Prämien in Kleinbahn⸗ 
prämien umzuwandeln. Schwieriger geſtaltet ſich die Sache 
aber, wenn es ſich darum handelt, das Privatkapital für 
dieſe Unternehmungen heranzuziehen. Da gilt es, die geeig- 
neten Formen zu finden, unter denen auf eine rege Betheili— 
gung gerechnet werden kaun, ohne daß doch den betheiligten 
öffentlichen Körperſchaften der ihrer Mitwirkung entſprechende 
Einfluß auf Bau und Betrieb entzogen wird. Zur Zeit wird 
der Plan erörtert, dieſe Bahuunternehmungen in der Form 
der Geſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht durch— 
zuführen und dabei den privaten Theiluehmern ein gewiſſes 
Vorzugsrecht an den Einnahmen nach Analogie der Stamm⸗ 
prioritäten bei den Eiſenbahnen einzuräumen. Deu Pro⸗ 
vinzen würde eine ihrer finanziellen Betheiligung entſprechende 
Mitwirkung bei der Ernennung der Geſchäftsführer und des 
Aufſichtsrathes vorzubehalten ſein. 


— Auf der Tagesordyung der morgigen öffentlichen 
Stadtverordneteufigung ſteht als Punkt „Schenkung 
eines Bildes.“ Hinter dieſen ſchlichten Worten birgt ſich 
ein nicht nur ſür die Lokalgeſchichte bedeutungsvoller Akt; 
es wird der Verſammlung ein Bild des Domherrn Diet⸗ 
rich, Ehrenbürgers der Stadt Graud enz, überreicht werden, 
welches fortau den Sitzungsſaal zie ren ſoll. Hiermit er⸗ 
folgt die erſte öffentliche Sühne des bekannten Jeſuiten⸗ 
ſtücks vom Jahre 1858. 


— Es iſt bezeichnend, daß diejeuigen Blätter, welche ſich 
vorzugsweiſe katholiſche nennen und die Jutereſſen der katholiſchen 
Kirche zu vertreten behaupten, über den Vorfall in der Schule 
zu Goſtoczyn — den confeſſionellen Anſchauungsuunterricht, um 
mit dem Kladdradatſch zu reden — im allgemeinen beharrlich ſtill⸗ 
ſchweigen. Es iſt ihnen wahrſcheinlich unbequem, Farbe zu be⸗ 
feinen. Spaßhaft iſt es, daß neuerdings im Pelpliner 
„Pielgrzym“ durch ein Eingeſandt der Verſuch gemacht wird, die 
ganze Geſchichte, als eine Erfindung des Geſelligen, in das Bereich 
der Fabel zu weiſen. Der Herr Einſender bezw. Erfinder iſt ein 
gelehriger Schüler der Ultramonanten. Sein lächerlicher Verſuch 
paßt durchaus in die Methode der Römlings⸗Blätter. 

— Vor einiger Zeit ging durch die Tagespreſſe die Meldung, 
die Poſtverwaltung beabſichtige mit den aus dem Oſten nach dem 
Weſten gehenden Kourierzügen eine Packetbeförderung nach 
Berlin in der Weiſe einzurichten, daß hierzu ein beſonderer 
Packetwagen in die Züge eingeſtellt werden ſollte. Die Poſtver⸗ 
waltung hat dieſes Projekt aber vorläufig fallen laſſen, und 
zwar wegen der hohen Koſten und der kurzen Haltezeit der Züge. 
Selbſt wenn man die hohen Koſten den hohen Ueberſchüſſen der 
Poſtverwaltung gegenüber anerkennen will, fo iſt die Kürze der 
Haltezeiten nicht ein Grund für die Zurückſtellung eines Projekts, 
das in unſerem Oſten freudigſt begrüßt wurde, anzuerkennen. 
In 2 Minuten, und kürzer iſt der Aufenthalt auf keiner Halte⸗ 
ſtelle der hier in Betracht kommenden Züge, laſſen ſich ſchon eine 
größere Anzahl Packete bei geſchickten Einrichtungen in einen 
Packwagen „hineinzählen“. Auf eine Beſſerung der Poſtpacket⸗ 
Verbindung mit der Reichshauptſtadt aus dem Oſten iſt alſo 
vorläufig nicht zu rechen, ein Packet gebraucht alſo nach wie vor 
unter gewöhnlichen Verhältniſſen gegen 48 Stunden, bis es in 
den Beſitz ſeines Empfängers gelangt. 


— Die beiden hier garniſonirenden Bataillone des 141. 
Infanterie⸗Regiments find heute früh zum Manöver aus⸗ 
marſchiert. 

— Die Schulkinder aus Rondſen beſichtigten geſtern 
unter Führung ihrer Lehrer das hieſige ſtädtiſche Muſeum. Der 
ee Herr Florkowski erklärte den Kindern die Samm⸗ 
ungen. 

— Zu dem Turn⸗ und Schulfeſte des Gymnaſtum, welches 
am 16. in Miſchke ſtattfindet, geht um 2 Uhr ein Extrazug nach 
Miſchke. (Siehe die Anzeige). 

— Die Liedertafel unternahm geſtern Nachmittag auf dem 
feſtlich geſchmückten Dampfer „Wanda“ eine Weichſelfahrt. Am 
Bootshauſe wurde der vollbeſetzte Dampfer von vier Booten des 
„Rudervereins“ erwartet; die Sänger auf der „Wanda“ 
ſtimmten den Sängergruß an und auf das dreifache „Grüß Gott“ 


antworteken von den Booten die Ruderer mut einein dtelſſtaligen 
„hip hip hurrah“, dann flankirten die Boote die „Wanda“ und 
ſetzten zuſammen die Fahrt nach Böslershöhe fort. Dort ließ 
die Liedertafel unter dem Beifall der zahlreichen Feſtgäſte manch 
herrliches Lied erſchallen, ſpäter erfreute ſih die junge Welt am 
Tanz, ſoweit der wirbelnde Staub dieſe Bewegung als einen 
ſogenannten Genuß erſcheinen ließ; eine kleine Illumination zu 
Lande und zu Waſſer ſchloß das wohlgelungene Feſt ab. 

— Der Verein ehemaliger Artilleriſten feierte am 
Sonnabend bei prächtigſtem Wetter im Tivoli ſein Sommerfeſt. 
Konzert der Artilleriekapelle unter der Leitung des Stabstrom⸗ 
peters Herrn Unger, Verwürfelung von allerhand Gebrauchsgegen— 
ſtänden und Blumen, Preis-Scheibenſchießen für die Damen, ein 
prächtiges Feuerwerk und Tanz boten die angenehmſte Unter— 
haltung. 

— Das geſtrige Abſchieds⸗Konzert der Kapelle des 141 
Regiments im Schützenhauſe war recht gut beſucht. Die Zuhörer 
folgten den trefflichen Muſik⸗Aufführungen mit ſteter Theilnahme 
und ließen es an lebhaftem Beifall nicht fehlen. 

— [Sommertheater.] Die geſtrige Aufführung der tollen 
Poſſe „20 000 Mark Belohnung“, eines rechten Sonntagsſtückes 
voll des krauſeſten Inhalts und vielen Unſtans, erregte in Folge 
des draſtiſchen Spiels große Heiterkeit. — Von heute ab ſpielt 
im Theater, da die 141er ins Manöver ausgecückt find, die Kapelle 
des 35. Feldartillerie-Regiments. 

— Ein Kunſtgenuß ſteht dem muſikliebenden Publikum 
von Graudenz in der nächſten Zeit bevor. Der Hofopernſänger 
Am brecht und die Operſängerin Fräulein von Querfurt werden 
am 26. d. Mts. in Gemeinſchaft mit dem Pianiſten Rohrbach 
im „Schwarzen Adler“ ein Konzert geben. 

— Ueber den traurigen Vorfall in Bergswalde, der dem 
Gutsbeſitzer Herrn Schirrmacher das Leben gekoſtet hat, er⸗ 
halten wir eine Zuſchrift, in der der Sachverhalt folgendermaßen 
geſchildert wird: Der Zieglermeiſter hat weder einen Brand vers 
dorben, nach ſollte er entlaſſen werden, es handelte ſich um einen 
Zieglergeſellen, der nach wiederholter Aufforderung, eine Arbeit 
ſo zu machen, wie ſein Brodherr es haben wollte, den Gehorſam 
verweigerte, dafür wurde er auf Befehl des Herrn Schirrmacher 
vom Zieglermeiſter ſofort entlaſſen. Der Zieglermeiſter erſchien 
auf dem Gutshofe,] erhielt Abzugspapiere und Lohn richtig von 
Herrn Schirrmacher für den Zieglergeſellen, und ſie einigten ſich 
dahin, daß der Zieglermeiſter mit einer andern Ziegelei die Ge: 
ſellen wechſeln ſollte, damit keine Unterbrechung des Betriebes 
ftattfinden könnte. Nach einer halben Stunde erſchien der Ziegler— 
geſelle Namens Krüger auf dem Gutshofe; er hatte in Beziehung 
auf Lohn und Papiere nicht im Geringſten mit Herrn Schirrmacher 
zu thun, forderte deßungeachtet in einer groben unverſchämten 
Weiſe noch Lohn auf 14 Tage, was er höchſtens durch den Ziegler. 
meiſter oder von ihm ſelbſt fordern konnte, war alſo als vollſtändig 
Fremder, zumal er ſchon entlaſſen war, auf den Hof gekommen. 
Herr Schirrmacher forderte ihn auf, vom Hofe zu gehen und trat 
nahe an den Geſellen heran, und zwar ohne Stock, auch die Hunde 
waren nicht anweſend. Krüger zog darauf auf dem Hofe zum 
erſten Male deu Revolver und forderte Herrn S. auf, zur Seite 
zu gehen, ſonſt ſchieße er ihn nieder. Herr S. trat auch zur Seite 
Der Zieglergeſelle verließ jetzt, roh ſchimpfend, den Hof, und Herr 
S. ging ihm bis an die Stallecke nach, um zu ſehen, ob Krüger 
nicht etwa dort Unfug treiben würde, und rief ihm nach, der Re⸗ 
volver ſollte ihm theuer zu ſtehen kommen. Darauf gab Krüger 
zwei Schüſſe auf Herrn Sch. ab, deren einer tödtlich traf; jetzt 
erſt, durch die Schüſſe angelockt, kam zuerſt der Jagdhund und 
kurz darauf der andere Hund, beide find weder angeſchoſſen, noch 
fehlt ihnen fonft etwas. Herr S. ſchleppte ſich noch in die Stube 
und erzählte den Vorgang fo, wie er hier geſchildert iſt. Zu bes 
merken iſt noch, daß Krüger in Lunau vorher wiederholt den Ne: 
volver vorgeholt haben fol und ungemein keck aufgetreten iſt. 

— Dem General-Major z. D. v. Horn zu Görlitz, bisher 
Kommandant der Feſte Boyen, iſt der Rothe Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe, dem Ober— 
Stabsarzt zweiter Klaſſe a. D. Dr. Haberkorn zu Hannover, 
bisher Regimentsarzt des Infanterie-Regiments Nr. 129, der 
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem General⸗Lieutenant z. D. 
John von Freyend zu Wiesbaden, bisher Kommandeur der 
2. Diviſion, der Kronen-Orden erſter Klaſſe, dem evangeliſchen 
Lehrer em. Teske zu Strzalkowo im Kreiſe Wreſchen, bisher zu 
Wylatkowo im Kreiſe Witkowo, der Adler der Inhaber des Hause 
Ordens von Hohenzollern, dem invgliden Vice-Feldwebel Gom m, 
bisher vom Bekleidungsamt des I. Armeekorps, das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold, fowfe dem Polizei⸗Wachtmeiſter Krauſe zu 
Gneſen das Allgemeine Ehrenzeichen ertiehen worden. 

— Der Regierungs-Sekretariats Aſſiſtent Broſemann in 
Bromberg iſt zum Regierungs-Sekretär befördert worden. 

— Der Rentner Theodor Keſer aus Breslau hat das 
Rittergut Krzekotowo bei Mogilno, welches 1270 Morgen um⸗ 
faßt, von dem bisherigen Eigenthümer Hugo Knopf in Breslau 
für 245000 Mk. käuflich erworben. 

— Dem Rentier Born in Königsberg iſt aus Anlaß der 
goldenen Hochzeit die Ehe-Jubiläums⸗Medaille verliehen worden. 


— Der Kaufmann Ludwig Böhmer in Königsberg iſt zum 
ſtellvertretenden Handelsrichter bei dem Landgericht daſelbſt 
ernannt. 

— Dem Domäneupächter Chriſtlani zu Swiontkowo, Kreis 
Zuin, iſt der Charakter als königlicher Oberamtmann verliehen. 

— Der Förſter Nicolai iſt vom 1. Oktober ab von Stangen⸗ 
furth, Oberförſterei Podanin, nach Weißenſee, Oberförſterei Stron⸗ 
nau, verſetzt. Die Förſter Dorn zu Thiloshöhe in der Ober⸗ 
förſterei Roſengrund und Jacoby in Schmilau in der Ober— 
förſterei Selgenau treten am 1. Oktober in den Ruheſtand. 


— [Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen" 
verwaltung.] Dem Poſtdirektor Genſirowsi iſt die Vorſteher⸗ 
ſtelle des Poſtamts I in Schneidemühl endgültig übertragen. Ver⸗ 
ſetzt: Der Poſtpraktikant Mayer von Danzig nach Elbing, Poſt⸗ 
aſſiſtent Rae bſch von Berlin nach Thorn und Thielmann 
von Krockow nach Dirſchau und der Poſtanwärler Luchand von 
Inowrazlaw nach Klahrheim. Angenommen zu Poſtgehülfen: 
Lebbaeus in Kulm und Opitz in Graudenz. 

— Durch königlichen Erlaß iſt genehmigt worden, daß der 
im Kreiſe Mogilno belegene ſelbſtſtändige Gutsbezirk Oſtrowitte⸗ 
Trzemeszynskie aufgelöſt und aus den bisher zu 8 ge⸗ 
hörigen Grundſtücken eine Landgemeinde unter dem Nanien 
„Oſt wingen“ gebildet werde. 


— Das Gut Albertsfelde bei Garuſee iſt für 125000 Mt. in 
den Beſitz der Rentiere Sponnagel übergegangen. 


— Das diesjährige üllenbrennen findet ſtatt zu: 
Neuhof am 30. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, Ma rieuwerder 
am 31. Auguſt, Vormittags 8 Uhr, Schardau, Kreis Stuhm, 
am 1. September, Nachmittags 4 Uhr. 


2 0 Warlubien, 14. Auguſt. Der Kohlweißling tritt in 
dieſen Jahren in unſeren Gärten in ſelten geſehener Anzahl auf, 
ſodaß der Ertrag der Kohlarten dadurch bedeutend in Frage 
geſtellt wird. — Der Perſonenzug, welcher Nach mittag 
von Bromberg nach Dirſchau unſere Bahuſtation paſſirt, wurde 
in Rohlau drei Viertelſtunden angehalten, weil die Lokomotive 
ſchadhaft geworden war und man eine Erſatzmaſchine erwarten 
mußte. Ein Unglück iſt nicht vorgekommen. | 

Podgorz, 12. Auguſt. Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder 
hat die Erhebung von 100 Proz. an Kommunalſteuer als Zuſchlag 
zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer genehmigt. 

Der gegen den Fakrikbeſitzer Julius Ziebolz aus Thorn 
ra Steckbrief iſt von der Staatsanwaltſchaft zurückgezogen 
worden. l 


* Nieſenburg, 14. Auguſt. Die at e aft Wigand 
welche bereits 4 Wochen in unserer Stadt Vorſtellungen giebz 
ſtedelt demnächſt nach Schöneck über. 
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I Marienwerder, 14. Augſiſt. Nachdem der Uhrmacher 
Engler hierſelbſt ſeine Zahlungen eingeſtellt hat, iſt über ſein 
Vermögen der Konkurs eröffuet worden, 
. K Aus dem Kreiſe Konitz, 14. Auguſt. Ein Beſitzer in 
. hat einen 23jährigen Sohn, welcher ſchon ſeit Jahren mond⸗ 
üchtig iſt. Oft ſteht der junge Mann Nachts im Zuſtande der 
ewußtloſigkeit auf, geht hinaus und klettert dann an den 
Wänden umher. Die Eltern, welche davon wiſſen, haben ſeit 
Jahren ärztliche Mittel angewandt, jedoch ohne Erfolg. Nach dem 
letzten Vollmonde ſollte die Dienſtmagd das Frühſtück bereiten, 
aber immer ſchlug die Flamme aus dem Kochherde heraus, auch 
. das ganze Haus mit Nauch angefüllt. Die Dieuſtherrſchaft, 
hiervon benachrichtigt, hielt Nachſchau und fand den Sohn auf 
dem Schoruſteine ſitzen. Unter unſäglichen Mühen gelang es 
ihnen, den Sohn vom Dache herunter zu holen. — In unſerer 
Gegend reiſen mehrere Aufkäufer aus größeren Städten umher, 
um Hühnereier aufzukaufen. In Folge deſſen iſt der Mangel an 
Eiern ſehr groß, da man für eine Mandel bis 90 Pfg. bezahlt. 

P Schlochau, 13. Auguſt. Mit Räckſicht auf das Auftreten 
der Ma ul und Klau enſeuche find die auf den 22. Auguſt in 
pi Pa und auf den 29. Auguſt zu Flötenſtein angeſetzten 

iehmärkte durch den Herru Regierungspräſidenten aufgehoben 
worden. Der Auftrieb von Pferden bleibt geſtattet. 

1 Flatow, 14. Auguſt. Auf mehreren Gehöften der Städte 
Zempelburg, Kamin und Krojanke iſt die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen, weswegen die am 17. d. Mts. in Krojanke 
und am 1. September d. J. in Vandsburg augeſetzten Viehmärkte 
mit Ausnahme des Pferdemarktes aufgehoben werden. — Der 
Bi Landrath Conrad tritt eine vierwöchentliche Badereiſe nach 

iſſingen an und wird während dieſer Zeit durch den Kretistags— 
deputirten Herrn Rittergutsbeſitzer Langner aus Illowo ver- 
treten werden. 


7 Von der Flatow Bromberger Kreisgrenze, 14. Auguſt. 
Die des Kindesmordes verdächtige Dienſtmagd aus Mon— 
kowarsk iſt bereits in Zempelkowo verhaftet worden. 

Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 13. Auguſt. 
Als der Gutsbeſitzer R. in Monkowarsk heute früh an den See zur 
Jagd ging, fand er dort die in eine Schürze eingewickelte Leiche 
eines neugeborenen Kindes. Der Mutter des Kindes, einer 
Dienftinagd, iſt man auf der Spur. 

y Zempelburg, 13. Auguſt. Das Angebot in Roggen 
it hier gegenwärtig fo groß, daß es die Nachfrage bei Weitem 
lüberſteigt. Die Preiſe find daher bedeutend geſunken. Auf dem 
letzten Wocheumarkte zahlte man nur 4,70—4,90 Mark für den 
Scheffel Roggen. — Noch beſſer als der Roggen lohnt in unſerer 
Gegend der Weizen. Auf den zwar nur kurzen Halmen ſitzen 
ſehr lange und äußerſt lörnerreiche Aehren. — Da der Klee- und 
Grasſchnitt nur geringe Erträge verſpricht, auch die Weide für 
das Vieh knapp geworden iſt, hat man in der Umgegend die ab: 
3 Roggenfelder mit gelbem Seuf beſäet, um ſo in 
urzer Zeit ein nahrhaftes und gut Milch bildendes Grünfutter 
zu erhalteu. Es iſt dieſe Art der Beſtellung ſehr zu empfehlen, 
da die in früheren Jahren gemachten Verſuche ſich vortrefflich 
bewährt haben. 

ov Hochſtüblau, 14. Auguſt. Heute unternahm der 
Pr. Stargarder Turnverein eine Turnfahrt das ſchöne 
Piſchenitza-Thal entlang über Piſchuitz und Pinſchin hierher. Nach 
einem größern Aufenthalte und einer guten Stärkung marſchirten 
die Turner über Hartigsthal, Mlinſk, Iwitzno und Gut Franken⸗ 
felde nach dem Bahnhof Franfenfelde, von wo die Rückfahrt mit 
der Bahn nach Pr. Stargard ſtattfand. 

Heute Morgen iſt ein Dampfboot mit dem ſchwerverwundeten 
Frl. Faſt aus Prangenan eingetroffen. Die Verletzte wurde 
mittels Tragkorbs nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht. 
Der Zuſtand der Unglücklichen iſt noch immer bedenklich, jedoch 
nicht hoffnungslos. 

Menteich, 13. Anguſt. Die von den flädtiſchen Körperſchaften 
feſtgeſetzten Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer ſind durch 
den Bezirksausſchuß genehmigt worden. — Am 16. d. Mts. feiert 
das hieſige Karſten'ſche Seilereigeſchäft das Feſt feines 
100 jährigen Beſtehens. Der Gründer des Geſchäfts, der 
Großvater des jetzigen Beſitzers, war im Jahre 1792 als Seiler⸗ 

eſelle aus Magdeburg hier eingewandert und hatte ſich durch 
Zeiftung des Bürgereides das Bürgerrecht erworben. 

Elbing, 13. Auguſt. Die ruſſiſche Regierung hat auf 

der Schichau'ſchen Werft zwei große, zur Beförderung von 
Kanonen geeignete Dampffähren beſtellt. 
ö Im n d Walde wurde dieſer Tage die Leiche eines 
gr Wee 0 bei 1 Leiche Viſttenkarten Auf den Namen des 
Oberkellſiers Theodor Voß gefunden. er Genannte bat bor 
etwa 4 Wochen in einem hieſigen Hotel in Dienſt gejtanden, war 
ſeildem aber verſchwunden. 


+ Elbing, 14. Auguſt. Der weſtlich von Elbing gelegene 
Theil unſerer Stadt, wie Grubenhagen, Schiffsholm, Speicher⸗ 
inſel, Berlinerſtraße u. ſ. w. hatte bis jetzt keine Waſſerleitung. 
Die Stadtverordneten bewilligten nun in der letzten Sitzung 
20090 Mk. zur Herſtellung einer Leitung durch den Elbingfluß. 

yz Elbing, 14. Auguſt. Zu dem heute Nachmittag in 
Sausſouei abgehaltenen Miſſionsfeſte hatten ſich gegen 2000 
Perſonen eingefunden. Herr Pfarrer Malettke hielt eine Anſprache 
und Herr Pfarrer Schiefferdecker die Feſtpredigt. Den Mittheilungen 
des Reduers iſt zu entnehmen, daß dieſes Mifjionsjahr inſoweit 
ein Gedenkjahr iſt, als gerade 100 Jahre verfloſſen find, ſeitdem 
der Engländer William Karrey (ein Schuhmacher) einen kräftigen 
Auſtoß zur Neubelebung der Miſſion gab, welche vor Schluß des 
vorigen Jahrhunderts ſehr niedergegangen war. An dem Werke 
der Heidenbekehrung wirken im Dienſte von etwa 70 Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaften 3000 ordinirte Miſſionäre. Die Zahl der eingerichteten 
Miſſiousſchulen hat die ſtattliche Höhe von 15000 erreicht. Von 
den 40 Millionen Mark, welche zum Zwecke der Heidenbekehrung 
jährlich auf dem Wege der Wohlthätigkeit aufgebracht werden, 
entfallen auf Deutſchland und die Schweiz zuſammen gegen drei 
Millionen, während England und die Vereinigten Staaten Nord⸗ 
amerikas an der Spitze ſtehen. Daß das Amt eines Miſſionars 
an das Leben und die Geſundheit hohe Anforderungen ſtellen, geht 
aus dem Umſtande hervor, daß die Baſeler Miſſionsgeſellſchaft 
allein in den deutſchen Schutzgebieten Oſtafrikas 9 Miſſtonäre 
durch den Tod verloren hat. 


Marienburg, 14. Auguſt. Die heutige Fahnenweihe 
des hieſigen katholiſchen Geſellen⸗Vereins geſtaltete ſich 
zu einer impoſauten Feſtlichkeit. Von Nah und Fern kamen die 
eingeladenen Gäſte herbei. Nachmittags ſetzte ſich der Feſtzug 
nach der St. Johanniskirche in Bewegung, voran die zu weihende, 
prächtige neue Fahne, die ſich der Verein zur Herkunft des 
Kaiſers im Mai d. J. angeſchafft hatte. In der Pfarrkirche 
wurde die Fahne geweiht. Nach dieſem feierlichen Akte bewegte 
ſich der Feſtzug nach dem Geſellſchaftshauſe, woſelbſt unſere 
Stadtkapelle konzertierte und der Sängerchor des Geſellen⸗ 
Vereins Liederſpenden zum Beſten gab. Auch wurden Reden 
gehalten, welche in Hochs auf den Landesherrn, die Geiſtlichkeit, 
die Gäſte, ſowie auf den Verein u. ſ. w gipfelten. Ein Tanz 
bildete den Schluß dieſes für unſere katholiſchen Mitbürger 
bedeutungsvollen Feſtes. 


Soldau, 13. Auguſt. Von Neidenburg kommend, trafen 
geſtern die Herren Oberpräſident Graf Stollberg und Regierungs- 
präſident v. Heydebrand u. d. Laſa in Begleitung der Herren 
Regierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Nath, Landrath Schultz und 
Kreisphyſikus Dr. Hermann hier ein. Zum Empfang war Herr 
Bürgermeiſter Koesling anweſend. Nach kurzer Beſprechung fuhren 
die gen nach Illowo zur Revifton der Maßregeln zur Abwehr der 
Choleragefahr. Die Schutzmaßregeln werden auf der Grenz⸗ 
ſtation mit aller Strenge durchgeführt. Sämmtliche mit den 
ruſſiſchen Zügen ankommenden Reiſenden werden nach geſchehener 
Steuerkontrole durch den überwachenden Arzt auf ihren Geſund⸗ 
heitszuſtand unterſucht. Alsdann gelangt das Reiſegepäck in 


einen im Maſchineſſſchuppen hergerichteten Raum, welcher dutch 
Dampf bis auf 100 Grad Celſtus erhitzt wird, zur Desinfektion. 
Bis jetzt iſt auf der Strecke von Warſchau bis zur Grenze und 
auch etwa 200 Meilen jenſeits der genannten Stadt kein einziger 
choleraverdächtiger Fall feſtgeſtellt. 

„ Goldap, 14. Auguſt. Geſtern wurde der 7jährige Sohn 
des ehemaligen Fleiſchers Z. bei der Ausführung einer Brands 
ſtift ung ertappt. Er hatte mit vieler Mühe einen großen 
Haufen von Stroh, Holz und Torf im Speicher des Grundbeſitzers 
Leidreiter zuſammengetragen und mittelſt eines Streichhölzchens 
angezündet, Der Brand wurde noch rechtzeitig entdeckt und 
gelöſcht. 

Königsberg, 13. Auguſt. Der frühere Stadtſekretär R., 
welcher als Kaſſenführer der Ortskrankenkaſſe der Bierbrauer, 
Bernſtein⸗ und anderer Arbeiter Unterſchlagungen in Höhe 
von 1898 Mk. verübt hat, wurde in der letzten Strafkammerſitzung 
zu ſechs Mon aten Gefängniß verurtheilt. 

ei Pillau, 14. Auguſt. Ein Unfall, der leicht ſchlimme 
Folgen hätte nach ſich ziehen können, hat ſich in der Nacht vom 
Donnerſtag zu Freitag auf der Station Fiſchhauſen zugetragen. 
Während der von Königsberg fällige Zug raugirte, ſtießen zwei 
Wagen ſo hart aufeinander, daß eine Diakoniſſin, die ſich auf der 
Reiſe von Berlin nach Pillau befand, mit dem Kopfe derart gegen 
die Waggonwand fiel, daß ſie ſich erheblich verletzte und heute 
noch nicht vollſtändig geneſen iſt. Eine andere Dame, die vor ihr 
ſaß, fiel von ihrem Platze, ohne weiteren Schaden zu nehmen. 

Juſterburg, 13. Auguſt. (J. Ztg.) Die Sektion für 
Pferdezucht des landwirthſchaftlichen Cen tralvereins 
für Littauen und Maſuren ſowohl, wie der engere Aus- 
ſchuß desſelben hielten heute hier Sitzungen ab. In der 
Sektion für Pferdezucht hielt Herr Oekonomterath Stöckel 
einen längeren Vortrag über die Beſchickung der Weltaus⸗ 
ſtellung zu Chicago im Jahre 1893 mit deutſchen Pferden 
und empfahl dieſe eindringlich. Die Sektion beſchloß dem 
Antrage gemäß. Gleichzeitig empfahl er die Trainirung der 
Pferde für das Kia unter Benutzung eines für 
Amerika üblichen „Gig“, das in einem Exemplare durch eine 
Hamburger Firma ausgeſtellt war. Das „Gig“ beſteht aus 
einem leichten Zweirade mit Gabeldeichſel und einem einfachen 
Sitz. Der darauf tagende) engere Ausſchuß nahm den An⸗ 
trag der Sektion für Pferdezucht an. Damit iſt die Bes 
ſchickung der Weltausſtellung zu Chicago mit oſtpreußiſchen 
Pferden entſchieden. Ueber die Auswahl der Pferde werden 
demnächſt nähere Beſtimmungen ergehen. 

Juſterburg, 12. Auguſt. Die Abhaltung des auf den 17. 
d. Mts. ſeſtgeſetzten Ochſenmarktes iſt zuͤr Verhütung der 
Verſchleppung der Maul- und Klauenſeuche von dem Herrn 
Regierungspräſidenten verboten worden. 

o Juſterburg, 14. Auguſt. Die Hamburg ⸗amerikaniſche 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft wird demnächſt auf der hieſigen Station 
eine beſondere Baracke für den Aufenthalt ruffifher Aus: 
wanderer errichten laſſen. Die Baracke ſoll auch nach der 
Cholerazeit dauernd für die Unterbringung der Auswanderer 
Verwendung finden, 

Eydtkuhnen, 12. Auguſt. Der Perſonenzug Nr. 23 fuhr in 
der letzten Nacht auf der Strecke Juſterburg-Judſchen 3 Pferde, 
welche ſich auf dem Bahndamm niedergelegt hatten, todt. Der 
Zug mußte zum Stehen gebracht werden, um die Körpertheile 
der getödteten Pferde aus dem Gewerk der Maſchine zu entfernen. 
Die Maſchine erlitt verſchiedene Beſchädigungen, eine Eutgleiſung 
des Zuges ſowie Verletzung von Paſſagieren hat aber nicht ſtatt⸗ 
gefunden. 


Verſchiedenes. 


— [Die Ausſtellung von Wohnungsseinrichtungen) 
zu Berlin iſt Sonnabend im Ausſtellungspalaſte eröffnet worden. 
Eine kurze Feierlichkeit ging der Eröffnung voraus. Der Direktor 
Ferdinand Vogts gab die Entwickelungsgeſchichte der gegenwärtigen 
Ausſtellung und ſchloß mit einem Hoch auf die Kaiſerin Friedrich, 
die das Protektorat über das ganze Unternehmen übernommen 
hatte. Als Vertreter der Regierung war der Miniſterpräſident 
Graf Eulenburg anweſend. In großen Zügen war die Ausſtellung 
Sonnabend wohl ſchon zu überſchauen, aber noch wurde in mehreren 
Räumen emſig geſchafft, noch blieb manches Arrangement zu treffen, 
ſodaß ſich ein vollſtändiger genauer . nicht gewinnen ließ. 
Die dereinſt fo ſehr mißachkete Möbelindustrie Berlins hat fi 
weiſelhalt in nieder Beziehung nn gehoben 2 
das zeigt dieſe Berliner Ausſtelluuͤg. Neue kuͤnſtleriſche Formen 
werden allerdings nicht gefunden; Frührenaiſſance, deulſche und 
vlämiſche Renaiſſance werden unausgeſetzt weiter gepflegt, neuer⸗ 
dings aber wendet ſich der Modegeſchmack in hervorragender Weiſe 
dem zierlichen und mitunter gezierten Rokoko zu. Das „Japaner— 
thum“ iſt nicht ſo erobernd vorgedrungen, als man noch vor einigen 
Jahren, da ſich eine gewiſſe Zärtlichkeit für japaniſche Einrichtungen 
bemerkbar machte, annahm. Wenn auch die Ausſtellung haupt⸗ 
ſächlich praktiſchen Zwecken dient, ſo fehlt es an Glanz- und Schau⸗ 
ſtücken doch keineswegs; freilich ſo koſtbare Arbeiten, wie in den 
Glanztagen der Renaiſſance und des Rokoko, Arbeiten, in denen 
hohe künſtleriſche Eigenart und innigſter Fleiß mit einander ver⸗ 
quickt waren, ſind heute vereinzelte Seltenheiten. Die allgemeine 
Aufmerkſamkeit der Zuſchauer nimmt ein für den Aviſo „Kaiſer⸗ 
adler“ beſtimmtes Arbeitszimmer des Kaiſers in Anſpruch. 
Die Wände des niedrigen, aber immerhin ziemlich geräumigen 
Kajütenraumes ſind mit rothgeblümtem weißen Cretonſtoff über⸗ 
zogen. Die Decke iſt weiß geſtrichen und mit Goldleiſten abgeſetzt. 
Die Möbel find aus Vogelahorn mit Roſenholzeinlage. Vor dem 
einen der beiden kleinen mit Cretongardinen verſehenen Fenſter 
ſteht ein Schreibtiſch, vor dem anderen Fenſter ein ebenfalls mit 
rothgeblümtem Creton überzogenes Soſa. Ein Eckſchrank, ein 
zierliches Eckſofa, ein Bücherſchrank, zwei kleine Tiſche und einige 
Stühle vervollkommnen die gediegene Einrichtung, zu der der 
Kaiſer ſelbſt die Anorduungen getroffen hat. 

— Auf einer Schweizer Reiſe iſt dieſer Tage plötzlich am Herz⸗ 
ſchlage der preußiſche General der Artillerie z. D. Rudolf von 
Roerdansz geſtorben. Zu Ausgang der ſechsziger Jahre war er 
Direktor der Kriegsſchulen in Erfurt und Kaſſel, dann Militär⸗ 
Bevollmächtigter in London. Im April 1890 trat er in den Ruhe⸗ 
ſtand, nachdem er einige Jahre vorher geadelt worden war. 


— Ju der Schwarzkopf'ſchen Maſchinenfabrik zu 
Berlin iſt Sonnabend Vormittag ein Lagerſchuppen, in dem 
viele Maſchinen und werthvolle Modelle lagerten, niedergebrannt. 
Die Feuersbrunſt wurde nach einſtündiger Anſtrengung bewältigt; 
ein Arbeiter iſt verletzt worden, der Schaden iſt ſehr erheblich, 
aber durch Verſicherung gedeckt. Der Betrieb der Fabrik erleidet 
durch den Brand keine Unterbrechung. 


— Aus Warſchan wird berichtet: Am Freitag unternahmen 
vier Studenten und drei junge Damen eine Gondelfahrt auf der 
Weichſel bei Mlain. Dabei ſchlug das Boot um, wobei zwei 
Studenten ſowie zwei Damen ertranken. Die Leichen ſind 
noch nicht aufgefunden. 


— [Der verhaftete amerikaniſche Konſul.] Ryder zu 
Kopenhagen hat jetzt geſtanden, daß er die Betrügereien, deren er 
beſchuldigt wird, begangen hat. Er ſollte einer armen Kopen⸗ 
hagener Familie eine Erbſchaft aus Amerika, 900 Kronen groß, 
bezahlen. Er ließ den Mann zu ſich rufen, ließ ihn ſeinen Namen 
auf ein Blatt unbeſchriebenes Papier ſchreiben und 8 — dann 
ſelbſt über den Namen, daß der Mann 900 Kr. erhalten habe, 
während er ihm nur die Hälfte ausbezahlte. Die Frau des Konſuls, 
eine junge, hübſche Amerikanerin, die dies ſah, warnte ihren Mann, 
er antwortete jedoch ſcherzend, ſie ſolle, wenn die Sache entdeckt 
werde, nur behaupten, daß fie geſehen habe, daß ihr Mann die 


ganze Summe ausgezahlt habe. Dies that wirklich die Frau, um 


ſhren Mann zu rellen, ſie veriſckelte ſich ſebgch ſpäter in Wider? 
ſprüche und wurde verhaftet. Jetzt, nachdem der Mann dle Des 
trügereien eingeſtanden hat, iſt feine Frau in Freiheit geſetzt 
worden. Der Konſul, der ſich für die ſo geringe Summe ins Un⸗ 
glück gebracht hat, beſitzt ein Vermögen von 800000 Kronen leine 
Krone gleich 1½ Mark). 

— (Ein Schwarzer als Kläger auf Eh ein das 
dürfte auf dieſem Gebiete das Neueſte ſein. Der Geſchäftsführer 
John Walker in Berlin, am 3. Sept. 1819 zu Boſton geboren und 
deutscher Reichsaugehöriger, hat inzden Sommerſonntagen der 
letzten Jahren in der Haſenhaide gegen drei Mark Honorar für 
den halben Tag als Ausrufer fungirt. Daneben ſtand er bei 
verschiedenen Künſtlern der Berliner Kunſtakademie Modell, denn 
John iſt trotz feiner Jahre und feines dichten grauen Krauskopfes 
ein ſchöner Mann. Nun iſt er müde und weil er ſich vorſorglich 
Verſicherungsmarken eingeklebt, begehrt er die Altersrente, die ihm 
indeſſen die Verſicherungsanſtalt um deswillen verweigert, weil ſie 
ihn für einen „ſelbſtſtändigen Unternehmer“ anſieht und dieſe nach 
dem gewöhnlichen Geſetze nicht verſichert werden können. Denn 
weder die Kunſtakademie mit ihrer Künſtlerſchaft, die in dem einen 
Falle des Alten Auftraggeber geweſen, noch die Geſammtheit der 
Schaubudeninhaber, denen er in der Haſenhaide feine Dienfte ges 
widmet, könnten als Arbeitgeber im Sinne des Geſetzes aug⸗⸗ 
ſehen werden. Das Schiedsgericht hat aber uuumehr entſchieden: 
Nach dem Geſetz brauche Niemand in einem beſtimmten Lohuver⸗ 
hältuiß zu nur einer beſtimmten Perſon zu ſtehen. Auch der Holz⸗ 
hacker bietet dem großen Publikum feine Dienſte an. Es ſprach 
dem Kläger die geſetzliche Altersrente zu. 

— [Falſcher Geſichtspunkt.] Tochter: „Nein, iſt Aſſeſſor 
Kräkelmeyer häßlich, ich bin immer froh, wenn er mich nicht 
engagirt.“ — Mutter: „Unverheirathete Männer ſind 
nie häßlich, merke Dir das, mein Kind!“ 


Paris, 15. Anguſt. Eine Verſammlun von 
3500 Kutſchern aller Geſellſchaſten hat beſchloſſen, zu 
ſtreiken. 

Sofia, 15. Auguſt. Der Miniſterpräſident Stam⸗ 
bulow iſt geſtern hierher zurückgekehrt und vom Fürſten 
empfangen worden. Bei der Abfahrt von Kouſtautinopel 
wurde er von einer Ehreuwache zum Bahnhofe geleitet. 
Auf den Stationen der türkiſchen Strecken wurde er mit 
militäriſchen Ehren begrüßt. 

NewYork, 15. Anguſt. Streikende Weichenſteller 
haben anf der New: Hort: und Lake⸗Eriebahn, ſowie 
Lehingh-Valleg⸗Bahn am Sonnabend und geftern 62 mit 
Baumwolle und anderen Waaren angefüllte Waggons 
verbrannt, die Arbeiterinnen vertrieben und Bahnbeamte 
verwundet. 


Se — 2a 
Zuſchrift au die Redaktion. 


Aus unſerm Leſerkreiſe erhalten wir folgende Zuſchrift: 

Die Sanitäts-Kommiſſion in Graudenz hat wahrſcheinlich 
den Hermannsgraben vergeſſen; den peſtilenzialiſchen Geruch 
dort im Zuge der Schützenſtriße, der Unterthoruer⸗ und Fiſcher⸗ 
ſtraße unverzüglich fortzuſchaffen, iſt heiligſte Pflicht gegen alle 
Einwohner der Stadt. 

Wir bemerken dazu, daß die Sanitäts-Kommiſſton auch die 
Räumung und Reinigung des Hermannsgrabens als unerläßlich 
bezeichnet hat und wie wir geſehen zu haben glauben, wird an 
dieſer Räumung auch in der That gearbeitet. Jedenfalls hat der 
Herr Einſender darin Recht, daß der Hermannsgraben zur Stunde 
noch ein übelriechender Geſelle tft, wie man ihn in choleraver- 
dächtiger Zeit nicht dulden darf, und deshalb geben wir der 
obigen Zuſchrift hiermit Raum. 

— . —— x —— 
i Eingeſandt. 


Zum Pfarrwahlgeſetz. 

Die nächſte Sitzung der kirchlichen Körperſchaften unſerer 
evangeliſchen Gemeinde wird das neue Pfarrwahlgeſetz beſchäftigen. 
Es iſt die veränderte ane de gf nach welcher nur die Mit⸗ 
glieder des Kirchenraths und die Repräſentanten, mit Ausſchluß 
der übrigen Gemeindeglieder, das Recht der Pfarrwahl ausüben 
ſollen, ein tiefer Eingriff in das bisherige Gemeinderecht der 
evangeliſchen Gemeinde. Der Grund, welcher zu dieſer Aenderung 
Anlaß gab, iſt die vorkommende große Bewegung, welche ſolche 
Wahl herbeiführt und Ungehörigkeiten, welche dieſelbe zu be« 
gleiten pflegen. Was die ER die Spaltung in Parteien 
gulgugt, fo wird das neue Berfahren 1 nicht befeitigem. 
Daß die beränderte Einrichtuug eine beljere Pfakrwahl herbei⸗ 
führen wird, läßt ſich ebenſowenig verbürven. Die Gemeinde— 
glieder unſerer evangeliſchen Kirche ſind im allgemeinen mit den 
kirchlichen Lehren mehr vertraut, als mit der Organiſation der 
kirchlichen Vertretung ihrer Gemeindeangelegenheiten. Vielen wird 
es ebenſo überraſchend, als ſchmerzlich ſein, von ihrem bisherigen 
Pfarrwahlrecht ausgeſchloſſen zu ſein. Die iunige Beziehung, 
welche ein bewußtes Gemeindemitglied zu ſeinem Seelſorger hat, 
ſetzt das Recht feiner Wahl als ſeloſtverſtändlich voraus und 
würde es ſich ſchwer dazu verſtehen, dieſes Recht durch einen zweiten 
oder dritten ausüben zu laſſen. Genauere Erforſchungen dürften es 
feſtſtellen, daß die Entziehung des Wahlrechtes Verbitterung zur 
Folge haben dürfte. Wird im politiſchen Leben die allgemeine 
Wahl und die Betheiligung an derſelben aus dem Grunde ge: 
fordert, daß jeder Bürger ſich feines Rechtes und feiner Wahlpflicht 
bewußt werde, wird die Ausſchließung von dieſem Rechte als 
unliberal verworfen — fo iſt innerhalb der Kirche, in welcher lein 
äußerer Stand, ſelbſt keine wiſſenſchaftliche Ueberlegenheit den 
Werth des Gemeindegliedes beſtimmt, die Zuſtimmung zu dem 
neuen Geſetze um ſo weniger zu rechtfertigen. Es liegt bei der 
Gemeindevertretung, das bisherige Recht zu erhalten. Ein 
Paragraph des neuen Geſetzes hat es vorgeſehen, daß durch einen 
Antrag bei den kirchlichen Behörden die Erhaltung des bisherigen 
Wahlrechtes als Geſetzes⸗Ausnah me geſtattet iſt. h. 
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Berliner Ceutralviehhof vom 8. Auguſt. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2576 Rinder 
8039 Schweine, 1554 Kälber und 26864 Hammel. — In Rindern 
ſchleppendes Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Man zahlte Ia 61 
bis 63, IIa 56—59, IIIa 42— 50, IVa36—40 Mk. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief ruhig und wurde 
ganz geräumt. Wir notiren für Ja 61—62, IIa 58 — 60, IIIa 55—57 
Bakonfer 48—49 Mk. für 100 Pfund lebend mit 54—60 Pfund 
Tara per Stück. Der Käl berhandel geſtaltete ſich flau, Ja 
brachte 54—60, Ia 45—53, IIIa 35—44 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte ſehr flaue 
Tendenz und wurde bei Weitem nicht geräumt. Ia 42—52, IIa 
36—40 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 

Danzig, 15. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Regulirungspreis z. 
holl.): niedriger. freien Verkehr . . 135 
Umſatz: 120 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. 135 
hochbunt u. weiß .. | 185 „ kl. 106 Pfd. 115 
hellbuut 180 afer inländiſch. .. . 150 
Termin Sept.⸗Oktbr. 166 Erbſen „ „ „ 160 
Regulirungspreis z. Nübſen „ — ꝗ 200.204 
freien Verkeht . 180 Rohzucker inl. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 880% . . 
holl.): feſt. Spiritus (loco pr. 10000 


—,— 


inländiſcher. . . 116-136 Liter %) kontingentirt] 58,50 
ruſſ poln. z. Tranſ. 108 nichtkontingentirt .. 38,50 
Septbr.⸗Oktbr. . | 138 

Königsberg, 15. Auguſt 1892. Spiritusbericht. (Teica 


graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe, Getreide, Spiritus 

und Wolle ⸗Kommiſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco 

kontingentirt Mk. 55,75 Geld, unkonting. Mk. 36,00 Geld. 
Berlin, 11. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 208.95. 


Mittwoch: : Armen⸗Directiou. 


Kong |. bymnasium. 


Zu 1 am u d. M. stattfindenden 


Turn- und Schulfest 


ladet die Angehörigen der Schüler 
und die Freunde der Anstalt ganz 
ergebenst ein 

Dr. Anger, Direktor. 


Programm. 

8 Uhr 30 Min. bis 10 Uhr Vorm.: 
Schauturnen auf dem Turnplatz der 
Anstalt. 

1 Uhr Nachm.: Zug durch die Stadt 
nach dem Bahnhofe. 

2 Uhr: Fahrt nach Mischke (Extrazug). 

8 Uhr 30 Min.: Rückfahrt von 
Mischke nach Graudenz. 

Das Publikum wird gebeten, den 
Extrazug zu benutzen. (1961 


Sommerfeſt 
les Tathol. Volks-Vereins zu Graudenz. 


Sonntag, den 21. August, 
von Nachmittags 5 Ude ab, 
im Rothen Adler zu Drag aß, 
wozu alle Katholiken von Graudenz und 
Umgegend freundlichſt eingeladen wer⸗ 
den. — Eintritt für Mitglieder u. deren 
amilie frei, Nichtmitglieder zahlen 15 
fg. pro Perſon, Familien 30 Pfg. 
Es finden ſtatt: Concert, Gefaug, 
Vorträge, Jugendſpiele, Feuerwerk 
und Tanz. Der Vorſtand. 
Unſer diesjähriges 


Missions -Fest 


findet am Sonntag, den 21. Anguſt, 
Vormittags von 1/10 Uhr ab in der 
Kirche zu Gruppe, verbunden mit 
einer Nachfeier im Marſauer Wäldchen, 
ſtalt. Letztere beginnt um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. Um recht rege Betheiligung wird 
gebeten. 
Gruppe, den 15. Auguſt 1892. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


TIVOLI 


Mittwoch, den 17. Auguſt er.: 


Abschieds-Goneert, 


S. Nolte. 


Im Sanle 
des schwarzen Adler 


Freitag, den 26. Auguſt cr., 
Abends 8 Uhr: 


CONCERT 


des Königl. Hofopern⸗Sängers 
Herrn Armbrecht 
der Sängerin Frl. von Querfurt 
Pianiſt Herr Rohrbach. 
Billets: Nummerirter Platz Mark 
2,00, Stehplatz Mank 1.00, in der Kon: 
ditorei von Herrn Güffow. 
Concert = Arrangement 
M. Eisenhauer, Bromberg. 


Einſpänner⸗Fuhrwerk 


für er und Spazierfahrten zu haben 


(1525) 


Getreidemarkt 4/5 


Oeffentliche Abbitte! 


Die Beleidigung, welche ich dem 
Rentier Herrn Kawski zu Adl. Reh⸗ 
walde zugefügt habe, erkläre ich hier⸗ 
mit ausdrücklich als eine von mir ſelbſt 
auserdachte Lüge, welche ich hierdurch 
jeuevoll zurücknehme. (1896) 

Adl. Rehwalde, d. 11. Aug. 1892. 
Frau Riemer, Chauſſeegelderheberin. 


R mit Hack⸗ 
Ein kl. Waſchkorb SR 
Wagſchaale ꝛc. am Mittwoch, den 10. 
d. M. auf dem Markte ſtehen geblieben. 
Segen Belohnung abzugeben bei 

Fleiſchermſlr. WisnewskiKſ.Tarpen. 


Ginguterhaltenes Piauino 


zu kaufen oder 1 IM n geſucht e 
thornerſtraße 34, 11954) 


atelir für 
Zahnleidende. 


Nervtödten, Plombiren, künstliche 
Zähne etc. (1929 
O. Gerwinski, Riesenburg Wpr. 


tern und Vormündern wird 


ihre Lehrzeit beendet haben; 
Arbeit wie Reiſeunterſtützung und 


mit ordnungsmäßigen Papieren ausgeſtattet werden, 


hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß nur diejenigen Lehrlinge 
die bei unterzeichneten Innungsmeiſtern 
nur die bei ſolchen Meiſtern Ausgelernten haben Anſpruch auf 
iſt deren Fortkommen geſichert, da gleich wie bei uns auch in 


anderen Städten fortan nur Geſellen Arbeit erhalten, die im Beſitz von Junungspapieren find. 


Graudenz, im Auguſt 1892. 


(1076) 


Die Bäcker ⸗Junung. 


Gehrmann. 
Leauklair. 
Rindt. 


Foth. 
Laue. 
Retschun. 


Kalies. 


Befanntmachnug. 
Nachſtehende 
Polizei = Verordnung 
Auf Grund der Beſtimmung der 88 137 
Abſ. 2, 139 des Geſetzes über die all⸗ 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883, ſowie auf Grund der SS 6, 12 
und 15 des Geſetzes über die Polizei⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 ver⸗ 
ordne ich für den Umfang des Re⸗ 
gierungsbezirks . folgt: 


8 1 

Die nach 8 9 des dur rch die Allerh. 
Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 
(G.⸗S. S. 240) genehmigten Negulativs, 
betr. die ſanitäts = polizeilichen Vor⸗ 
ſchriſten bei anſteckenden Krankheiten, 
durch § 25 daſelbſt angeordnete Pflicht 
zur Anzeige eines jeden Cholera— 
Erkraukungsfalles wird auf alle der 
Cholera verdächtigen Fälle (vou hef⸗ 
tigen Brechdurchfälleu aus unbe⸗ 
kannter Urſache, mit Ans nahme der 


Brechdurchfälle bei Kindern bis zum 8 


Alter von zwei 5 ausgedehnt. 


Alle Samitienbänpter, 
und Gaſtwirthe, ſowie Medieinal⸗ 
perſonen ſind verpflichtet, von allen in 
ihrer Familie, ihrem Hauſe und ibrer 
Praxis vorkommenden Fällen, von Er⸗ 
krankungen der im $ 1 gedachten Art 
nicht nur der zuſtändigen Polizeibehörde, 
ſondern gleichzeitig auch dem zuſtändigen 
Kreisphyſikus ungeſäumt ſchriftlich oder 
mündlich Anzeige su machen. 

$: 


Zuwiderhandlungen gegen die Bor: 
ſchriften der 8s 1 und 2 werden, ſoweit 
fie nicht den Beſtimmungen des S 327 
des Reichsſtrafgeſetzbuches unterliegen 
mit einer Geldſtroſe bis zu 60 Mark 
eventl. mit e Haft beſtraft. 


Dieſe Polizei⸗Verorduung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft 
Der Regler ungspräſident 
V. Horn 
wird hierdurch zur ſtrengſten Nachach⸗ 
tung zur öffentlichen Keuntniß gebracht. 
Gr audenz, den 3. Auguſt 1892. 
Die Polizei = Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 8. Auguſt 

1892 iſt an demſelden Tage die unter 

der gemeinſchaftlichen Firma 
Guttzeit & Co. 

ſeit dem heutigen Tage aus den Kauf⸗ 


leuten 
1. Adolph Guttzeit 

beftcheub 2. Fer chef a 
eſtehende gudelsgeſellſe n da 
diesſeitige Ge And ae unter 
Nr. 84 eingetragen mit dem Bemerken, 
daß dieſelbe in Graudenz ihren Sitz 
hat und daß die Befugniß zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft 1 — der Ge⸗ 
ſellſchafter in gleichem Maße zuſteht. 

Grandenz, den 8. Auguſt 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Ein kleiner weißer Hund 
(Foxterrier) iſt mir entlaufen. Ab: 
zugeben im Photograph. Atelier, 
Marienwerderſtraße 27. 

Die Verlobung unſerer Tochter mit 
Sergeant Bau er erklären wir hiermit 
für aufgehoben. Karl Boh muebſt Frau, 

Hausbeſitzer. 


Gutes Schlachtvieh 
— Rinder und Schweine — werden zu 
kaufen geſucht. (1945) 

Grandenz, den 15. Auguſt 1892. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Tapeten. 


Krankheitshalber beabſichtige ich mein 
Geſchäft aufzugeben und verkaufe daher 
zu noch nie dageweſenen Preiſen. 

Franz Reich, Dirſchau. 

Muſterkarte franco. 


Beruſteinlackfarbe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 
ſchnell trocknend, a Pfd. 80 Pfg. (eigenes 


Präparat). G. Breuning. 


Patentirtin allen Jndustrie-Staaten. 
iu 2 Jahren über — 


22000 Stück 


m 


in Ie 


. 5 Normalpflug a 


Gegenwart, Gleichgut verwendbar ein- 


> und zweischaarig; zum Schälen, Flach-und R% 
um Frobepflüge werden abgegeben. 


ORNALPFLÜGE PATENT VENTZKL 


Schindler. 
Tuszezynski. 


Haus-⸗ 8 


das Pfund 0.50, 0,60, 0,75, 1,— Mark 
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Jankowski. Jonas. 
Peegen. Radtke I. Radtke II. 
Schmidt. Sieg. Tauporn. 


Grabowski. Hoehnel. 
Manthey. Nikleniewicz. 
Schirmann. 
wid I. 


wie N 5 und ı wie ſolcher 8 
. an Gefimpfen iſt — ob ein neuer Faarwuchs ee 
3 uns möntich und 


ie reiner Teint (Miteſſer .)“ 


zu beſeitigen — geſunde und weiſte Zähne zu erlangen und zu 
erhalten ſind, darüber giebt in präciſer und klarer Weiſe, unter Be- 
ritafihtigung der neneſten Errungenſchaften auf dem Gebiete der MR 
Schönheitspflege, ausführliche Aufklärung und Belehrung Avotheker OR 
Georg Küss Rathaeber für (235) 


chönheits⸗ 
Pflege 


8. Auflage (ausführliches, 64 Seiten 80 umfaſſeudes, von hervor⸗ 
ragenden Aerzten empfohlenes Werk). Gratis u. ſranko zu erhalten von! 


Georg Kühne Nachf., Dresden -Striesen. 


Recht ſchönen 


Keruhimbeerſaſt 


a 50 Pf. pro Liter 
letzten Zufuhren 


5 Bettſedern 


empfehlen von 
(1959) 


Halbdaunen 


1, 125 150, 1,75. 2 Mark empfiehlt 1 Co. 


IH. Czwiklinski. 


* G.. a 


Ruptallklar C von 
ac! —— Cualitaet & 


77 2 257 ede ee 
„Br Besten Cinfeinein? 


fettriefend, per Stück 15 Pf. 
Gustav Schulz. 


Tafelolas 


weiß und halbweiß in N Qualität 
empfiehlt engros & detail außer⸗ 
ordeutlich billig (1911) 


G. Kuhn & Sohn. 
Damenhemden 


das Stück 1, 1,25, 1,40, 1,65, 2 Mark 
empfiehlt (1923) 


H. Czwiklinski. 


Bedarf mein außer⸗ 
Schuh⸗ nud 
Stiefelwaarenlagerf. Herren, Damen 
und Kinder, in beſter Qualität zu den 
billigſten Preiſen, unter Garantie des 


Empf fehle ei 
ordentlich reichhaltiges 


Gutſitzens u. der Dauerhaftigkeit. Be⸗ 
ſtellungen nach Maaß u. Reparaturen 
werden in kürzeſt. Zeit ausgeführt. D. 0. 


V 
Drösse & Ludloff’s 


Geräuschlose! 


Eiferne zuſam⸗ 
menlegbare 


Beste Milch-Hand-Gentrifuge 3 
der Gegenwart. 8 A 
eLfichtesier Keine 8 0 Beitgeſtelle 
Betrieh Abnutzung 3 chen von 10 M. 
(durch meinte 9 ® 1 an offerirt 
1 Knabe). Ribfläheng I Alexanl, Jae el 
8 Erſparniß an Milch bis zu Eiſenhandlg. 


2½ Liter p. 1 Pfd. Butter. 


& Hodam&Ressler, Danzig 


Gebrauchter eilerner Ofen 


iſt billig zu URL bei (1942) 
Moritz Maſchke. 


ee 
1. Ledertreibriemen 


in 1 10 Längen und Breiten, von 
reinem Kern engliſcher Leder, of⸗ 
ferirt zu den billigſten Preiſen die 
Lederhandlung von (926) 


F. Czwiklinski. 
Vorzüglichen 
Niederunger Läſe 
per Pfund 60 Pf. empfiehlt 
Gustav Schulz. 


BE Hüdiel WER 
2M. p. Ctr. b. F. Weiß Unterthornerſtr. 20. 


Schl ſehälge 


hieſiges Fabrikat, offerirt billigſt 


F. Czwiklinski. 
Zur Jagd. 


Eingeſchoſſene Jagd⸗ Gewehre, 
Ceſchins, reines Bleischrot, 


Patronen ER 


eigenes Fabrikat, 
Carl Lerch jr. 


zu verkaufen Mühlenſtr. 8, parterre. 
Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrich, a Pfd. 80 Pf. E. Dessouneck. 


Ss 
— —2 EI | TEE 2 Dee: 


W er ner II. 


treffenden 
läugere Zeit 


[Rebdenerſtraße Nr. 


Ae jeringe | 


Pulver, Hülfen, beſte Marken, 


beſtes Material, bei 


Ein gut erhaltenes Klavier 


(Tafelformat), iſt umſtändehalber billig 


Zur Ausführung ſauberer 


Maler⸗u. Auſtreich arbeiten 


ſowie ane von 


Stuckarbeiten 


für Junen⸗ Dekorationen. 

Specialität: Malereien mit Ron 
koko⸗ und Barockſiyl, bei ſolider 
Preisnotirung, hält ſich beſtens em⸗ 
pfohlen (1919) 


A. Burczykowski, 


Dekorationsmaler, Thorn. 


Kuaben⸗Anzüge 
werden ſauber unter Garantie des Gut; 
ſitzens gearbeitet bei Geſchw. 40370 
ee 201. 918 


15 er mielhungen ur 


Pensionsanzei gen. 


Bekanntmachung. 


Für die am 18. d. Mts. hier ein⸗ 
Mandvertruppen 5 auf 


Offizier Quartiere 


erforderlich, Wir fordern hiermit dle⸗ 

jenigen welche zur Hergabe von Quartier 

bereit find, auf, dies bis Dienftag, den 

16. d. Mts. Abends im Strvisamt 

Kaſſenaſſiſtent Köhler anzumelden. 

Graudenz, den 15. Auguſt 1802. 
Der Magiſtrat. 


Eine Wohnung von 2 Zimmern 
und Zubehör per Oktober zu vermiethe en 
6. eventl. möhlirti 
Kl. Wohnungen zu vermiethen. 
Ww. Witſcha cwski, Schloßberg 12. 
Eine Vorder— Wohuung zu 
vermiethen Oberbergſtraße 59. (1713) 
Wittwe Johanna Frieſe. 
Marienwerderſtr. 29 ift eine Woh⸗ 
unng, beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 


Bugs bör, auch mit Pferdeſtall, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 3 
Habicht. 


Eine Wohnung von 3 Zimm. mi 
Zubebör zu vermiethen Oberbergſtr. 70. 
Marienwerderſtr. 37 freundliche 
Wohnung, 5 Zimm. u. Zubehör, 2 Tr. l. 
ſofort preie w. rih zu vermieth. Näheres 
bei Herrn Rach oder Frau Höhne 
1 Wohuung 3 kleine Zimmer mit 
Zub. zu verm. Ww. Scheffler, Salzſt. 3. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 21. (1925) 


6 Zimmer ꝛc. z. verm. Tabackſtr 18 II. 


Ein ſchöner, großer Laden nebſt 
[Wohnung und je nach Bedarf Keller, 
Nemiſen, Boden und Hofgelaß, für 
ide 3 Geſchäft geeignet, iſt von ſogleich 
oder ſpäter zu haben bezw. nach Wunſch 
einzurichten in meinem Haufe, Graudenz, 
Tabakſtraße 6 B. Mertins. 


Culmsee. 


2 Geſchäftsläden 


wovon der eine zuk Feeiſcherei, der andere 
zu jedem anderen Geſchäft als Schnitt⸗ 
waaren ꝛc. ſich eignet, urd auch eint 
Stellmacher⸗Werkſtatt, ebenfalls Woh · 
nung dabei, find p. 1. Oktober d Is. 
% 1 zu vermiethen. Näheres 
d. Exped. d. Geſell u. Nr. 1908. 
iu Laden a 
in Lanenburg in Pommern 
am Markt gelegen, in beſter Lage, ifl 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen⸗ 
Derſelbe eignet ſich für jedes Geſchäft, 
beſonders aber für Kürſchner oder Uhr⸗ 
macher, welche hier am Orte noch gut 
R. Jablonsky. 
Bd — er 


fungiren können. 
Lissa i. P. 


Ein großer Laden 
mit 2 Schaufenſtern nebit Beinelafl 
in beiter Lage am Markt, für jes 
des Geſchäft geeignet, iſt p. bald 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Rauhut, Liſſa i. P. 


Penſion. i 


Ein Herr oder Dame, die auf dem 
Lande leben wollen, finden angenehme 
und billige Penſion in 

Amalienhof bei Soldau Oſtpr. 


Damen finden zur Niederknuft 


unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Ein wirlhchasllches Müdchen, 30 J. J. 
alt, 800 Vermögen, möchte ſich gerne 


verheirathen. ER 


Nur aufrichtig gemeinte Meld. w. 
brieflich mit Auſſchr. Nr. 1905 an die 
Erped. des „Geſelligen“ erbeten. 


Kaiser Wilnelm-Sommer-Theater. 


Dienſtag, 16. Auguſt. Gaſtſpiel deu 
Herren Laurence und Schmidthoff. 
„Die Burgruine“. Preis⸗Luſtſpien 


in 1 Alt. Auf Verlangen: Penſion 
Schöller. Poſſe in 3 Akten. 
M. l. H. Bitte, bitte ſofort, wi 


dann dann gleich zu dir eilen. Hrzl. Gr. D. & 


Heute 3 Blätter. 


Drit! 


Graud 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Der 


Wandlungen im Handelsverkehr mit Amerika. 


In der Organiſation des nordamerikaniſchen Einfuhr⸗ 
geſchäftes mit europäiſchen Erzeugniſſen beginnt ſich eine 
wichtige Umgeſtaltung zu vollziehen, welche durch die Aus: 
ſtellung von Chicago noch erheblich beſchleunigt werden wird. 
Das New⸗Norker Einfuhr⸗Agententhum, inſoweit es mit allen 
möglichen Waaren der verſchiedenen Länder handelt, wird 
fichtlih zurückgedrängt durch die aufkommende Neigung der 
Großhändler und ſelbſt der Kleinhändler New⸗Horks, thun⸗ 
lichſt unmittelbar bei den europälſchen Fabrikanten einzu⸗ 
kaufen. Faſt noch ſtärker zeigt ſich dieſe Neigung in Chicago, 
wo man gleichzeitig den New⸗Yorker Zwiſchenhandel ums 
gehen will. Da derſelbe nicht ſelten die Preiſe europäiſcher 
Waaren bis zu 100 Prozent vertheuern ſoll, ſo liegt es im 
Intereſſe der europäiſchen Fabrikanten, jener Neigung thun⸗ 
lichſt entgegenzukommen. Bei billigeren Einkaufspreiſen könn⸗ 
ten die Großhändler ꝛc. die höheren Zölle wenigſtens theils 
weile ausgleichen und die Einfuhr europäiſcher Waaren nach 
Nordamerika leichter aufrecht erhalten. Zu dieſem Zwecke 
follten die deutschen Ausſteller in Chicago neben ihrer genauen 
Firma namentlich die Preiſe ihrer Erzeugniſſe ab Fabrik ans 
geben. So würde auch der mittel- und ſüdamerikaniſche 
Markt leichter zu behaupten ſein, wenn die dortigen Inter⸗ 
eſſenten in Chicago darüber belehrt werden, daß die europäi⸗ 
ſche Induſtrie bei größerer Reichhaltigkeit billigere und beſſere 
Waaren liefert, als die nordamerikaniſche Konkurrenz trotz 
ihrer Begünſtigung durch die Gegenſeitigkeitsverträge. In 
Chicago wird ſich zeigen, wie einförmig und roh die Maſſen⸗ 
erzeugniſſe der nordamerikaniſchen Induſtrie, wie viel theurer 
ihre Waaren ſind, wenn ſie Handarbeit erfordern, und wie 
ihr jede künſtleriſche oder Geſchmacks richtung abgeht. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Auguſt 


K Thorn, 14. Auguſt. Im Anfange nächſten Jahres werden 
100 Jahre verfloſſen fein, ſeitdem Danzig und Thorn in preu⸗ 
ßiſchen Beſitz gekommen find. Beide Städte haben am 7. Mai 1793 
gemeinſchaftlich in Danzig dem Könige Friedrich Wilhelm II. ge⸗ 
huldigt. Es iſt nun augeregt worden, die 100jährige Wiederkehr 
des Huldigungsvertrages in gebührender Weiſe zu feiern. Von 
Thorn haben die Preußen am 24. Januar 1793 Beſitz ergriffen, 
in Danzig rückten ſie im März deſſelben Jahres ein. 


Thorn, 14. Auguſt. Erhängt hat ſich in der Nacht vom 
9. zum 10. Auguſt im Schafſtalle in Kielbaſin der Ortsarme 
Michael Wolff. Wolff war 86 Jahre alt und faſt erblindet, 
ſodaß als Beweggrund zu der unglückſeligen That Lebensüberdruß 
anzunehmen iſt. 


Strasburger Kreis, 13. Auguſt. Leider iſt auch jetzt in 


unſerem Kreiſe unter dem Rindvieh des Gutes Wonſin die 


Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen, und zwar dadurch, daß eine 
Einwohnerfrau aus Wonſin auf dem am 3. Auguſt in Jablonowo 
abgehaltenen Wochenmarkte 2 Ferkel kaufte, von denen das eine 
bereits am andern Tage der Seuche erlag und dadurch das 
Leute⸗ und Gutsvieh in unglaublich ſchneller Weile anſteckte. Da 
bisher unſer Kreis anſcheinend frei von der Seuche war, ſo war 
auch der Wochenmarkt in Jablonowo nicht aufgehoben worden. 
Da ferner bis heute von der Maul- und Klauenſeuche kein zweiter 
Fall zur amtlichen Anzeige gelangt iſt, ſo iſt anzunehmen, daß die 
Anzeigepflicht aus irgend einem Grunde in unverantwortlichſter 
Weiſe umgangen wird. Welch unſäglicher Schaden dadurch dem 
Einzelnen wie der Allgemeinheit bereitet wird, liegt auf 


der Hand. Für den einzeln Betroffenen ſteht die Unbequemlichkeit, 
der er ſich durch die amtliche Anzeige unterzieht, in keinem Ver⸗ 


hältniſſe zu dem großen Schaden, den die Seuche durch die Unter⸗ 
laſſung der Anzeige herbeiführt. 

r Seusburg, 13. Auguſt. Geſtern 
garniſonirende Ulanen-Regiment Nr. 8, welches zum Manöver 
nach Alleuſtein marſchirt, hier ein und bezog Quartiere. Das 
Trompeterkorps gab am Nachmittag ein Konzert, zu dem auch 
ſehr viel Publikum aus der Umgegend erſchienen war. Das 
Regiment iſt bereits nach Biſchofsburg abmarſchirt. 

Rieſenburg, 14. Auguſt. Das Schuhmachermeiſter 
Tiedemann'ſche Ehepaar von hier feiert am 18. d. Mts. feine 
goldene Hochzeit; das Paar iſt ſehr ſchwach und hinfällig und 
lebt in ſehr bedürftigen Umſtänden. Vom Herrn Regierungs- 
präſtdenten find dem Paare 30 Mk. zur Hochzeitsfeier überſandt 
worden. 


r Aus der Tuchler Haide, 12. Auguſt. Vor 1½ Jahren 
wurde, der von Dritſchmin nach Oſche führenden Chauſſee wegen, 
eine recht ſtattliche Brücke bei Sauermühle über das Schwarz» 
waſſer neben der alten baufälligen Brücke gebaut. Aber noch 
immer ſind die Ueberreſte der alten Brücke vorhanden und bieten 
ein trauriges Bild. Nicht allein, daß die Holzflößerei erſchwert 
wird, gefährdet die alte Brücke auch Menſchenleben. Es wäre an 
der Zeit, daß der Abbruch der Brücke veranlaßt würde. 


Dt. Krone, 12. Auguſt. Der Kaiſer hat der unverehelichten 
Emilie Dobbrick von hier auf ihr Geſuch eine Nähmaſchine 
geſchenkt. 


Jaſtrow, 13. Auguſt. An Stelle des freiwillig zurück⸗ 
getretenen Bürgermeiſters a. D. Zitzlaff iſt der Bürgermeiſter 
Groneberg zum Kreistagsabgeordneten gewählt worden. 

Berent, 11. Auguſt. Geſtern fand hier die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zu der neuen Lutherkirche ſtatt. Das Konſiſtorium 
war vertreten durch Herrn General-Superintendent Dr. Taube⸗ 
Danzig, die Regierung durch Herrn Landrath Geh. Regierungsrath 
Engler. Von auswärtigen Geiſtlichen hatten ſich außer dem Herrn 
Superintendenten Dreyer aus Pr. Stargard die Pfarrer aus 
Barkoſchyn, Stendſitz, Lippuſch, Pogutken, Schöneck und Schönberg 
und die früher hier im Amte geweſenen Pfarrer Lehmann-⸗Mühl⸗ 
haufen und Superintendent Schaper-Wotzlaff eingefunden. Vor⸗ 
mittags verſammelte ſich die Gemeinde in der alten Kirche, wo 
nach einem Chorgeſang Pfarrer Harder eine Auſprache hielt, nach 
welcher ſich die Feſtgenoſſen unter Vorantritt der Geiſtlichen auf 
den neuen Kirchenbauplatz begaben, wo Herr General⸗Superin⸗ 
tendent Dr. Taube die Feſtpredigt hielt, nach welcher die Urkunde 
in den Stein eingelegt und verſchloſſen wurde. Hierauf folgten 
die üblichen drei Hammerſchläge. Bauplatz und Straßen der 
Stadt waren mit Laubgewinden und Fahnen geziert. Den Schluß 
des Feſtes bildete ein Mahl, zu welchem ſich etwa 60 Feſttheil⸗ 
nehmer vereinigt hatten. 

Pelplin, 12. Auguſt. Der Pfarrer Odrowski in Kirchen⸗ 
jahn iſt als Dekan des Dekanats Neuenburg kirchlich eingeſetzt 
worden. 

Dirſchau, 12. Auguſt. Die Ortspolizeibehörde hat ſämmtliche 
Eigenthümer von hölzernen Schweineſtällen aufgefordert, 
uumerhalb 3 Tagen zur Vermeidung von Strafen die Stallungen 
abzubrechen. 


rückte das in Lyck 


Aus dem Mreif 

ſtarb nach kurzem Krankenlager infolge eines Schlaganfalls der 
allgemein geachtete evangeliſche Pfarrer v. Gizycki zu Mühlen 
und Tannenberg bei Gilgenburg. Heute fand die feierliche 
Beiſetzung zu Mühlen ftatt, an der ein großes Leichengefolge 
theilnahm. — Wie überaus günſtig die diesjährige Ernte aus⸗ 
gefallen iſt, zeigen die kaum glaublichen Preiſe des geſtrigen 
Gilgenburger Wochenmarktes: Roggen 3,50 und 4 Mk., Gerſte 
3 Mk. uf. w. Kartoffeln 1—1,20 Mk. der Neuſcheffel. Auch 
die Viehpreiſe find heruntergegangen. — Der katholiſche Pfarrer 
Dr. v. Wolszlegier in Gilgenburg iſt in der feſtlich geſchmückten 
Kirche feierlichſt in ſein Amt eingeführt. Eine Prozeſſion holte 
ihn vom Pfarrhauſe ab, worauf die Uebergabe der Kirchenſchlüſſel 
erfolgte. Daran ſchloß ſich ein feierliches Hochamt, verbunden 
mit Beichte und Kommunion. Nachmittags fand ein Feſtmahl ſtatt. 

9 Neidenburg, 13. Auguſt. Geſtern weilten in unſerer 
Stadt die Herren Oberpräſtdent Graf Stollberg und Regierungs— 
präſident v. Heydebrand und d. Laſa, um ſich von den zur Ver⸗ 
hütung der Einſchleppung der Cholera getroffenen Maßnahmen 
zu überzeugen. Von hier reiſten die Herren nach dem Grenzorte 
Illowo, um den dort aufgeſtellten Desinfektionsapparat in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. — Infolge der zur Verhütung der Einſchleppung 
der Cholera erlaſſenen Einfuhrverbote ſind die von dem Verbot 
betroffenen Artikel, namentlich aber das Gemüſe, mit welchem 
Rußland faſt allein unſern Markt beſchickte, im Preiſe bedeutend 
geſtiegen. 

Königsberg, 13. Auguſt. Den von der Handelskammer 
in Mannheim dem Herrn Reichskanzler unterbreiteten Vorſchlägen 
zur einheitlichen und verbeſſerten amtlichen Berichterſtattung 
über den Saatenbeſtand hat ſich das Vorſteheramt der 
hieſigen Kaufmannſchaft angeſchloſſen. Dieſes Vorgehen wird mit 
den im vorigen Jahre gemachten Erfahrungen begründet und 
darauf hingewieſen, daß eine gleiche und regelmäßige Bericht⸗ 
erſtattung in ganz Deutſchland dazu beitragen würde, etwaigen 
zu weit gehenden Beſorgniſſen, wie ſie im letzten Jahre in 
Deutſchland beſtanden, erfolgreich zu begegnen. — Von den im 
Landkreiſe gelegenen drei Bairiſchbierbrauereien wurden 
in der Zeit vom 1. Oktober 1890 bis 30. September 1891 fol⸗ 
gende Mengen Bier abgeſetzt: Ponarth 93697, Schönbuſch 
78019, Wickbold 27785 Tonnen, die Tonne zu 112 Liter berechnet. 
Die Einfuhr ſämmtlichen Bieres von auswärts nach Königs⸗ 
berg betrug 162640 Hektoliter. Die Preiſe für Bairiſch-Bier 
(untergähriges) waren im Allgemeinen 23 Mk., für obergähriſches 
(ſogenanntes Löbenichtſches Braunbier) 13 Mk. pro Tonne. Die 
ungünſtigen Witterungsverhältniſſe im Winter und Frühjahr 
haben den Abſatz des Bieres beeinträchtigt; die ſchlechten Erwerbs— 
verhältniſſe wohl nicht minder, 

? Königsberg, 13. Auguſt. Die Zahl der Zwangs- 
verſteigerungen von ſtädtiſchen Grundſtücken hat in den 
erſten ſechs Monaten dieſes Jahres eine geradezu erſchreckliche 
Höhe erreicht, denn ſie überſteigt diejenige der letzten ſechs Monate 
vergangenen Jahres um beinahe ein halbes Hundert. Der Grund 
liegt erſtens in den mißlichen Erwerbsverhältniſſen und ferner 
in den ſogenannten Spekulationskäufen. Es wurden Grundſtücke 
ohne jede Anzahlung gekauft oder ohne genügendes Kapital ge⸗ 
baut und die ſehr natürlichen Folgen ließen nicht lange auf ſich 
warten. Dagegen ſind die Subhaſtationen ländlicher Beſitzungen 
im Kreiſe für denjelben Zeitraum gegen die Vorjahre erheblich 
zurückgegangen, weil es den Leuten leichter wird, Kapitalien zu 
erhalten, als ſtädtiſchen Beſitzern. Die vorzüglichen Einrichtungen 
und die große Koulanz der Provinzialhilfskaſſe haben viele Bes 
ſitzungen vor der Kataſtrophe bewahrt, der ſie ſonſt ſicher ver- 
fallen geweſen wären. Gegenwärtig ſtehen weitere drei Millionen 
Mark zur Beleihung ländlicher Grundſtücke zur Verfügung. — 
Der Errichtung der neuen Baugewerkſchule wird hier mit 
großer Ungeduld entgegengeſehen. Aus allen Theilen der Provinz, 
ſogar aus Orten der Provinz Weſtpreußen, laufen bereits An- 
fragen ein, ſo daß die Auſtalt mindeſtens mit 80 Schülern eröffnet 
werden dürfte, ein Beweis, wie nothwendig eine ſolche hier geweſen 
iſt. Es ſind vorerſt fünf Klaſſen in einem der Stadt gehörigen 
Gebäude geplant, doch läßt ſich ſchon jetzt vorausſehen, daß dieſe 
nicht lange genügen werden, denn unzweifelhaft wird ſich die hieſige 
Baugewerkſchule eines ſehr regen Beſuches zu erfreuen haben. 

Ein Mitbürger unſerer Stadt betheiligte ſich bei der un⸗ 
längſt ſtattgehabten Säkularfeier einer auswärtigen Schützengilde 
und hatte das ungeahnte Glück, ſich den erſten Preis, einen 
ſchweren Pokal, zu erſchießen. Wie alle folgenden Preiſe, ſollte 
auch dieſer von Silber ſein! Heimgekehrt, hegte der glückliche 
Gewinner nicht die Abſicht, den werthdollen Gegenſtand unbenutzt 
im Schranke ſtehen zu laſſen, und bot ihn daher einem Händler 
zum Kaufe an, der auch nach Feſtſtellung des Gewichts 100 Mk. 
dafür bot unter der Vorausſetzung, daß der Pokal wirklich aus 
gediegenem Silber beſtehe. Man begab ſich zu einem Goldarbeiter, 
um den genauen Silberwerth zu erfahren. Zum nicht geringen 
Erſtaunen der Betheiligten ſtellte jedoch der Sachverſtändige nach 
vorgenommener Prüfung feſt, daß der Pokal nicht eine Spur von 
Silber enthalte, ſondern aus einer Zinnkompoſition beſtehe. 

B Pillkallen, 13. Auguſt. Den hieſigen Geſchäftsleuten iſt 
es höchſt unangenehm, daß ſie ihre Geſchäfte während des 
litauiſchen Gottesdienſtes von 12 bis 2 Uhr ſchließen müſſen, 
zumal die Nachbarſtädte von der Sonntagsruhe während dieſer 
Zeit nicht berührt werden. Am vergangenen Sonntage hielten 
daher während dieſer Zeit mehrere Kaufleute ihre Läden offen, 
und ſie wurden dafür in eine entſprechende Ordnungsſtrafe 
genommen. Um endgiltige Klarheit in der Angelegenheit zu er⸗ 
halten, haben die Betheiligten auf gerichtliche Entſcheidung ange⸗ 
tragen, da ſie als nur von deutſcher Kundſchaft beſuchte deutſche 
Geſchäftsleute nicht verpflichtet zu ſein glauben, auf den litauiſchen 
Gottesdienſt Rückſicht zu nehmen. — Ueber einen Akt ſeltener 
Wohlthätigkeit iſt aus dem nahe belegenen Gr. Tullen zu 
berichten. Der in dürftigen Verhältniſſen lebenden Eigenkäthner⸗ 
familie K., welche 13 Kinder zu ernähren hat, war am vergangenen 
Montag die einzige Kuh gefallen. Zur Beſchaffung einer neuen 
Kuh fehlten aber alle Mittel, und die Familie befand ſich daher 
in großer Noth. Schnell thaten ſich die Nachbarn zuſammen, 
jeder ſteuerte nach Kräften bei, und in wenigen Stunden waren 
116 Mk. zuſammen. Da ſich auch andere Ortſchaften an der 
Sammlung betheiligten, ſo war die arme Familie bald wieder im 
Beſitz der unentbehrlichen Milchkuh. 


B Schirwindt, 13. Auguſt. Zur Verhütung der Cholera⸗ 
verbreitung ſind auch in verſchiedenen ruſſiſchen Grenzgouver⸗ 
nements recht zweckentſprechende Verhaltungsregeln erlaſſen, deren 
Befolgung aufs ſtrengſte überwacht wird. Freilich läßt die Aus⸗ 
führung bis jetzt vieles zu wünſchen übrig, da namentlich die im 
Stumpfſinn und Aberglauben verkommene Landbevölkerung fait 
durchweg nicht das mindeſte Verſtändniß für das Heilſame dieſer 
Maßregeln hat. 


P Krone a. Br. 14. Auguſt. Eine Angelegenheit von hohtr 
Bedeutung für unſere Landwirthe, nämlich die Einführung einer 
einheitlichen Zuchtrichtung für Rindvieh, wurde in einer 
vereinigten Sitzung der Deputirten der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine zu Lonsk und Krone nochmals berathen. Der Nutzen der 
einheitlichen Zuchtrichtung wurde von allen Seiten anerkannt, 


und es wurde deshalb eine Kommiſſton gewählt, welche die Ein⸗ 


führung der Zuchtthiere beſorgen wird. Im Gegenſatz zu dem 


Bromberger Verein haben ſich die beiden landwirthſchaftlichen 
Vereine für die Einführung des Simmenthale N nſchlages 
entſchieden, und es werden jetzt einjährige Heer 
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aus dem Berner Ober- oder Unterland oder aus dem Badener 
Oberlaud bezogen werden. Demnächſt findet eine Verſammlung 
von Bertrauensmännern aller Ortſchaften unſerer Umgegend ſtatt, 
in welcher der Bedarf feſtgeſtellt werden ſoll. Die Zuchtthiere 
werden nach Eingang an die Beſteller durch Meiftgebot vergeben 
werden. Damit wird ein ſchon lange gehegter Wunſch unſerer 
Landwirthe erfüllt. — Wegen der herrſchenden Maul- und 
Klauenſeuche iſt der Auftrieb von Vieh und Schweinen zu dem 
am 18. hier ſtattfindenden Jahrmarkte vom Regierungspräſidenter 
verboten worden. 

Inowrazlaw, 13. Auguſt. Es beſtätigt ſich, daß der jüngſt 
verſtorbene Kaufmann Wolfſohn unſerer Stadt 400 000 Mk. 
zum Bau und zur Unterhaltung eines israelitiſchen Waiſen⸗ 
hau ſes vermacht hat, in welchem zunächſt zwanzig ortsangehörige 
oder auch zur Ergänzung dieſer Zahl auswärtige Waiſen Auf: 
nahme und Erziehung finden ſollen. 

Poſen, 13. Auguſt. Aus den landwirthſchaftlichen 
Zöllen werden der Stadt Poſen für das laufende Verwaltungs⸗ 
jahr 135076 Mk. überwieſen; für das nächſte Verwaltungs jahr 
wird die Ueberweiſung 164 054 Mk. betragen. 

Der Landrath zu Gneſen richtet an die Kreiseingeſeſſenen 
die öffentliche Aufforderung, ungeſäumt die Ausrottung aller 
auf den Dorfſtraßen und der nächſten Umgebung bewohnter 
Gebäude wachſenden Gift- und ſchädlichen Wucherpflanzen 
zu veranlaſſen, da wiederholt Fälle vorgekommen ſeien, daß 
Kinder durch den Genuß giftiger Pflanzen, wie Stechapfel, Nacht⸗ 
ſchatten, Bilſenkraut, Schierling u. ſ. w. erkrankten. 

Die Hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen 
beabſichtigt ihren Sommer⸗Ausflug am 28. Auguſt nach Frauſtadt 
zu unternehmen. 

Der über 70 Jahre alte Weber Sch. in Rawitſch iſt von 
der Strafkammer zu Liſſa wegen Sittlichkeits verbrechens, 
begangen an ſchulpflichtigen Mädchen, zu einer Zuchthausſtraſe 
von einem Jahre verurtheilt worden. 

ft Wreſchen, 13. Auguſt. Die diesjährige Roggenernte 
liefert einen Ertrag, wie kaum je in früheren Jahren. Viele 
Bauern verſichern, daß ſie noch einmal ſoviel wie im vorigen 
Jahre eingeheimſt haben. Auf einzelnen Gütern iſt die Zahl der 
aufgeſtellten Schober dreimal ſo groß wie 1891. Auch zeigte der 
Roggen ein recht volles Korn. Die Weizenernte fällt gleichfalls 
reichlich aus. Die Gerſte iſt dagegen nur ſtellenweiſe gut gediehen, 
im Ganzen iſt die Ernte mittelmäßig. Die Erbſen bringen einen 
kaum mittelmäßigen Ertrag. 

Streluo, 13. Auguſt. Ein aus einigen Beſitzern der hieſigen 
Gegend und aus Sachſen zuſammengeſetztes Konſortium beabſichtigt, 
in der Nähe der Stadt eine Zuckerfabrik zu erbauen. — Die 
Eröffnung der neuen Eiſenbahnſtrecke Mogilno-Strelno wird 
am 1. Oktober erfolgen. 
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Verſchiedenes. 

— [Schiffs zuſammenſtoß.] Von meine Zuſammen⸗ 
ſtoß des Norddeutſchen Lloyddampfers „Saale“ mit der 
norwegiſchen Bark „Tordenſkjöld“, giebt ein Fahrgaſt der „Saale“ 
folgende Schilderung. Wir verließen New⸗York am 2. Auguſt und 
hatten bedeckten Himmel, bis wir in die Linie der Neufundland 
Bänke kamen. Hier hingen am 4. Auguſt Nebelſchichten von Zeit 
zu Zeit über dem Waſſer, die theilweiſe ſo dicht waren, daß man 
kaum eine Scifjslänge weit ſehen konnte. Gegen Abend ſetzten 
dieſe Nebelſchichten ſo häufig ein, daß der Lauf des Schiffes ge⸗ 
mindert werden mußte und die Nebelpfeife zeitweiſe in kurzen 
Zwiſchenräumen Warnungsſignale gab. Gegen 7 Uhr fühlten 
wir plötzlich einen Stoß, als ob wir aufgelaufen oder irgendwo 
angelaufen wären. Alles eilte auf Deck. Man wurde gewahr, 
daß wir in der Seite eines Segelſchiffes feſtſaßen. Wir waren 
dem Segelſchiff in die Seite gerannt und hatten es ziemlich in 
zwei Hälften zerſchnitten. Die Mannſchaft des Segelſchiffes von 
18 Mann ſprang ſofort auf unſer Schiff, das rückwärts geleitet 
wurde. So kamen wir vom Segelſchiffe los, das fünf Minuten 
nach dem Zuſammenſtoß verſank. Die ganze Sache ſpielte ſich ſo 
ſchnell ab, daß man kaum recht Gelegenheit hatte, die Tragweite 
der Lage ſich ſofort klar zu machen. Das geſunkene Segelſchiff, 
eine Barke von 1224 Tonnen, hieß „Tordenſkiöld.“ 

— [Vom delirium fuxios um.] Als es ſich um Konzeſſio⸗ 
nirung der erſten baieriſchen Eiſenbahn, Nürnberg⸗Fürth, handelte, 
gab das königlich baieriſche Obermedizinalkollegium ſein Gutachten 
dahin ab, daß die ſchnelle Bewegung bei den Paſſagieren eine 
Gehirnkrankheit, eine beſondere Art des delirium furiosum, 
unfehlbar erzeugen müſſe, daß aber, falls die Paſſagiere dieſer 
Gefahr trotzen wollten, der Staat mindeſtens die Zuſchauer 
ſchützen müſſe, da der bloße Anblick des raſch dahinfahrenden 
Dampfwagens genau dieſelbe Gehirnkrankheit erzeugen werde. 
Es ſei deshalb zu verlangen, daß jeder Bahnkörper zu beiden 
Seiten mit einem dichten hohen Bretterzaune einzufaſſen ſei. 
Glücklicherweiſe, jagt Arthur von Mayer in feinem ſoeben era 
ſchienenen Werke über die Geſchichte der deutſchen Eiſenbahnen, 
legte die baieriſche Regierung dieſem Gutachten kein be— 
ſonderes Gewicht bei; daſſelbe iſt aber ein Beweis, wie ſelbſt die 
Gebildetſten des Volkes der Einführung der Eiſenbahnen hemmend 
im Wege ſtanden. ‘ 

— [Der Apfel des Paris.] Zu Lebzeiten des feligen 
Kaiſers Wilhelm I. fand einſt eine Theater-Aufführung feiner 
kleinen Urenkel mit gleichaltrigen Kindern des Hofkreiſes ſtatt. 
Die Bühne war klein, aber allerliebſt, ein paſſender Schauplatz 
für die Leiſtungen der kleinen Schauſpieler⸗Geſellſchaft. Väter 
und Mütter, Onkel, Tanten und Geſchwiſter der Darſteller hatten 
Urſache, Gutes zu erwarten, denn die Minigtur-Göttinen Juno, 
Venus und Minerva waren von der Wichtigkeit ihrer Aufgaben 
durchdrungen, und der kindliche Paris, dargeſtellt von dem Prinz 
Eitel⸗Friedrich, zeigte eine ſo großartige Ruhe, daß Niemand 
zweifeln durfte, er ſei der rechte Mann, um mit Würde der 
„Schönſten“ den Apfel der Eris zu reichen. Die Aufführung be⸗ 
gann und geſpannt lauſchten alle Zuhörer, als der entſcheidende 
Moment herankam, wo der moderne Paris den verhängnißvollen 
Apfel der Schönſten überreichen ſollte. Welch ein ſtürmiſcher 
Applaus aber wurde dem kleinen reſoluten Weiberfeinde dargebracht, 
als er es nach einigem Beſinnen wagte, die Heiligkeit der uralten 
Mythe anzutaſten und die Frucht ſelbſt zu verſpeiſen, ſtatt 
durch deren Ueberreichung an die roſenbekränzte Venus unter den 
Himmliſchen die nöthige Zwietracht zu ſäen. — Hätte im grauen 
Alterthum der ſchöne Sohn des Priamus und der Hekuba ge⸗ 
handelt wie der Hohenzollernſproſſe, ſo wäre den Göttinnen manches 
5 Herzklopfen, mancher grauſame Racheplan erſpart ge⸗ 

ieben. 
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Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 13. Auguſt 1892. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelm eh! 34½—35½% J Rum⸗ Couleur 50—51 
Ia unte ee 84% —35½ | Bier-Eouleur . 8 b 49—51 
Ua Kartoffelſtärte u. Mehl [ 31—33 Dextrin, gelb u. weiß la. 40-42. 
Feuchte 1 nee * er secunda A: 37—38 
Ioco und parität Berlin — Weizenſtärke (klſt. ) 85—37 
Sr Syrupfabr. notiren ai Weizenſtärke (grßſt. ) 44—45 
kfr. Fabr. Frankfurt a. O. * do. Halleſche u. Schleſ⸗ 44—44 
Gelber Syrup . 38—39 Schabeſtärke * 30—32 
Cap. Export „ 40—41 Re ehr (Strahlen) 46—47 
Cap. Syrun ß 39—40 Reisſtärke (Stücken) 43—44 
Seeed er „ „ 14 39½—40 Maisſtärftfe 32—33 
Kartoffelzucker gelb. 38—39 7 
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D rauerfeier für den Die 
am 12. b. verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzer Herrn 


Rudelph Schirrmacher 


auf Bergswalde 9 
findet . den 16. d. 
Mts., Vormittags 11 Uhr, 
im Trauerhauſe, die Beiſetzung 
um ½4 Uhr Nachmittags, 
auf dem evangel. Kirchhofe zu # 
Graudenz ſt (1818) 8 


Montag, den 29. Auguſt d. Is., 
Vormittags 10¼ Uhr, ſoll auf dem 
Bahnhof in Warlubien ein Bretter: 
ſchuppen mit Dachpfanneneindeckung — 
38.5 m lang, 12 m breit — auf Ab⸗ 
bruch öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Baarzahlung verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen giebt der 
Bahnmeiſter Hanky in Warlubien be⸗ 
kannt. 

Grandenz, den 12. Auguſt 1892. 

Königliche Eifenbahn- Bau: 

inſpektion I. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 17 d. Mts., 
Vorm. 10 Ahr 


werde ich in meinem Amtslokal Ge⸗ 
treidemarft Nr. 27 
1 Reitpferd, branner Wallach, 
5 Jahre alt 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
raudenz, den 14. Auguſt 1892. 
1930) eyke, Gerichtsvollzieher. 


Mittwoch, den 17. d. Mts., 


Vorm. 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe Getreidemarkt 
Nr. 27 


2 Kleiderſpinde, 1 Wäſcheſpind. 
1 Bettgeſtell, 1 Klapptiſch, 3 
Wienerſtühle, 1 Waſchtiſch und 
1 Küchentiſch 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Graudenz, den 14. Auguſt 1892. 
1931) 


* 9 
Apr 
Verdingung. 

Die Ausführung der zum Neubau 
der katholiſchen Kirche in Biſchofswerder 
erforderlichen Klempnerarbeiten inkl. 
Material veranſchlagt zu 607 Mt. 20 
Pf. ſall im Wege der öffentlichen Aus: 
ſchreibung verdungen werden. 

Mit enzſprechender Aufſchrift ver⸗ 
4 verſchloſſene Angebote find koſten⸗ 
rei bis 

Montag, den 22. Auguſt 1892 
vormittags 10½ Uhr 
an den unterzeichneten Kgl. Regierungs⸗ 
aumeiſter, in deſſen Geſchäftszimmer 
raudenzerſtraße) fämmtliche Ver⸗ 
ingungsunterlagen werktäglich zur Ein⸗ 
cht die en einzuſenden. 

Die Angebote werden zur feſt⸗ 
geſetzten Terminsſtunde in Gegenwart 
etwa erſchienener Bewerber geöffnet. 

Biſchofswerder, 13. Auguſt 1892. 
Hoogen, Kgl. Regierungsbaumeiſter. 

Nachffehende, aus dem Einſchlag⸗ 
pro 1892 im Beſtande verbliebene 

ölzer und zwar: (1828) 
elauf Wawrowitz, Jagen 93a: 
80 xm Kiefern⸗Neiſer I, 
Belauf Lonkorsz, Jagen 45a: 21 Stck. 
Kiefern I— V Tanxklaſſe, 
Belanf Lonkorsz, Jagen 69a: 24 Stck. 
Kiefern II- V Tanxklaſſe, 
Belauf Lindenberg, Jagen 127: 2 
Stück Kiefern I Taxklaſſe, 
Belauf Lindenberg, Jagen 127: 
8 ım Kiefern⸗Kunppel 
ollen 


Freitag, den 9. September er. 
5 Vormittags 10 Uhr 
im Jacob y'ſchen Gaſthauſe zu Lonkorsz 
Mfnllich verſteigert werden. 
Die Bedingungen werden im Termin 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Lonkorsz, den 12. Auguſt 1892. 
Der Forſtmeiſter 


Triepcke. 
Zum meiſtbietenden Verkauf von 
einer Parzelle dreijährigem 
Weidenſtrauche 


aus den hieſigen Weichſelkämpen ſteht 
Termin auf 1719) 


( 
Donnerftag, d. 18. August b. 33 


Nachmittags 4 Uhr 
im Gaſthauſe hierſelbſt an. 
Dit. Wefiphalen, 12. Auguſt 1892. 
Der Gem eindevorſteher. 
Orlovius. 


Belauntmachung. 


Der Verkauf am 17. d. M. bei dem 
Befitzer Simon Pienczewski in 
Lekarth findet nicht ſtatt. 

Neumark, 14. Auguſt 1892. 

Foetzel, Gerichtsvollzieher. 
Ich warne hiermit, meinem Ehe: 
manne, Schneider K. Plönert aus Ruda, 
etwis abzukaufen od. zu borgen. Mein 
Fortgehen werde ich vor Gericht ge nü⸗ 
gend rechtfertigen, indem ich jetzt mit 
meinen Manne unmöglich unter ein em 
Dache leben kann und will. (1931) 

Mathilde Plönert geb. Hufe. 

Gut erh. gr. Spiritus⸗Trausport⸗ 
gebinde, 2—500 Ltr. Inh., für Eſſig⸗ 
fabr. paſſ., auch 10 u. 20 Ltr.⸗Geb., z. 
jed. Preiſe zu verkaufen. (1895) 

A. Hanke, Danzig, Hundeg. 117. 


f werde ich 


Heyke, Gerichtsvollzieber 


Oeffentliche 


Zwangsverſſeigerung. 
Am Mittwoch, den 11. d. Mts, 


Mittags 12 Uhr, 


Pienczewski zu Lekarth: 


1 Stärke, 2 Kälber, 1 Schwein 


und 2 Ferkel 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 


verkaufen. 


Neumark, den 13. Auguſt 1892. 
Poetzel. Gerichts vollzi her. 


Speisezwiebeln 


64 Bundchen 2 Mk., 


friſche Gurken 
zu jeder Tageszeit giebt ab (1239) 


H. Spak, Danzig. 
Haarlemer 


BINMENZWIhEN 


empfiehlt gegen Nachnahme 


Gustav Thiemert, 


Herford, Bünderſtr. 148: 


Oyaeinthen. alle Farben, gemiſcht, a ; 
St. 12 u. 15 Pf., in ſeparaten Farben 
a St. 20, 25 u. 30 Pf., in Sorten mit 
Namen, a St. 25 Pf. bis Mk. 2,00, 
10 Stück in Sorten mit Namen 3 bis 
Tulpen, gemiſcht, a 10 Stück 
60 und 80 Pf., in Sorten a 10 Stück 
50 Pf. bis 3 Mark, Crocus, gemiſcht, 
a 10 Stück 20 Pf., in Sorten mit Namen 
a 10 Stück 30 bis 50 Pf., Narziſſen 
in Sorten a 10 Stück 70 Pf. bis 12 
1 Stück 
20 bis 30 Pf., Schueeglöckchen a 10 


8 Mark. 


Mark, Tazetten in Sorten a 


Stück 30, 70 und 80 Pf., Scilla sib. 
a 10 Stück 50 Pf. (1898) 


„2 Doppel⸗Pounys 

etwa 5jährig, ohne Fehler, zum Reiten 

und Fahren. ſowie 4 große, gute, 

nicht zu theure (1958) 
Hunde 

ſucht Feodor Schmidt, Inowrazlaw, 

Güter⸗Agentur u. Commilltonsgefchäft. 


2 Pony 


A. Nobert jr., Grandenz. 
10 dreijährige 


Bromberg zum Verkauf: (1847) 
ein 3½ jähriger ſchwa⸗zbrauner 


vom Lewret, Größe 1,67, 
—Huugreritien, 
ein 3½ jähriger ſchwarzbrauner 


Halbblutheugſt 


vom Lewret, Größe 1,67, ungeritten, 
ein 4½ jähriger 


Fuchswallach 


Halbblut, vom Lewret, geritten, ruhig, 
Größe 1,64, “ 
ein 4½ jähriger preußiſcher 


Fuchswallach 


geritten, Größe 1,67. 
ein 4½ßjähriger, brauner 


ſchwerer Wallach 


ruhig, geeignet für ſchweres Gewicht, 
Größe 1,67. 


Alvensleben'ſchen Rent⸗Amt in 
Oſtrometzko. 


2 ſchwarzbraune 


Pferde 


5 ſehr kräftig u. abſo⸗ 
. int ſicher im Zuge, 

5 / 5% und 6” groß, 
9 Jahre alt und geſund auf den Beinen, 
fomit für Rollfuhrwerke vorzüglich ge⸗ 
eignet, ſtehen für 1000 Mek. zum Ber: 
kauf in Beisleiden b. Glommen Opr. 

Die Guts verwaltung. 

(1831) Bühring. 


Die Vieh⸗Handlung 


von 


Jacob Salomon, 
Mocker bei Thorn (Concordia) 


ER 155 
00 Stück Zungochſen 
mit ſehr ſchönen Formen (Kreuzung 
Holländer), 2½ bis 3½ Jahre alt, 8½ 
bis 10 Ctr. ſchwer. (1286) 


Kleinere Poſten werden auch nach 
Wahl des Künfers abgegel en. 


bei dem Beſitzer Simon 


ſtehen billig zum Verkauf. 


holländ. Ochſen 


über 9 Centner Durchſchnitt, find in 
Blyſiuken bei Hohenkirch verkäuflich. 


Es ſtehen in Oſtrometzko bei 


Pr, Wallblulhengi 


Nähere Auskunft beim Graf von]! 


Im Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 


* * * * " 62 


* * * * * 85 
Sprungfähige Eber 140 250 Mk., 


Stark entwickelte ſprungſa hige 
Oxfordshiredown- 
N .. * 


Bů ck 


im Alter von 19—20 Monaten, ſtehen 
zu mäßigen feſten Preiſen zum Verkauf 
in nnaberg bei Melno 
(994 Kreis Graudenz. 


Der 


aus der Stammheerde 


grober engl. Fleiſchſchafe 


(Hampshiredown-Zürhtung) 


zu Lichtenthal 


per Czerwinsk 
hat begonnen. Auf Anmeldung wird 
Fuhrwerk auf dem Bahnhof Czerwinsk 
ein. (7034) B. Plehn. 


Holländ. Kuhkälber 
8—10 Tage alt, zu kaufen gefucht. (1888 
Midzin Nr. 4 b. Bromberg. 


2 Zuther 


gur, 6 Jahre alt, 
hervorragend. Gang⸗ 
werk, verkauft f. 1000 Mk Dom. Oſchen 
bei Groß⸗Krebs Weſtpreußen. (1850) 
Durch Rentengutsverkäufe des Gutes 
Warszuau bei Koellen Weſtpreußen 
gelegen, ſind käuflich zu haben: 
Schafe 
4 Ochſen 
10 Rinder 
5 Sterken 
4 jähr. Jährlinge. 
Käufer wollen ſich bei dem Inſpektor 
Thymian melden. (1841 


150 weidefette Sammel 


Stallgeld. Zuchtrichtung: Wollreichthum 
und möglichſt ſchwere Körper. Mutter⸗ 
heerde hat 13 Pfd. ſchwarz geſchoren. 


18 ſprungfähige 
Rambonuillet⸗Kammwoll⸗ 
Vollblut⸗Böcke 


find unter Taxpreiſen noch verkäuflich 
auf Anſiedelungsgut Dembowalonka. 
(1624) Die Guts verwaltung. 


100 Hammel 


(weidefett) verkauft Dom, 
Hansfelde bei Melno. 


250 weidefette 


Schafe und 
Hammel 


verkäuflich in - (1933) 
Eichenhorſt bei Driczmin per 
„Tasfowiß 


EEE en! 
Arbeilsmarkt für 
männl. Personen. 


5 


Landwi 
Ang. Land wir 
ev., 8 Jah. beim Fach, militärfrei, 
der 4½ Jahre ſelbſtſt. gewirthſch., 
mit beſt. Zengn. u. gut. Empfehl. 
verſehen, ſucht wegen Verk. d. Gut. 
auderw. dauernde Stelle als erſter 
Beamt. auf größ. Gute von ſogl. 
od. ſp. Iſt m. Rübeuban, Drill: 
kultur und Viehzucht vertraut. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1798 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


m. nur vorzügl. Zeugn., tücht. Mälz., 
z. Zt. Brauführer e. mittl. Dampfbr., 
z. jed. Poſt. befäh, w. f. Stell. ſofort 
od. ſpät. zu ünd. Gefl. Off. erb. an 
Rob. Lehmann, Kin derhof, 
Gerdauen. (1881) 
Der und ere 8 bil. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
36 Jahre, unverh, 2 Jahre die Königl. 
Ackerbauſchule abſolvirt, mit gut. Zeugn., 
ſucht zum 1. Ottober dauernde Stellung. 
Gefl. Off. © Küther, Neuobluſch 
per Kielau Weſtpr. erbeten. (1903) 


Braune Oſtfrieſen, ohne Al 


Bullkälber a 0,50 Mk. p. Pfd. Lebendgew. u. 4 Mk. Stallgeld 


Stammzüchterei der großen weißen Vorkſhi 


Bockverkauf 


LI praun, elegante Fi⸗ E. 


* 
- 


100 Mark 


erhält derjenige der einem verh. Rech⸗ 
nungsführer welcher in der Buchfüh⸗ 
rung, Amts⸗ u. Standesamtsgeſchäften 
Poſtweſen, Hof⸗ u. Speichergeſchäften, 
ſowie in faſt allen Bureauzweigen erf. 
iſt, zum 1. Okt. cr. e. ähnl. Stelle verſch. 

Meld. w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
1886 an die Exped. d. Gef. erbeten. 

Ein Meier 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, wünſcht ſo⸗ 
fort Engagement. Meldungen werden 
brieflich mit Auffchrift Nr. 1883 an die 
Exped. des Geſelligen. Graudenz erbeten. 
Ein junger Mann 

Speceriſt, auch in der Sämereien⸗ 
Branche vollſtändig firm, 24 Jahre 
alt, ſeit 2½ Jahren in gegenwärtiger 
Stellung, ſucht, geſtützt auf gute Zeug: 
niſſe Veränderungshalber p. 1. Oktobr. 
cr. anderweitig Stellung, womöglich 
als Lageriſt oder auch Expedient in 
einem Engros-Gefchäft oder größeren 
Detail-Geſchäft. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1894 a. d. Exped. d. Geſ. erbeten. 


Ein Müller 
mit guten Zeugniſſen, 25 Jahre alt, kath., 
in Sachſen und Weſtfalen geweſen, ſucht 
baldigſt dauernde Stellung, am liebſten, 
wo er ſelbſtſtändig arbeiten kann. Gefl. 
Off. mit Angabe des Lohnes erbittet 
Strohmenger, Simons: 
dorf Wpr. (1899) 
Ein zuverläſſ., fleißiger, folider 


Schweizerdegen KB, 


23 J., geſt. a. g. Zeugn., i. a. Sat: 
arten, Accid, Buntdr., ſow. a. Lokalrep. 
auß. bew., ſucht anderw. dau. Stellung. 
Off. u. P. A. poſtl. Heiligenbeil Oſtpr. 
Ein Müller 
Mitte der 20 er, 10 Jahre beim Fach, 
militärfrei, ſchon in mittlerer Mühle 
als Werkſührer thätig geweſen, ſucht 
ſofort oder 1. September d. Is. Stell. 
Hillenberg, Tiefenfee 
bei Chriſtburg. 

Suche für meinen erſten Inſpektor 
wegen Aufgabe der Pachtung vom 
1. Oktober ev. früher oder ſpäter eine 
möglichſt ſelbſtſtändige Stellung als 


Zufpektor oder Adminiſtrator. 
Ich kann denſelben als zuverläſſig, tüchtig, 
jolid, der mit jeder Bodenart ſowie mit 
ſämmtlichen Maſchinen vertraut iſt, 
beſtens empfehlen. 

Gefällige Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1531 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen in Grau denz 
erbeten. 5 
„Suche für einen mir bekannten tüch⸗ 
tigen Landwirth, welcher längere Zeit 
ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat, gegen⸗ 
wärtig als unverheiratheter Adminiſtrator 
ein größeres Rittergut verwaltet, ſich aber 
jetzt verheirathen will, eine E (1730) 

Adminiſtration. 
Kaution kann geſtellt werden. 
C. Mehl, Rittergutspächter, 
Poburke bei Weißenhöhe. 

Suche w. Verk. d. Wirthich. Stell. a. 
Junſp., b. 32 J. alt, verh., ev., militärfr., 
12 J. b. Fach, vertr. m. l. u. ſchw. Boden, 
Viehz. u. Maſt., Bren., Stärkef., Zieg., 
Rübenb. u. Drillcultur, conditionirt in 
Brandenburg, Weſt⸗ u. Oſtpr. u. Poſen, 
laudw. Schule beſ. Frau tücht. Wirthin, 
erf. in Kälber⸗ u. Federviehz, Molk., kl. 
Familie. Meld. werd. bıfl. m. Aufſchr. Nr. 
1906 an d. Exp. d. Geſell., Graudenz erb. 

Ein gebildeter junger Landwirth, 
24 Jahre alt, ſucht zum 1. Oktober 
Stellung als Inſpektor. 


Familienanſchluß erwünſcht. Sein Prin⸗ 


ipal iſt zu näherer Auskunft gerne 


Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1685 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erdet. 


Jüngerer Mannfakturiſt 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stel⸗ 
lung. Offerten unter 2180 poſtlagernd 
Warlubien erbeten. (1667) 

Ein j. Mann, mit guten Zeugniffen 
ſucht in e. Colonialwaarengeſchäfte bei 
mäßigen Gehaltsauſprüchen feine 


Erſtlings⸗Gehilfenſtelle. 


Meldungen unter Nr. 1338 durch 
die Exved. des Geſelligen erbeten. 

Ein unverheiratheter Müller 
mit ſümmtlichen Maſchinen und Mahl⸗ 
verfahren der Neuzeit vertraut ſowie 
flotter Schärfer und Zeugarbeiter, ſucht 
zum 1. September in einer mittleren 
Mühle als Werkführer Stellung. 
Beſte Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. 
Offerten unter H. 8. G. poſtlagernd 
Plauen⸗Dresden erbeten. (1222 


Tüchtig. gewandt. Verkäufer 
moſ., ſuche per 1. Sept. für mein Dia: 
nufaktur⸗ und Confections⸗Geſchäft. 
Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche 
nebſt Zrugnißabſchriſten 1718 5 
Simon junior. Stolp in Pom. 


3, hochedell Dr” 


toll. 
Mk. Zuchtſäne 35 Mk.] ab hieſ. Bahnh 
= 49 | incl. 

7 „ 70 „ Stallg. u. Käfig 
äh gedeckte Erſtlingsſäue 110-150 Mk 
Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Die Juſpektorſtelle in 
Beisleiden p. Glommen 
iſt beſetzt. (1832) Bühring. 


| 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
oder 15. September einen der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtigen (1703) 


tüchtigen Verkäufer. 

Kaufmann Cohn's Nachfl., 
Julius Lewinſohn, Neumark Wpr. 

Zum baldigen Eintritt finden in 
meinem Manufaktur⸗ und Confektions⸗ 
Geſchäft > (1567) 

zwei tüchtige Verkäufer 
Stellung, welche auch mit der Herren: 
Confektion vertraut ſind. 

Bevorzugt werden diejenigen, welch 
polniſch ſprechen und zu dekoriren ver⸗ 
ſtehen. Zeugniſſe, Photographie und 
Gehaltsanſprüche. 
Hugo Jacobſohn, Lauenburg i. P. 

Für mein Manufaktur⸗, Schuh⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft (Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen) ſuche ich per ſofort (1862) 


einen flotten Verkäufer 


und zwei Lehrlinge. 
Bedingung: Kenntniß der polnischen 
Sprache. Bernhard Henschke, 
Neumark Westpr. 
Für mein Herrengarderobe⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. Oktober cr. einen 
tüchtigen jungen 


Verkäufer 


der Maaßnehmen und Einrichten verſteht. 
Anfangsgehalt 50 Mark monatlich 
bei vollſtändiger Peuſion ohne Wohnung. 
Bei guter Leiſtung baldigſt Zulage. 
Polniſche Sprache erwünſcht. fferten 


mit Photographie ſind an Herrn 
Moritz Berghold, Danzig, zu 
richten. (1823) 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur und 
Modewaarengefchäft, welches auch Sonn: 
abend und Feſttage geſchloſſen, uch 
einen tüchtigen E (1638) 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, per 1 
reſp. 15. September cr. 
H. Grünbaum, Ortelsburg Opr. 


Ein junger N 
in junger Mann 
der mit der Buchführung u. Correſpon⸗ 
denz vollſtändig vertraut iſt, wird für 
unſer Geſchäft per ſogleich reſp. 15. 
September geſucht. Kenntniſſe der 
Manufakturwaaren⸗Branche Bedingung. 
Den Offerten ſind Photographie, Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. (1872 
M. Conitzer & Söhne, 
Marienwerder. 
Ein gut empfohlener 
junger Mann 
welcher ſich auch zum Reiſen qualifizirt 
und die Eiſenwaarenbranche genau 
kennt, wird für ſofort geſucht. Bewerber, 
welche dieſe Fähigkeit beſitzen, wollen 
unter Beifügung ihrer Photographie, 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſich 
unter S. poſtreſtante Danzig melden. 
Für meine Colonialwaaren⸗, Holz⸗ 
und Kohlen⸗Handlung ſuche zum 1. Seps 
tember einen (1827) 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
F. W. Hendrian, Oſter ode Opr. 


Für mein Leinen, Tuch⸗, 
Modewaaren⸗ und Con⸗ 
feetions⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort einen christlichen 


Commis 


der der poluiſchen Sprache 
mächtig und ein vollſtändig ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verkäufer ſein mus. 


Ernst Beesel, Mewe Wpr. 
Suche i. Auftr. e. ält. Commis, 
poln. Spr. m. g. Zeugn. reſp. Referenz 
Eintr. 1. Sept. cr., Gehalt n. Leiſtung. 
Preuß, Danzig, Tobiasgaſſe 2. 
Suche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft zu ſofort einen 
jüngeren Commis 
als Expedient. Wil h. Johſt, Kalt 
hof bei Marienburg. 480 
Für mein Material, Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktob. 
einen tüchtigen ſoliden r 
Commis 
welcher mit den Branchen gründlich ver⸗ 
traut und ein flotter Verkäufer ift. 
Bewerber wollen Gehalts anſprüche, 
Zeugnißcopien event. Photographie bei: 
fügen. F. E. Gartzke Wwe., 
1765) Samotſchin. 
Suche für mein Eiſen⸗, Material⸗ 
Eolonial: und Deſtillat⸗Geſchäft noch 
einen Commis 
mof., der polniſchen Sprache müchtig, 
durchaus tüchtiger Verkäufer. ſowit 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Antritt per 
fofort oder 1. September cr. (1709) 
Sielmann, Karthaus. 


Ein gewandter Buchbinder 
findet ſoſort Stellung. (1949) 
Julius Kaufmann, Graudenz. 


(1710) 


D Materialiſt 
f eine: 
5 per ſofor 
Hanf, Ber 
Telephon Nr. 8 
Eein 1 
der mit conti. 
Malzbereitung 
ſtehenden Cam; 
A. Richter 
Dembe 


Br. 

Ich ſuche fi 
eine Stelle. 

Fro ha ſowie B 

beste 9 ani 90 

beſte Zeugniſſe 

muth, Berli 


Bra 
Ein junge 
womöglich ebe 
arbeitet, wird 
ſprüchen geſuch 
Meldungen u 
Nr. 1869 durch 
ſelligen in Gr 
Mehr 
werden für 
1892/93 geſucht 
Näheres durch? 
Berlin, Blun 
Ein tüchtig 
Tape 
mit Wohnung 
findet dauernde 
8: 
Zwei; 
die mit Ramm 
Dampframmen 
ſich ſofort mel 
Nakel, Hamml' 
1 tüchtige 
kann ſoſort em 
Ad. Fenſel, 


2 Se 
finden daue rnd 
F. Geh 
Einen 

auf Möbel, ſon 
von fofort Ko 
Strasburg! 
Ein tücht 
findet dauernde 
Herma 
9 


Tiſch 

ſucht für dauer 
J. Schrö 

1 tüchtiger, 
verh, findet vo 
in Rieben be 
empfohlene Ga: 
an das Domin 
Ein gut empf 

evangeliſcher 


1735) 


der theilweiſe 
richten hat, fink 
gute Stellung ir 
Kr. Graudenz. 
Tantieme. 

€ 


und zugleich A 
tober oder zu 
Bank au, Krei 

Bankau, E 


Einen tücht 
Binde 


ſucht von foglei 
> 


Einen tüchti 
Mül 
ſucht Mühle 
Altmark. 
(1840) 
Ein zuverläf 
Mü 
der polniſchen 
ſich von ſogleich 
Mühle Steff 
Sees 
Suche fol 
und nüchterne 
3 Müll 
Johann Be 
> mühle bei 8 
9999994 
Ein jungen 
wird ſofort geſuc 
deu 
Ein tüchtige 
findet ſofort do 
ı Brühle Czisk 
W. Reiß, 
Ein tüch 
welcher Bauzei 
fertigt und Ace 
von Nentengüt 
verlangt ; auch 
Ziege 
ſofort verlangt. 
Knack 
bei Rumm 


hi 
einen 


erſteht. 
natlich 
hnung. 
zulage. 
fferten 
Herrn 


„ zu 
823) 
r⸗ und 
Sonn⸗ 
ſuch 
638) 


per 1 
Opr. 


e ſich 


ache 
lbſt⸗ 


n muß. 


pr. 

umis, 
ferenz 
iſtung. 
aſſe 2. 
Ns und 


3 
Kalt 
1859) 


® Materintiften, 1 Lageriſten und 
einen Reiſenden 
12 per ſofort reſp. 1. September * 
Hanf, Berlin, Weinmeiſterſtr. 
Telephon Nr. 8528, Amt III. 616805 


Ein Unterbrenner 
der mit continuirlichem Apparat und 
Malzbereitung vertraut, wird zur bevor⸗ 
9 Campagne geſucht. (1756) 
Richter, Brennerei⸗Verwalter, 
Dembowalonka Wpr. 


Brennerei! 


Ich ſuche für die nächſte Campagne 
eine Stelle. Habe die Brennerſchule 
Frotha ſowie Berlin heſucht, arbeite nicht 
unter 9½0%; gleichzeitig ee 
befte Zeugniſſe beſitzend. Adr.: Friſch⸗ 
muth, Berlin, Gartenſtr. 152. (1845 


Brauergeſuch! 

Ein junger, ſolider Brauer 
womöglich eben ausgelernt, der mit⸗ 
arbeitet, wird unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen geſucht. 

Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 


Nr. 1869 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Mehrere Brenner 
werden für die Brenn - Kampagne 
1892/93 geſucht. Vorſtellung erwünſcht. 
Näheres durch Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin, Blumenſtraße 46, zu erfahren. 

Ein tüchtiger EEE (1909) 
Tapeziergehilfe 
mit Wohnungseinrichtungen vertraut, 
findet dauernde Stellung bei 
J. Rach, Graudenz. 


Zwei Zimmerpoliere 
die mit Rammarbeiten vertraut und bei 
Dampframmenthätig geweſen ſind, können 
ſich ſofort melden in Mrotſchen bei 
Nakel, Hammler's Hotel. (1844) 


1 tüchtiger Malergehilfe 
kann tofort eintreten bei (1824) 
Ad. Fenſel, Maler, Dt. Eylau. 


2 Seilergehilfen 
finden daue rnde Beſchäftigung bei 
F. Gehrke, Stolp i. Pom. 


Einen Tiſchlergeſellen 
auf Möbel, ſowie einen Lehrling ſucht 
von ſofort Kosczewski, Tiſchlermſtr., 
Strasburg Weſtpr. (1956) 


Ein tücht. Tiſchlergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Hermann Bark, Tiſchlermſtr., 


1795) Pr. Mar! Sſtpr. 
Tiſchlergeſellen 
ſucht für dauernd (160 


80 
J. Schröder, Grabenſtr. 50/51. 


1 tüchtiger, erfahrener Gärtner 
verh, findet vom 1. Oktober Stellung 
in Rieben bei Riebenkrug. Nur gut 
empfohlene Gärtner w. Meld. u. Zeugn. 
an das Dominium einſenden. 


Ein gut empfohlener, unverheiratheter | K 


evangeliſcher 
Gärtner, 
der theilweiſe Bedientendienſte zu ver⸗ 
richten hat, findet von ſofort oder ſpäter 
gute Stellung in Annaberg b. Melno, 

Kr. Graudenz. Gehalt 180 Mk. und 

Tantieme. (1040 
Gärtner: 

und zugleich Aufſeherſtelle zum 1. Ok⸗ 
tober oder zu Martini zu beſetzen in 
Bank au, Kreis Danziger Höhe. 

Bankau, den 12. Auguſt 1892. 
A. Bieler, Amtsrath. 
Einen tüchtigen 
Windmüllergeſellen 
ſucht von ſogleich 
Sokolowski, Pilichowo 
bei Rieſenburg. 
Einen tüchtigen jungen 
Müllergeſellen 
ſucht Mühle Kl.⸗Tillendorf per 
Altmark. Pawlows ki, 
(1840) Mühlenmeiſter. 
Ein zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſich von ſogleich melden. 

Mühle Steffenswalde b. Döhlau. 
zee: 
s Suche ſofort einen 915 3 

und nüchternen (1527) 
2 Müllergeſellen. 
Johann Berndt in Lanken⸗ 
8 mühle bei Flötenſtein Weſtpr. 
EOOHHHOHEd 029999. 


Ein junger Müllergeſelle 
wird ſofort geſucht in (1799 
teumühl per Jezewo. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 

findet ſofort dauernde Stellung auf 

Mühle Czis kowo b. Linde Wpr. 
W. Reiß, Müblengutsbeſitzer. 


Ein tüchtiger Polier 


welcher ee. jelber an⸗ 
fertigt und Wecord : Ausführungen 
von Reutengütern übernimmt, ſofort 
verlangt; auch 


Ziegelſtreicher 
ſofort verlangt. (1450) 
Knack, Groß Peterkan 
bei Rummelsburg, Pommern. 


940% 


2 Geſellen 
ſucht von ſogleich 
Lewandowski, Schmiedemeiſter, 
1790) Briefen Weſtpr. 


Lordentl. Schmiedegeſelle 


und ein Lehrling 
können ſich ſofort melden. 
Zimmermann, 
Dorf Schwetz Kreis Graudenz. 
Ein tüchtiger „„ (1861) 
Schloſſergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
A. Lös dau, Roſenberg Weſtpr. 


Ein verheirath. Schmied 
oder ein Schmiedegeſelle findet ſo⸗ 
gleich Stellung in (1623) 

Gut Czernewitz bei Thorn II. 

Ein tüchtiger Ofenarbeiter kann 
am 21. d. Mts. bei mir eintreten. 

A. Jonas, Bäckermeiſter. 


Ein tüchtiger Stellmachergeſelle 
Kaſtenarbeiter, und (1688) 
zwei Lehrlinge 
ſucht von ſofort L. Staſiewski, 
Stellmachermeiſter, Graudenz. 
Stellmacher 
tüchtig in der Arbeit und als Vogt auf 
dem Hofe zu gebrauchen, find. Stellung. 
Dom. Braunsrode b. Hohenkirch. 
In Trankwitz bei Altſelde ist die 
Stellmacherſtelle 
baldmöglichſt entweder von einem un⸗ 
verh. Stellmacher mit eigenem Werk⸗ 
zeug oder einem verheiratheten zu beſetzen. 
Nur ordentliche, nüchterne und in ihrem 
Fache gründlich beſchlagene Bewerber 
wollen ſich melden. v. Kries. 


Ein Hausmann 
wird ſofort bei hohem Lohn geſucht von 


bahn, Grandenz. 


Einen Laufburſchen 
ſucht Julius Kauffmann. 


Ein Laufburſche 
erhält ſofort Stellung rg 
Guſtav Neumann, Kirchenſtr. 3 
Suche zum 1. Oktober einen gebild. 


jungen aun als 2. Beamten. 
Rittergut Wilgewo, p. Nikolaiken Wp. 


Ein beſcheidener, zuverläſſiger, beider 
Landesſprachen mächtiger 


Wirthſchafter 


wird von il) geſucht. 
Aufangsgehalt 180 Mk. 
Amalienhof bei Soldau Öftpr. 


Ein auverläffiger, ans 
Inſpektor 
von ſofort 85 1. oe geſucht. Zeug⸗ 


niſſe und Gehaltsanſprüche an (1596) 
Dom. Stanomin p. Brudnia. 


Einen jungen tüchtigen unverheirath. 
Inſpektor 

ſucht zum 1. Oktober cr. Dom Kl. 
oelpin bei Danzig. Meldungen 
werden nur, ſoweit ſie Berückſichtigung 
finden, beantwortet, daher Zeugniſſe nur 
in Abſchrift mit Gehaltsanſprüchen 
beizufügen. (1565 

Ein 2. Wirthſchafter 
fleißig und zuverläſſig, zur Beaufſichti⸗ 
gung der Leute geſucht in Ganshorn 
bei Hohenſtein bei 240 Mark Gehalt. 


Ein gebildeter, gut empfohlener, evang. 
zweiter 4 

Wirthſchaftsbeamter, 
der mit Buchführung vertraut iſt, findet 
zum 1. September cr. oder auch ſpäter 
Stellung in Annaberg bei Melno, 
Kr. Graudenz. Gehalt bis 400 Mark. 

Bewerber wollen zuerſt ſeloſtgeſchr. 
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften ein⸗ 
ſenden. (1039 


Vom 1. September geſucht ein 
gut empfohlener, anſtändiger, der 
polniſchen Sprache mächtiger 

Hofverwalter. 
Gehalt Mk. 400. Offerten an Ed. 
iraud, Verwaller in Mortung per 
Zajonskolbo Wſtper., Marieuburg⸗ 
Mlawker Bahn. 


Dom. Nacice b. Kruſchwitz Wpr. 
ſucht einen deutſchen, zuverläſſigen 
Hofbeamten 
polniſche Sprache Bedingung. Zeug⸗ 


niſſe und Lebenslauf in Abſchrift erbet. 
Gehalt 300 Mark pro Anno. (1543) 


Energiſcher, zuverläſſiger, nüchterner 
Hof: u. Speicherverwalter 
wird zum 1. Oktober geſucht. (1816) 
Weißermel, Gr. Kruſchin Weſtpr. 


Ein durchaus tüchtiger, energiſcher 
und nüchterner (1957) 


Vorarbeiter 


der im Maſchinenſchacht vertraut fein 
muß, ſowie mehrere 


Arbeiter 
finden ſofort dauern de Beſchäftigung auf 
Bahnhof Vandsburg bei Schacht⸗ 
meiſter Stanislawski. Lohn n. Leiſtg. 


Cüchtige Zöſchungsarbeiter 
werden für dauernd gejucht bei der 
Weichjelregulirung auf der Bauſtelle 
Gemlitzbei Dirſchau. Lohn pro Stunde 
24 Pf. und frei e (1863) 
Krauſe & Co. 


Für ein größeres Brennereigut 
Weſtpreußens wird zum 1. Oktober d. 
33. zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft ein gebildeter 


iimiet Mail 


geſucht, ohne Penſionszahlung, 
werden Beſitzersſöhne bevorzugt. 
Meldungen mit ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslaufe werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1416 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Zum 1. Oktober d. Is. wird ein 
Wirthſchafts⸗Eleve 
gegen mäßige Penſionszahlung geſucht. 
1720) Lichtenthal bei Czerwinsk. 
Ein zuverläſſiger, verheiratheter 
Hofmann 


findet 8 zu Martini d. 33. auf 
Kl. ⸗Jauthb. e 


Ein Kuhmeiſter 
mit zwei Menſchen, derſelbe muß eben⸗ 
falls mit Hand anlegen, findet 
eine dauernde Stellung bei gutem Lohn 
und Deputat (reſp. Tantieme). Dom. 
Gintro bei Dt. Damerau Weſtpr. 
2 Lehrlinge 
können in meiner Bäckerei und Con⸗ 


ditorei ſofort eintreten. (718) 
J. Grey, Bromberg. 


2 Lehrlinge 
können eintreten bei J. Rach, 
Tapezier, Graudenz. 


Einen Lehrling 
für ſein Deſtillations- und Colonial⸗ 
waarengeſchäft ſucht per ſofort (286) 
Carl Trauſchke, Culmſee. 


und 


Waldemar Roſteck, Gaſthof zur Oſt⸗ Er Suche für mein Colonialwaaren>, 
9 


ſtillations⸗ und Farbengeſchäft von 
ſogleich oder 1. Oktober (1545 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntntſſen. 
A. Lehmann, Rehden. 
In meinem Geſchäft en ig 
1. Oktober 


eine Lehrl ingsſtelle 


frei. Söhne achtbarer Eltern wollen 
ihre Meldungen bis zum 1. Sep⸗ 
tember eiuſenden. . 

A. Glückmann Kaliski, 
Eigarren- und Tabaks : Fabrik, 
Thorn. 

In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft kann (1860) 
ein Lehrling 
von ſogleich eintreten, 
M. H. Meyer in Thorn. 


Ein Knabe 
mit guter Handſchrift, kann ſich melden 
Oberthornerſtraße Nr. 30 bei (1944) 
Schwarz, Volksanwalt. 
eee e 


Zwei Söhne 
S auſtändiger Eltern, der polniſchen 
2 Sprache mächtig, können in mein 
2 Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
2 waaren⸗Geſchäft vom 1. September 
4 cr. eintreten. M. Frankenſtein, 
2 2 (4244) Biſchofsburg. 
Seeeeeeeeeeeeese ge 
Zum 1. Dftober tuche (817) 
einen Eleven. 
F. Czyg an, Apotheken⸗Verwalter, 
Rehden Wpr. 


een 
Einen Lehrling 
ſucht per 1. September cr. für ſein 
Kolonialwaaren⸗, Deſtillations⸗, 
Kohlen⸗ und Getreide⸗Geſchäft 
Adolph Schwarz, 
lb ing. 


ese 
Für mein Tuch⸗ und Manu⸗ 
L fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort oder 1. September cr. 
einen Volontär 
und einen Lehrling 
L möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig. (1540) 
2 Max Altmann, Brieſen Wpr. 
——— 
Für mein Barbier⸗ und a 
Geſchäft ſuche einen 1830) 
Lehrling 
Sohn . Seh Eltern. 


Stolla, Barbier u. Friſeur, 
Löbau Weſtpr. 


B. Jordan, Uhrmacher, 
Brieſen Weſtpr., 
ſucht einen Lehrling. 
Kellnerlehrling ES 
Sohn achtbarer Eltern, kaun zum 1. Ok⸗ 
tober eintreten. Wolffrom, Tuchel, 
Hotelbeſitzer und Bahnhofswirth. (1758) 
Zwei Brauerlehrlinge 
können ſofort eintreten (9485) 
H. Boldt, Löbau Weſtpr. 


In meinem Colonial⸗, Schank⸗ und 


9900 


—— 


29999909099 
6995996099406 


Eiſenwaaren⸗ Geſchäft findet ein Sohn 


achtbarer Eltern mit guter Schulbildung 
von ſogleich oder zum 1. Oktober cr. 


als Lehrling 
Aufnahme. 


ber evtl. auch früher 


F IE FE ZN UEFDIDTTEROR Pr SEHBBROR: 
Otto Braun, Rosenberg Wpr. 11 Aufwartefran w. geſ. Herrenſtr.27 1. 


Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft zum 1. Okto⸗ 


(1873) 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


M. Conitzet & Söhne, 
Marienwerder. 


Suche für meine Brauerei einen 
jungen Mann 
als Lehrling. (1149) 
Wirſitz, den 8. Auguſt 1892. 
G. Kunz, Brauereibeſitzer. 


een d en, 
2 Kine Lehrling 2 


Sohn anſtändiger Eltern, 8 
% mit guten Zeugniſſen ſuche % 
für m. Tuch⸗, Manufaktur: 

% und Modewaarengeſchäft. 
A. Lewschinski, Röſſel. 
BREEARKIHERRR 
Einen Lehrling 

ſucht für's Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
C. Farchmin, Biſchofswerder Wpr. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern findet 


in meinem Tuch⸗, Manufaktur- und 
eee Stelle als (1701) 


Lehrling. 


— Sana: Wwe 2 ir. 


Für 5 ER 


Mädchen. 


| F geb. Mädchen, w. d. Buchf. ar 
f. poln. ſpr., fucht u. beſ. A. Stell i. Compt. 
o. a. Call. Off u. Nr. 1479 a. d. Exp. d. Geſi 


Empfehle geb. Wirthſchafterin 


für ſtädt. und ländl. Haushalt bei allein= | g 


ſtehenden Herren, mit nuch ohne Familie. 
Frau Zacharias, Oberbergſtr. 
Dienſtperſonal aller Art erhalten 
mit guten Zeugniſſen paſſenden Dienſt 
durch dieſe ibe. (1855) 
Eine j. geb. Dame ſ. Stelle z. Pflege 
u Bel. e. a. Dame. Off. N. O. Sensburg. 
Jung. anſt. Mädchen, z. Z. in gr. 
Konditorei, ſ. geſt. auf g. Zeugn. v. 
1. Sept. anderw. Geſchäftsſtell., gleichv. 
w. Branche. Off. u. A T. pſtl Bromberg. 


Ein junges Mädchen 
21 J. alt, welches ſich im Putzfach ver⸗ 
vollkommenen möchte, ſucht bei freier 
Station in einem feinen Putzgeſchäft 
Stellung. Gefl. Offert. unt. St. 100 a. 


die Exp. des Brieſener Kreisblatts, in 
Brieſen Weſtpr. erbeten. 


r unter Nr. 1013 durch 
die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung eee Wirthin iſt engagirt. 


Wir ſuchen für unſer Wes h 
1. Oktober eine tüchtige 1867 
Directriee 
bei hohem Gehalt und angenehmer 
Stellung. 
und Gehaltsauſprüchen b. fr. Station. 
Geſchw. Samuel, Stolp i. P. 
Suche per fotort oder 1. September 
eine im Kochen ſowie Wirthſchaftsfüh⸗ 
rung erfahrenes, moſaiſches 
Fräulein. 
Hermann Berent, Konitz Wpr. 
Suche zum 1. September Rs evgl., 
geprüfte, mufifalifche (1864) 


Kindergärtuerin I. Klaſſe 
für zwei Mädchen im Alter von 5—9 
Jahren, die auch den erſten Unterricht 
in Franzöſiſch ertheilen kann, mit be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. Zeugniſſe nebſt 
Photographie erwünſcht. 

A. Matz, Mühlengutsbeſitzer, 
Ziemermühl bei Stegers, 


Kreis Schlochau, Weſtpreußen. 


2 kräftige Mädchen 


finden am 1. Oktober reſp. 1. Novem⸗ 
ber Stellung zur Erlernung der Dampf⸗ 
meierei. Penſion nicht beanſprucht, 
ebenſo tücht., der poln. Sprache mächt. 


Hofverwalter oder Eleve 


mit landw. Vorkenniniſſen. 
Mekelburg, Sumowo p. Naymowo. 


Geſellſchafterin geſucht. 


Für eine junge Dame, Mitte der 
zwanziger Jahre, welche alleinſtehend 
auf ihrer größeren Beſitzung in Weſt⸗ 
preußen wohnt, wird unter ſehr günſtigen 
Bedingungen eine durchaus gebildete, 
im Alter von 40—45 Jahren ſtehende, 
bürgerliche Geſellſchafterin geſucht. Die⸗ 
ſelbe muß mit Muſik, franzöſiſcher 
Sprache und häuslichen Arbeiten ver: 
traut ſein. Meldungen nebſt Photo⸗ 
graphie werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1768 an die Exped. d. Gef. erbet. 


Cigartenarbeiterinnen 


finden dauernd lohnenden Verdienſt bei 
C. L. Kauffmann, Graudenz. 


üchtige Köchin und Stuben⸗ 
mädchen erhalten gute Stellen 
zum 1. Oktober durch 
Frau Koslowska. 


Suche zum 15. September ein 


junges Mädchen 
welches die feine Küche erlernt a 15 
mein Hotel. 
E. Fiſcher, Dirſchau. 
Hotel zum „Kronprinzen v. Preussen.“ 


lichen Küche vertraut, 
und plätten können. 


leinzuſenden an 


Offerten mit Photographie PA 


Erzieherin 
evangel., muſik., für höhere Töchter⸗ 
ſchule geprüft, fofort geſucht. (1776 
Kl. Hanswalde b. Jäskendorf Opr. 
Hauptmann Bieler. 
Eine ältere, alleinſtehende 
Frau 
engl., die im Stande iſt, einem kleinen 
ſtädtiſchen Hausſtand vorzuſtehen, wird 
von ſofort geſucht. Meld. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1441 an die Exped. 
d. Geſell. in Graudenz erbet. 
Zum 1. oder 15. September wird eine 
Meierin 
welche mit Handzentrifuge vertraut iſl 
und die Hauswirthſchaft mit zu leiten 
hat, geſucht. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche ſind zu ſenden an (1934) 
Rübner, Schmolln 
per Penſau, Kreis Thorn. 
Suche zum 1. reſp. 15. September 
ein einfaches, anſtändiges 
junges Mädchen, 
welches die Wirthſchaft erlernen will 


und der Hausfrau in allen Stücken zur 
Hand iſt. Frau Ida Hodam, 
1678) Brusdau b. Putzig Wpr. 


Zum 1. September wird ein junges 
Mädchen als (1721) 

Stütze der Hausfrau 
geſucht, daſſelbe muß mit der bürger 
etwas ſchneidern 
Familienauſchluß 
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. 
Dom. Veddin bei 
Stolp in Pommern. 


Als Stütze der Hausfrau wird 
für ein Reſtaurationsgeſchäf e. erf. eb. 
Wirthſchafts fräulein 
eſucht. 

Meld. mit Gehaltsangabe u. Abſchr. 
v. Zeugn. w. brfl. m. Aufſchr. Nr. a. 
durch die Exped. des Geſelligen erb. 


Ich ſuche für ein größeres glitter 

gut eine Br: 
tüchtige Wirthin 

für einen älteren alleinſtehenden Herrn, 
die mit allem, als Kochen, Federvieh⸗ 
zucht vertraut ſein muß. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Antritt p. 1. Oktober. 

Offerten erbeten an Paul Röder, 
Kruſchwitz. (1637 


Eine erfahrene „ (1843) 
Wirthſchafterin 
welche einen jüdiſchen Haushalt ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten kann, ſelbſt kocht und die 
Beaufſichtigung von 3 Knaben mit über⸗ 
nimmt, wird geſucht. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche erbeten. 
H. Ohnſtein, Gneſen. 
Eine ältere alleinſteh. früh. Beſitzerfr., 


gewährt. 


2 | ev., ſuchtStellungals Wirthſchafterin. 


Off. u. Nr 1892 Oliva voftl. erbeten. 
2 ri tüchtige 


Tthſchaſterin 


für u Stellung bei einzelnem 

Herrn auf Mittelgut von fofort gefucht. 
Perſönli iche Vorſtellung Bedingung. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. 


Pier 12 bei Soldau. 
Wirthinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für Alles, 


erhalten zum 1. Oktober gute u. ren 
Stellung durch 1879) 
Miethsfrau F. Buchholz, Kulmſee. 


Geſucht 
für das zwiſchen 1. Oktober und 1. No⸗ 
vember 1892 in Betrieb zu detzende 
Offizierkaſino 3. Bataillons des Jufan⸗ 
ee Nr. 141 eine 


Wirthin. 


Detaillirte Angebote mit Angabe, 
ob Uebernahme der Wirthſchaft gegen 
Gehalt oder auf eigene 3 zu 
richten an Hauptmann r ub itz, 
Strasburg Weſtpr. Perſönliche Meld. 
bis 13. Auguſt oder nach 19. Septem⸗ 
ber erwünscht... 

Suche von ſofort eine tüchtige 

erfahrene Wirthin 
bei hohem Lohn. Selbſtſtändige Stel⸗ 
lung. Gute Küche, Butterei von 30 
Kühen, Federviehaufzucht Bedingung. 
Haagen, Rahnau b. Pr. Holland Oſtp. 
Eine anſtändige und thätige 
Wirthſchafterin 
in geſetzten Jahren, in der Kälber: und 
Schweinezucht erfahren und einem kleinen 
Haushalt ſelbſtſtänd,. vorſtehen könn., 
wird zum baldigen Antritt für ein 
kleineres Gut geſucht. Meldungen werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 1764 an die 
Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 
Eine in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrene i (1846) 
Wirthin 
wird zum 15. September unter Leitung 
der Hausfrau bei einem Jahresgehali 
von 180 Mk. geſucht. 
Gut Adolfs hof b. Buchholz Wpr. 


Bei Zuſendung einer Mark (in Brief⸗ 
marken) nebſt Zeugnißabſchriften mit 
Angabe des Näheren wird dem ſtelle⸗ 
ſuchenden weibl. Dieuſtperſonal aller 
Art annehmbares Engagement ee 
gewieſen durch (1856) 

Frau Zacharias, Grandenz, 
Oberbergſtraße. 


— u 
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Vereins „Frauenwohl“ 
zu Danzig 1892. 
Der Verein „Frauenwohl“ beab⸗ 
fihtigt im Dezember d. Is. eine kunſt⸗ 
ewerbliche Weihnachtsmeſſe zu veran⸗ 
Hatten. Auskunft und Bedingungen find 
gegen vortofreie Anfrage zu haben bei: 
Fr. Dr. Baum, Sandgrube 10, 
Fr. Conſul Duröge, Jopengaſſe 3, 
Frl. Elisab. Solger, Jopengaſſe 65, 
(Sprechſtd. v. 11—1 Uhr Vorm.) 
(5699) Der Vorstand. 


Für Zahnleidende! 


Mein. Atelier für künstlichen 
Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w. 
ist täglich geöffnet. Betäubungen 
mit Chloroform, Lachgas u. Cocain 


G. Wilhelmi 


Marienwerder 
Poststr. 466. Poststr. 466. 


Dampfer 


& alda 


Kapitän Johann Götz, 

ladet in Danzig Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag Vormittag, u. in Neu: 
fahrwaſſer nach ſämmtlichen Weichſel⸗ 
ſtädten bis Graudenz. Spedition in 
Danzig Ferdinand Krahn, Schäferei 15. 

Theodor Florkowski, 
(9528) Dampfer⸗Expedition. 


Mobers Posischulg Stettis 


Deutfchen r. 12. Sehr günft. Bedingungen 


* 

Glaſer und Agenten 
können bei günſtigen Bedingungen die 
Vertretung der Allgemeinen Spiegel- 
glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Mannheim — älteſte der Branche — 
erhalten. Offerten an die Direktion 
in Mannheim erbeten. (1922) 


Specialität in 
Dampf⸗Caffee's 
tä , mehrere Male . 

iener Mischung 2 1. 160 


kräftig u. ſchönes Aroma + 


9 
1 per Pfund 
arlsb. Miſchun 
Sarl u. ichen Mk. 1,80 
empfiehlt (9671) 
Rotterdamer Caffee-Lagerei 
Otto Schmidt. 


Bischofswerder. 


Um mein Lager in (1717) 
Stabeiſen 
Eiſenkurzwaaren 
Dachpappen 
Cement 
Theer und auderen 
Baumaterialien 


vollſtändig zu räumen, verkaufe ſämmt⸗ 
liche Artikel zu herabgeſetzten 
Preiſen — und bitte die Herren 
Intereſſenten von dieſer Gelegenheit gefl. 
Gebrauch zu machen. 


B. Templin. 


Snnigefreide. 


Pirnaer Roggen, im Korn und 
Stroh ertragreichſte Varietät, vollſtändig 
winterfeſt, beſonders für leichteren Boden 
geeignet; 

Amerikaniſcher Sanudweizen, 
dollſtändig winterfeſte, ertragreiche, auch 
auf ſchwächerem Boden ſichere Varietät; 

Probſteier Roggen, Veſtehorns 
Nieſenroggen, Eppweizen, Zee⸗ 
länder eizen, Frankenſteiner 
Weizen. . 

Abgabe in neuen Säden frei Bahn 
Netzthal (Oſtbahn). 

it Muſtern und typiſchen Aehren 

wird gern gedient. 

Herrſchaft Witzleben, Poſt Lobſens 
(Poſen). 


T 12 Pfg. 
apeien offerkt Ion, imat. 


Kim. 


Binden ichen 
36000 Vo. Korbweiden 


ſind am Weichſelufer des Kreiſes Thorn 
abzugeben. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1622 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 
Salzheringe! 
Neuer Fang, Schotten, ſoeb. eingetr. 
Empfehle Matties To. 20, 21—23 Mk 
5 Er = 2 Drogen, 1 — 
u. . 1 Parthie Holländer Ihlen, it bei : 

To. 15 u. 17 Dt. 1 Barth, Schott. Iblen, ſchaffenheit bei geringer Anzahlung zu 
To. 18 Mk. 1 Parthie Hochſee⸗Ihlen, To. 
11,50 u. 13 Mek. Feinſte ff. Superior für 
herrſch. Tiſch, To. 28—34 Mk. Sämmtl. 
Sorten in ½1, ½ u. ½ To. vorräthig. 
Ich verſende nur gute u. geſ. Waare per 
Nachn. oder Vorhereinſend. d. Betrages. 
A. Lachmann, Danzig, Tobiasgaſſe 25. 


Ein ſehr gutes Zweirad 
(Hochr.) nebſt Anzug, iſt militärhalber 


ſofort billig zu verkauf. Näher. erth. 
Frl. Berthel, Bromberg, Thalſtr. 1. 


Geschäfts-u.Grund- 


Ein hochfeines Gaſthaus mit 
Hotel verbunden, in welchem das 
zn 2 . — 
trieben wird, beſte Lage orns, ; 

jährl. Miethe ca. 5000 Mk., für 3000 MI. erforderlich, 
ca. 63000 Mk. b. etwa 1012000 
Mark Anzahlung zu verkaufen. 

Näheres durch 


Hausgrundſtück in Danzig 
in einer Hauptſtraße gelegen, in welchem] Geſchäft u 5 
Eu 50 Jahren ned 1 belkeden wird, bin ich Willens, 
olontaliyaarenz, Delikateſſen⸗ u. Wein⸗ mit ca. t d 
o En ee 
Mark, ift für 65000 Mark fofort zu 
verkaufen. Hypotheken feſt. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. 


in 8 . Ba 4775 
zu verkanfen oder zu verpachten. Meld. gebäuden, gutem Inventar, im 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1882 Bromberg belegen. nur einzig in 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Rentengüter Liebenthal. 


Nachdem die erſten 30 Rentengüter : 
jetzt vollſtändig eingerichtet find, beab⸗ Meld. werd. briefl. m. Au 
ſichtige ich das Reſtgut weiter in Renten⸗ 
gütern aufzutheilen. 

Meldungen von Käufern nehme ich 
täglich bei mir entgegen. 


(1865) b. Marienburg. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in einem größeren Orte und an einer 
viel frequentirten Straße gelegen, zwei 
Meilen von Sensburg, mit guten Ge⸗ 
bäuden und 13 Morgen durchweg klee⸗ 
fähigem Boden, gutem Obſt⸗ u Gemüſe⸗ 
garten, ſoll erbtheilungshalber verkauft 
werden. 


über 32 000 
] Sicherh. d. Invent. ca. 12 000 Mk., Re 
auf Wunſch 5 0 
Krankh. mit voller brillanter Ernte billig 
zu verkaufen durch (1943) 


gepriesenen Marke 


Josef Jourdan 


besteht, veranlassen mich, zu erklären, dass dieser 
2 Champagner vor den meisten anderen deutschen 
einen Vorzug hat, welcher jedoch dem Seettrinker 85 
einleuchten wird; derselbe besteht darin, dass 
zur Herstellung dieses Champagners 9 


nur ältere Rheinweine verwandt wer- 


den, die an sich genug Wein-Bouquet & 
haben, um jedes künstliche Bouquet über- 


flüssig zu machen. Allein die künstlichen Bouquet- 
zusätze sind es, die dem Trinker am nächsten Tage Unbe- 


bagen verursachen. Hier ist der Grund zu suchen, weshalb 


auch heute noch die französischen Champagner-Weine, 


© trotzdem durch Zoll u. Fracht viel theurer, von Kennern. 


verlangt werden. 


| Tilsiter Cham paonerfahrik 5 


Georg Brinkmann. 


500-600 Schock 


Gute Brodſtelle 


A 
In Kauſas 
Nordamerikas iſt 
Land 


Salzheringe! 


heimiſchen Feldfrüchte und Mais. 


trieben. 


Markt belegenes 


e Hausgrundſtück 


stücks- Verkäufe. 


alien iſt Umſtändehalber 
günſtigen 
kaufen. Zur Uebernahme ſind 


ertrag 1050 9 


V. Hinz, 


Thorn, Turmſtr. 8. Gaſthaus⸗ Verkauf. 


Ra dzienen per Ortelsburg 
im Auguſt 1892. 


xped. des 


Brauerei waarengeſchäft 


Goldſtein, Liebenthal 


Gute Brodſtelle. 


Kaufpreis 9000, 
Weſtpr. zu richten. 
Retourmarke erbeten. 


Herrſchaftliches Haus 


C. Andres. Graudenz. 


Verschiedene an mich von anscheinend fachmännischer 8 
Seite ergangene Anfragen, Worin der Vorzug der an- 


Ein gutgehendes Materialwaaren⸗ 
Geſchäft verbunden mit Schankwirth⸗ 
ſchaft u. Neſtauration, am Markt gelegen, 
iſt von ſofort eventl. 1. Oktober zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft ertheilt 
Pielinski, Culm. 

einem der hervorrag. 
„ landwirthſch. Staaten 
(1647) 


in beliebigen Mengen zum Preiſe von 
5—20 Dollar per Acker = 14—58 Mk. 
pro Morgen, je nach Lage und Be⸗ 


verkaufen. Das Klima iſt ein ſehr ge⸗ 
ſundes und gedeihen dort alle unſere 


zucht wird in ausgedehntem Maße be⸗ 
Zahlreiche Berichte dortiger 
deutſcher Anſiedler liegen im Original . 5 
vor und find bei dem Unterzeichneten] Alles Nähere ertheilt 
einzuſehen, der auch jede weitere ge⸗ 
wünſchte Auskunft jederzeit bereitwilligſt 
koſtenfrei erth. Krause, Oberamtmann, 
Berlin 8. 0., Scalitzerſtraße 75. 


Ein in der Hauptſtraße, nahe am 


beſtehend aus einem Vorder⸗ u. Hinter⸗ 
haus nebſt großem Hofraum und vor⸗ 
züglicher, ſeit vielen Jahren bewährter 


edingungen ſofort zu ver⸗ 


age Mieths⸗ 
t Mk. fferten ſind zu 
richten an C. Horn, Schuhmachermſtr., 
Berent Weſtpr. 


Mein hier am Orte alleiniges 
Gaſthaus, worin ſeit vielen Jahren 
Material-, Baumwoll⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
beſten Erfolg 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


V. Steinau. 
Mein (ſchon ſeit 30 Jahren 
Meldungen werden brieflich mit 

Aufſchrift Nr. 1907 an die Befis) gut gehendes 


Geſelligen in Graudenz erbeten. chank⸗ und Material⸗ 


mit ca. 23 Morgen gutem Land, faſt 
neuen maſſiven Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 


Bauerndorfe mit guter Umgegend, nach⸗ 
weislich guter Umſatz, bin ich Willens 
unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 
6000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Fehr. Nr. 1902 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
In einem großen kathol. Kirchdorf 
an der Chauſſee, 2½ Stunde von Grau⸗ 
denz gelegen, iſt eine gute (1916) 
Gaſtwirthſchaft 
Todes halber ſehr preiswerth mit einer 
Anzahlung 5⸗ bis 6000 Mark zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere durch F. Stapel, 
Graudenz, Unterthornerſtraße 26. 


Eine feine Gaſtwirthſchaft mit voller 
Ernte und Inventar, ſoll wegen Todes⸗ 
Anzahlung mich i 5 . 
5 g i t verkauft werden. erten 
3000 Mark. Nähere Auskunft ertheilt 1 ; 

Förſter Dudda, Sensburg Opr. an M. Wieczorel, ae 


Ein vorzigl. Grundſtück 


ca. 280 Morgen beſten Weizenbodens, 
Kr., incl. 20 Morgen Wieſen und 
Torf, gr. maſſ. Wohnhaus und 2 maſſ. { 5 
Ställ., eine gr. Scheune, g. Inventar,] Geſchäft geeign., vier Wohnungen, von 
Mark Landſch, Anz. nur z.] Offizieren bewohnt, vorläufige Miethe 
f 5000 Mk., gerichtliche Taxe 90000 M., anderer Unternehmungen halber, bei 

10 — 15 Jahre feſt, wegen | Feuerverſicherung 53000 Mk., für ca. 
70000 M., bei etwa 10000 M. Anz. and. 
Unternehm. halber fof. verkäufl. Näher. Meld. werd. briefl. mit Aufſchrift 1733 
bei B. Hinz, Thorn, Thurmſtr. 8. 


In einer frequenteſten Straße, Mitte 
der St. Thorn, vor 1 Jahr. neu erbautes 


mit Stallungen und Hofraum, zu jedem 


SITLHCHIGHSICOHBSOSHHIB 
Vortheilhafter € Gutskauf. 


Wegen Uebernahme eines Gutes im Kreiſe Stuhm will ich mein 
ſelbſtſtändiges Gut, 307 Hektar groß, einſchl. einer 35 Hektar großen 8 
weiſchnittigen Wieſe, 8 Hektar Wald, kl. Bau⸗ und Schirrholz, eine 

teile Kreisſtadt, an Lösen Angerburger Chauffee, verkaufen. Acker 
mild. Lehm⸗Mergel im Untergrund. 30 holländ. Kühe (Milchverkauf 
8 nach d. Stadt, 8 Pf. p. Ltr.), 1 Bulle, 45 St. Jungvieh, 2 Kutſch⸗, 20 

Acker⸗, 4 junge Pferde, 200 St. Fleiſchſchafe, 350 Morg. Roggen und 
E Weizen, erſterer 300 4 ſp. Fuder ohne Regen ſchon eingebracht, ebenſo 
8 viele Morg. gute Sommerung. Maſſ., durchweg unterkellert. Wohnh. 


comfort. eingerichtet, ebenſo ſämmtl. 7 Wirthſchafksgebd. maſſiv u. vers 
ſchaalte Pfannendächer. Feſte ſichere Hypothek. 65500 Mk. a 3½0%, 
8 450 Mk. baare Gefälle. Preis 171000 Mk. mit 35—45000 WIE 


Anzahlung. Sichere Documente werden genommen. Offerten sub 
B. 4133 befördert die Annoncen⸗Expedition von Haasenstein 
& Vogler A.⸗G., Königsberg ei / Pr. (1496) 


EBS:SESEIVSESBEBOSBINIESHES 
Eine Windmühle Ein zweiltödiges Haus 


2 Gänge, 4 Mg. Land, Gebäude, fofort nebſt Hofgebäuden, bin ich Willens 

zu verkaufen. Näheres durch = egen günſtige Bedingungen zu verkau⸗ 

W. Abramowski in Koſchmin. 5 Gefl. Offerten werden erbeten an 
Mühlengrundſtücks Verkauf. M. Klempt, Culm Nr. 16. 


Unſer Mühlengut Noſſeck Weſtpr., Eine rentable Schmiede 


Et 3% at 0 1 5 Wohn⸗ und 

Wirt lsge 5 In⸗ 
. 2000 neben einer Stellmacherwerkſtätte gele⸗ 
Scheſſel monatl. Leiſtung Handelswaare, gen, gute Brodſtelle, iſt von ſofort ober 
nach neueſtem Syſtem mit Girardturbine] vom 1. Oltober d. Is. zu verpachten 
einger., beabſicht. wir u. günſt. Zahlungs: oder zu verkaufen. (4707) 
bed. preisw. zu verk. Off erb. d. Königs⸗ ‚Gef Offerten an die Expedition 
berger Maſchinenfahrik, Actien⸗Geſellſch. der Glocke in Sol dau erbeten. 


7 = 7 — 5 7 
Eine Dampſſchueidemühle Reutenſitz 
im Betriebe, in Stadt — oder deren] auf dem Lande, 2 Klmtr. vom Bahnhof, 
Einrichtung ift billig zu verkaufen oder | vorzügl. geeignet für penſ. Herren Lehrer, 
zu vertauſch. Auch wäre Eintritt ein. Förſter, geweſenen Landwirth, beſtehend 
Kompagnon, Fachmann, mit etwas in halb. maſſiv. Wohnhaus incl. Boden⸗ 
Vermögen erwünſcht. Meld. werden raum, gewöltt. Keller, Stallg, Garten, 
brieflich mit Aufſchrift 1752 durch die ſowie ! Ma Kartoffelland, iſtz. Michaelis 
Expedition des Geſelligen erbeten. reſp. Martini cr. billig zu beziehen. 
denne Falls gewünſcht, mit Fiſcherei u. Jagd⸗ 
Mitten in der Stadt Schneidemühl pacht. Gefl Offerten sub M. II. 50 


gelegen, iſt eine poftlagernd Großgemmern. (1731) 
Wage Drognemmern. Lidl) 


Be Ein Gut 


welche em Sale vn li if, 
zu verpachten. Auf demfelben Grund: auf der Höhe, von cn. 600-1000 Morg. 
ſtücke wurde durch ca. 40 Jahre mir preuß., mit guten Gebäuden, wird mil 
größtem Erfolge von ein und demfelben einer baaren Anzahlung von ca. 60000 
Häckermeiſter das Geſchäft betrieben. bis 40000 Mr. ſofort zu kaufen geſucht. 
ee 995171 N Offerten sub Nr. 1508 poſt⸗ 
Schueldemühl, aſſerſtraße 2. agern e erbeten. 
u 


Eine Bäckerei mit 250 Morgen, in fruchtbarſt. Gegend 
beſtehend aus Wohnhaus und Hinter: Kreis Raſtenburg, unmittelbar an Stadt, 
haus u. ſ. w., iſt von ſofort zu verkaufen.] ſchöne Gebäude, viel und werthvolles 

1341) Inventar, auch ſchöne Wirthſchaft. 

äufern nicht unter 25000 Mk. An⸗ 
zahlung. Gutsbeſitzer Schweiger, 
Krankheits halber beabſichtige ich mein 
Haus Marienburg, Niedere Lauben 
Nr. 12, in welch. ſeit 20 J. eine Reſtau⸗ 
ration betrieb. wird, eigenhänd. zu ver⸗ 
kaufen. Das Haus eignet ſich auch zu jed. 
and. Geſchäft, da es an der Ecke u. am 
Markte geleg. Aust. erih. A. S. Raabe, 
Marienburg, Niedere Lauben Nr. 12. 


* 

Ein Grundſtück 
mit großem gewölbten Kellerraum, in 
welchem ſeit 40 Jahren ein Reitaurant 
mit gutem Erfolg betrieben wird, auch 
zu jedem andern Geſchäft geeignet. in 
ein. Hauptſtraße i. Centrum Danzig's 
gelegen, iſt bei 6000 M. Anzahlung zu 
verkaufen. Off. unter L. P. 210 an 
Rudolf Moſſe, Danzig erbeten. 

Mein in Putzig Weſtpr. am 
Markt belegenes (1534) 


Vieh⸗ 


Gerlach, Bäckermeiſter in Dirſchau. 


755 5 

Gaſthaus und Windmühle 
mit 4 Morgen Acker, in einem großen 
Dorfe, an der Bahnſtation u. Chauſſee 
(gute Brodſtelle), iſt bei 2000 Thaler 
Anzahlung zu verkaufen. Briefmarke 
erbeten. Ja Seien 1751 
Weſtpr., Poſt⸗ und Bahnſtation. (1734 


Die hieſige, ſehr rentable 


Gaſtwirthſchaft 


iſt vom 1. November d. Is. ab. ander: 
weitig zu verpachten. (1718) 
Dom. Niewiesczyn bei Pruſt. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
über 1 Mle. v. Graudenz entfernt, dazu 
2 Mrg. Land, iſt preisw. zu verpachten, 
v. 1. Oktbr. zu übernehm. Das Nähere 
gegen Briefmarke durch F. Stapel, 
Graudenz, Unterthornerſtraße 26. 


Gaſthof | Grumdftür 


mit Auffahrt und Stallungen, worin feit 20 Jahren ein Tuch⸗, Ma- 

a m. Sant u. ee nufaktur., Kurz⸗ und Putzwaaren⸗Ge⸗ 

ſow. Laden zur Deſtillation ıc. ohne ſchäft mit Erfolg betreibe, bin ich willens 

Inventar, für 3000 Mk. p. Anno zu N Mk. bei 5000 Mk. Anzahlg. 

derg. Off. sub G. 4138 bef. d. Ann.⸗Exp. 0 

Haasenstein& Vogler A. G. Königsberg l. P. C. G. Neumann, Putzig Wpr. 

DNN Rentengüterauftheilung. 
Gaſthofs ⸗Verkauf Ein landw. Sachverſtändiger, 

e f „ ]igleichzeitig Geometer, ſeit Eman. d. Gef, 

Meinen in der Kirchenſtraße gelegenen 

Gaſthof beabſichtige mit ſämmtlichen 


58 00 PR a a 
10 erfolgreich beſchäftigt, erſucht die Herren 
Utenſilien, 14 Satz Fremdenbetten, wegen | Gutsbeſitzer um gen. Aufträge. 

Deal u freiwillig zu verkaufen. Meldungen werden briefl. mit Auf: 
Derſelbe wird von mir im 19. Jahre bez | fchrift Nr. 1877 durch d. Expedition des 
1350 een ale Geſelligen erbeten. 

of. Preis % Anzahlung na Auf ein zu errichtendes Fabrikation 
Uebereinkunft, Hypotheken feſt. Kauf⸗ 5 8 1 
liebhaber bitte ich, ſich an mich direkt zu Geſchäft i. Oſtpr. ſuche ein Theilnehmer 
wenden. W. Duſcha in Mehlſack. 


mit 1000 — 1500 Mark Einlage, gleich 
gi ob ftiller oder thätiger. Wenn junger 

Eine Gaſtwirthſchaft 
nebſt Wohnung iſt per 1. Oktober billig 


ann, und er es wünſcht, wird Geſchäft 
zu vermiethen oder günſtig zu verkaufen 


erlernt und kann derſelbe in einem Jahre 
ſich vollſtändig ſelbſtſtändig machen. Off. 

in Mocker, Mauerſtraße. Nähere Aus⸗ 

kunft ertheilt U. Wollenberg, Thorn, 


w. briefl, m. Aufſchr. Nr. 1878 d. die 
Neuſtadt Nr. 16. 


Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 

N 1 Geldverkehr. 

Nein Gaſſhaus Ida 

A verkaufe fofort. Preis 16500 

. Mark, Anzahlung 6000 Me. 1215000 Mk. 

im Kirchdorf; Preis 10500 Mk., An⸗ zur I. Hypothek, werden auf ein ftädt. 

zahlung 45000 Mk. (1712) | Geſchäfts haus geſucht. Feuerkaſſe 30.000 

E. Sallach, Schützenhaus, Mk. Meldung. briefl. mit Auffchrift 
Bifchofswerder. Nr. 1835 durch d. Exped. d. Geſell erb. 


5 Eine Hypothek von (1953 
Sichere Brodſtelle! 10000 Mark 
Für j. Anfänger iſt in einem be⸗ a 5 hinter 51000 Mk. Landſchafts⸗ 

lebten Dorfe Oſtpr., 1 Klm. von der gelder wird ſofort oder zum 1. Oktober 

Bahn gelegen, ein Manufakturwaaren⸗ zu cediren aut Th. Senkbeil, 

geſchäft, verbunden mit Kurz⸗, Ga: 


Vier huben bei Lippinken. 
lanterie⸗ und Colonialwaaren, Ein erftſſelliges ö procentiges 


Document über 24000 Mark 
iſt zu cediren. Meldung. brieflich mil 
Aufſchr. Nr. 1912 durch die Expedition 
des Geſelligen. Graudenz, erbeten. 


unter 


— 
— nn 


cirka 


ſofort 
unter 


Opr., 


im 


Reg. 
einem 


eringer Anzahlung und ſehr günſtigen 
Bedingungen, von ſofort billig 1 verk. 
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durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
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Schluß. Trotzdem! 


Von Haus Nagell v. Brawe. 


„Ich ſchlief am Abende vorher mit dem Bewußtſein ein, 
in wenigen Stunden von der Qual erlöſt zu ſein. Mein 
Schlaf war aber ſeltſam unruhig. Ich hatte wie im Traume 
das Gefühl, als ob ein Paar dunkele Augen auf mich ges 
richtet ſeien, Augen, die mich einſt zu wahnwitziger That be— 
thörten. Gewaltſam ſuchte ich mich aufzuraffen. Aber ich 
ſah nur beim Scheine der ewigen Lampe die Augen des neben 
er Bette hängenden Madonnenbildes auf mich hinab⸗ 

cken. 

„Ich ſchalt mich über eine ſo rege Phantaſie, hatte ich 
doch meine Nachtruhe nöthig, um meine Vorhaben ausführen 
zu können. Ich ſchlief von Neuem ein. Aber wieder beun— 
ruhigte mich dieſelbe Empfindung. Noch einmal machte ich 
mich frei von dem Banne dieſes fieberhaften Halbſchlafes und 
öffnete die Augenlieder. Da — nein, das war keine Täu⸗ 
ſchung — da ſah ich zwei Augen in Wirklichkeit auf mich ge⸗ 
richtet, nicht die ſtarren Pupillen der gemalten Gottesmutter. 
Es waren lebensvolle dunkle Augen — Augen, die einft für 
mich den Himmel bedeuteten — aber fie ſtrahlten aus einer 
ſchwarzen Maske, unheimlich drohend. Entſetzt ſchloß ich die 
Lider, um dem Aublicke zu entgehen. Dann aber hörte ich 
das lliſe Oeffnen eines Schloſſes, des Schloſſes zu meinem 
Schreibtiſch. 

„Kaum meiner Sinne mächtig, ſpraug ich aus dem Bette, 
eilte mit bloßen Füßen durch mehrere dunkle Säle, um Hilfe 
bei der Dienerſchaft zu holen. Schon der letzten Thüre nahe, 
fühlte ich mich bei den loſe hängenden Haaren ergriffen. 

„Zwei mächtige Arme umfahten mich und warfen mich zu 
Boden. Bei den Haaren wurde ich daun in mein Schlaf⸗ 
zimmer zurückgeſchleiſt. Ich ſah die glühenden Augen aus 
der Maske leuchten. Dann aber ſließ mich der Maskirte ſo 

eftig von ſich, daß mein Kopf gegen die fcharfe Kante der 
zeltſtelle geſchleudert wurde. Ich fühlte das Blut ſtrömen, 
die Sinne ſchwanden. 

„Erſt am andern Morgen erwachte ich — im Nacht— 
ewand in einer Blutlache neben dem Bette liegend. Mit 

übe erreichte ich den Schellenknopf. Nur meine alte ver— 
traute Dienerin kam. Durch ſie erfuhr ich, daß Graf Alexan⸗ 
der in der Nacht mit der Fürſtin Dulgorow abgereiſt ſei. 
Alle Diener hatten das Schloß verlaſſen. Mein Reiſegeld 
aber — meine Koſtbarkeiten — alles war verſchwunden. 

„In meiner ſchrecklichen Lage, halb beſinnungslos vom 
Blutverlufte, ſchickte ich einen reitenden Boten nach Wa⸗ 
ranowitz zu meinen deutſchen Freunden und ſchneller, als ich 
es erwarten konnte, kam die Hilfe. Die Baronin Köningen 
ſelbſt holte mich ab, bettete mich in Kiſſen und Polſter wäh⸗ 
rend der langen Fahrt. 

„Wochen, viele Wochen vergingen, bis ich die Folgen der 
Schreckensnacht überwunden hatte, deren Spuren noch heute 
auf meinem Scheitel ſich kennzeichnen. Was Liebe, was 
Freundſchaft und Gaſtfreundſchaft erſinnen können, das ge⸗ 
ſchah im Schloſſe von Waranowitz, um mich meine Leidenszeit 
vergeſſen zu machen, jene ſieben Monate, die ich in Wra⸗ 
toswieze verlebte, es ſcheinen mir eben fo viele Jahre. 

„Endlich ward es daun Zeit, Entſchlüſſe zu faſſen, ein 
noch weiteres Ausnüßen der Gaſtfreiheit wäre —“ 

„O wie gern hätten wir Sie behalten, Gräfin“, unters 
brach der Baron. 

„Ich weiß es und fühlte es auch damals. Aber meine 
Vorſätze waren gefaßt. Eine zehumonatliche Zeit harter 
Prüſung hatte genügt, aus einem 17jährigen, kindiſchen Mäd⸗ 
= eu ernſte, zielbewußte und ſelbſtſtändige Frau zu ent⸗ 
wickeln. 

„Der Rückweg zu meinem Vater war mir abgeſchnitten, 
um ſo mehr, als er im Begriffe ſtand, ſich zum zweiten 
Male zu verheirathen. Ich wollte ſpurlos aus allen den 
Kreiſen verſchwinden, an welche mich nur trübe Erinnerungen 
und Enttäuſchungen banden, wollte in der Erfüllung der 
Pflicht neuen Lebensmuth und — auch meinen Lebensunter⸗ 
halt finden. Auf dieſem Wege konnte ich hoffen, meine 
Spuren auch für den Mann zu verwiſchen, dem ich niemals 
wieder begegnen wollte, den ich verachte, und an den mich 
dennoch Geſetz und Kirche unlösbar feſſeln. 

„Wie mir das bis heute gelang, das wiſſen Sie alle. 
Vier Jahre ſind vergangen, ſeit ich von Ihnen ſchied, Baron 
Köningen. Ich brachte das erſte in der Schweiz zu; durch 
die Zeitung fand ich eine Stellung beim Konſervatorium in 
Zürich. Seit drei Jahren aber genieße ich das Glück, an 
der Seite einer Frau leben zu dürfen, die ich mehr liebe, 
als ich meine Mutter geliebt habe. Ich hoffte, ihr einſt all 
> Güte vergelten zu können in treuer Pflege — nun 
aber — “ 

„Mary, meine liebe Mary, Du willſt mich verlaſſen? 
Mein Gott, was fange ich an ohne Dich! Aber freilich, die 
Gräfin Soltew —“ 

„O, nennen Sie mich nicht fol Für Sie bin und bleibe 
ich immer Mary Palmers.“ 

„Und mir wie eine liebe Tochter“, fügte die Gräfin hinzu, 
ſie zärtlich in die Arme ſchließend. 

„Haben Sie niemals mehr vom Grafen Soltew gehört, 
Gräfin?“ fragte Baron Köningen. 

„Nein, lieber Freund, und Gott gebe, daß ich niemals 
mehr etwas von ihm hören werde.“ 

„Gott hat längſt ſeinen Wegen ein Ziel geſetzt, Gräfin! 
Wunderbar, daß Sie das erſt heute erfahren und durch mich. 
Wenige Wochen ſchon nach feiner Flucht von Wratoswicze ift 
er zu Warſchau einem Schlagfluſſe erlegen.“ 

Staunend hörte Mary die Mittheilung an. Waldemar 
aber war aufgeſprungen, und hell leuchtete es aus ſeinen 
Augen, als er dem Bruder zuflüfterte: „Sie iſt frei, Viktor, 
ſie 11 frei! — Keine unüberſteigliche Schranke trennt uns 
mehr.“ 

„Still, beherrſche Dich doch, mein Freund — ſpäter!“ 


“m — — — — — — 
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Später war es, aber nur um wenige Wochen, als das 
alte Schloß von Riedenſtein ſeinen Feſtſchmuck angelegt hatte 
mit Guirlanden und Fahnen, als von der Rampe hinab 


die Böllerſchüſſe hinaushallten in den Park und verkündeten, 
1 ein Freudenſeſt ſei, welches man in Riedenſtein 
egehe. 


nants Grafen Waldemar Rieden mit Math Palmers, ver— 
wittweten Gräfin Soltew, ſtatt. 

Der Majoratsherr hatte eben in herzlichen Worten feinen 
und ſeiner Mutter innigſten Wünſchen für die Neuvermählten 
Ausdruck gegeben. „Wenn Gott mir vergönnt hat“, ſo ſchloß 
er jetzt, „dieſen Tag zu erleben, wenn mir vielleicht noch ein 
paar glückliche Jahre hier unter meinen Lieben beſchieden 
find, fo danke ich das nächſt Gott der aufopfernden Pflege 
meiner jungen Schwägerin. Mein Lebeusreſt aber ſoll Euch 
gehören, Dir, liebe Mutter, und Waldemar und Mary. Euer 
Glück ſei mein Glück.“ 

„Lange, lange!“ fiel Waldemar ein, und „Lange, lange!“ 
hallte es an der Tafel wider. 

* 3 7 

„Hat doch ein unerhörtes Glück, der Waldemar“, wandte 
ſich leiſe der Lieutenant von Irbach an den Baron Köningen. 
„Ein ſolcher Bruder bringt ihn auf den rechten Weg, ſtellt 
erſt Diagnoſe, giebt dann Pille! Kopf und Herz! Seltene 
Vereinigung! Dann geht's ihm, wie dem verlorenen Sohne, 
überall wird ſeine Solidität anerkannt, und dann heirathet 
er — was man ſonſt thöricht nennt — aus Liebe eine arme 
Frau, und am Tage vor der Hochzeit ſtellt es ſich heraus, 
daß ſie die Millionen des alten Palmers im Strickbeutel von 
Wiesbaden mitbrachte. Aber ich göun' es ihm, hat ſich er— 
ſtaunlich herausgemauſert ſeit Berlin — fo da drinnen, Sie 
verſtehen mich! Eigentlich ſollte ſich das junge Paar auf 
der Hochzeitsreiſe den Genuß nicht entgehen laſſen, in Berlin 
ſich von der Fürſtin Dulgorow etwas vormimen zu laſſen!“ 


Verſchiedenes. 


— Einem ehemaligen Küraſſier, der 1870 bei Mars⸗la⸗ 
Tour verwundet wurde, iſt dieſer Tage in Halberſtadt durch 
eine glückliche Operation die damals empfangene Kugel herausge— 
holt worden. In der Schlacht hatte er neben anderen Berwiuns 
dungen auch einen Schuß durch den unteren äußeren linken 
Knöchel erhalten und hat dann 1½ Jahre im Lazareth zu 
Quedlinburg gelegen, ohne daß es damals gelungen wäre, das 
Geſchoß zu finden. Der Mann iſt ſeit jener Zeit Invalide und 
litt an einer Fiſtel, die fortwährend dünnen Eiter abſonderte. 

etzt endlich, nach 22 Jahren, iſt es gelungen, die Urſache des 
Leidens in einemilänglichen Bleiſtück zu finden, das herausgemeißelt 
wurde. Es ſind die beſten Ausſichten für die völlige Heilung des 
Fußes vorhanden. 

— [Das Unglück bei der Schwimmübung! in Neiſſe 
wird von der „Neiſſer Zeitung“ von dem Augenblick an, wo das 
Schwimmen begann, folgendermaßen geſchildert: „Nachdem die 
Mannſchaften einige Schritte geſchwommen waren, verringerten 
ſich die Zwiſchenraͤume zwiſchen den Mannſchaften infolge der 
Strömung und der Schiebung vom linken Flügel her immer mehr, 
ſo daß ſich für die Leute an der rechten Seite des Baſſins kein 
Raum mehr zum Schwimmen bot; die Rekruten kamen mit Händen, 
al und Bajonettirgewehren immer dichter zuſammen, jo daß 
ich einiger Soldaten große Angſt bemächtigte. Dieſe kam in dem 
Anklammern einzelner an die zunächſt Schwimmenden zum Aus⸗ 
druck. Gegen 40 Mann waren inzwiſchen auf einen Haufen zus 
ſammengekommen und noch dazu an der tiefſten Stelle der Neiſſe. 
Die nun folgende Szene ſpottet jeder Beſchreibung. 40 Maun 
in der größten Todesangft, jeder verſuchend, am nächſten und an 
den Pontons des Baſſins Rettung für ſein eigenes Leben zu 
finden — ein Verſchwinden unter dem Waſſer und Wiederauftauchen, 
Hilferufe, Aufſchlagen aufs Waſſer. Denen, die fi) noch über 
Waſſer hielten, wurde Waſſer in Augen, Mund und Naſe geſchlagen, 
ein Ringen auf Leben und Tod.“ Der Kaiſer hat ſich einen ein⸗ 
gehenden telegraphiſchen Bericht über das Unglück ſenden laſſen. 


— Eine Neuheit auf dem Gebiete der Luftſchifffahrt iſt 
kürzlich in Frankfurt a. M. gezeigt worden. Ein Luftſchiffer ſtieg 
dort ohne Gondel mit einem durch erhitzte Luft gefüllten Ballon 
auf, der ſich in der Luft in einen Fallſchirm verwandelte. Eine 
ſolche Ballonfüllung erfolgt durch beſonders eingerichteten Ofen, 
geht in 20 Minuten vor ſich und koſtet etwa den 50. Theil einer 
Gasfüllung, die ungefähr 200 Mk. verſchlingt. Der Aufſtieg er⸗ 
folgte um 6 Uhr Abends und ging bis zur Höhe von 700m. Hier 
begann die Luft ſehr ſchnell zu erkalten und der Ballon fiel, indem 
die untere Hälfte vorſchriftsmäßig nach innen klappte und die 
Umwandlung in einen Rieſenfallſchirm bewirkte. Die Landung 
erfolgte glücklich. 

— [Zwei neue Rieſendampfer! ſollen in England ge: 
baut werden. Ihre Länge fol die des koloſſalen „Great Eaftern”, 
der bekanntlich ſeiner Zeit ſo gründlich verkrachte, noch um 6 
Meter übertreffen. Dieſe neuen Dampfer ſollen nämlich volle 700 
Fuß oder 213 Meter meſſen und bei 21,34 Meter Breite Maſchinen 
von 30000 Pferdekräften bekommen, wohl die ſtärkſten Maſchinen, 
welche jemals gebaut worden ſind. Die bis jetzt exiſtirenden 
längſten Dampfer haben nur eine Länge von 172,5 Meter bei 
einer Breite von 17,07 Meter. 


— [Ein intereſſantes Rennen] ſoll demnächſt in Enge 
land gelaufen werden; es handelt ſich um einen Kampf zwiſchen 
Rennpferd und Windhund. Zwei der bekannteſten Sportsmen 
Englands ſind bei dieſem „Rennen“ eine Wette von 5000 Mark 
eingegangen. 

1 —— 


Briefkaſten. 


Gabicki⸗Kulm. I. Der ländliche Schanf: und Gaſtwirth, 
welcher nebenbei ein Hökergewerbe betreibt, kann das Schank⸗ 
und Gaſtwirthsgewerbe an Sonn- und Feiertagen, mit Ausnahme 
der ortsüblichen Kirchenſtunden, Vor- und Nachmittags den ganzen 
Tag bis zur Polizeiſtunde betreiben, das Hökergewerbe aber nur 
von 7 Uhr Morgens bis 2 Uhr Mittags mit zweiſtündiger 
Unterbrechung während der Zeit des Hauptgottesdienſtes. Brod 
zum Verzehren auf der Stelle in der Gaſtwirthſchaft kann ebenſo 
wie Getränke den ganzen Tag mit Ausnahme in den Kirchen⸗ 
ſtunden verkauft werden. II. Der Verkauf von Getränken über 
die Straße an Sonntagen aus dem Schank⸗ und Gaſtwirthsge⸗ 
werbe iſt, gemäß einer Autwort des Miniſters des Innern an 
den Neuroder Gaſtwirthsverein, zuläſſig. III. Gäſte aus 
einer angrenzenden Ortſchaft ſind kein durchreiſendes Publikum, 
deshalb müſſen ſolche die Polizeiſtunde einhalten. IV. Ueber die 
Polizeiſtunde hinaus darf nichts mehr verkauft werden, vielmehr 
haben alle Gäſte um dieſelbe das Lokal zu räumen, ausgenommen 
wirkliche Reiſende. V. Aus Gaſtwirthſchaften und Schanklokalen, 
für welche eine Polizeiſtunde gegeben iſt, darf mit Ablauf derſelben 
auch über die Straße nichts mehr verkauft werden. 

v. P. in K. Die nächſte . iſt in Anna⸗ 
burg. Die Ausbildung dauert in der Regel ein bis zwei Jahre. 
Die Aufnahme begründet die Verpflichtung, aus der Vorſchule, 
unter Uebernahme der für die Ausbildung in einer Unteroffizier⸗ 
ſchule feſtgeſetzten beſonderen Dienſtverpflichtung unmittelbar in 
die hierfür beſtimmte Unteroffizierſchule überzutreten und für jeden 
vollen oder auch nur begonnenen Monat des Aufenthalts in der 


Heute fand in der Schloßkapelle die Trauung des Liente⸗ 
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die vier Grundrechnungsarten rechnen können. Bettnäſſer, Bruch 
leidende und mit Fußſchweiß behaftete junge Leute dürfen nicht 
aufgenommen werden. Wer in eine Unteroffizier-Vorſchule aufe 
genommen zu werden wünſcht, hat ſich, nachdem er mindeſtens 
14½ Jahre alt geworden iſt, begleitet von ſeinem Vater als Vor⸗ 
mund, perſönlich dem Bezirks-Kommandeur feines Aufenthaltsortes 
vorzuſtellen, welcher die ärztliche Unterſuchung und die ſchulwiſſen⸗ 
ſchaftliche Prüfung veranlaßt. 

5. W. Fr. 1) Eine Ehefrau kann unter allen Umſtänden 
ohne Wiſſen, ſogar gegen den Willen ihres Ehemannes, Teſtament 
errichten und zwar bei beſtehender ehelicher Gütergemeinſchaft über 
ihre Vermögenshälfte, im Falle ehelicher Gütertrennung über ihr 
eingebrachtes Vermögen. 2) Stirbt der Mann bei beſtehender 
ehelicher Gütertrennung, ſo muß ermittelt werden, was zu deſſen 
alleinigem Nachlaß gehört. An dieſem erbt die Frau mit und zwar 
bei kinderloſer Ehe, wenn einer der Eltern des Ehemannes noch 
lebt, oder wenn Geſchwiſter oder Geſchwiſterkinder erſten Grades 
vorhanden find, ein Drittel, bei Verwandten eutfernterer Grade 
die Hälfte, und nur wenn gar keine Verwandten vorhanden find, 
den ganzen Nachlaß. 

B. in S. Sie müſſen ſich zunächſt von dem Gericht, bei 
welchem Sie vor Eingehung Ihrer Ehe mit Ihrer Frau die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter ausgeſchloſſen haben, Ausfertigung des Ehe⸗ 
vertrages, verſehen mit dem Verkündungsvermerk über Verkündung 
im betreffenden Regierungsamtsblatt, ertheilen laſſen. Sind Sis 
dann nach L. überjiedelt, fo haben Sie dieſen Ehevertrag dem 
dortigen Gericht mit dem Autrage zu überreichen, ihn durch den 
öffentlichen Anzeiger des Regierungsblattes zu M. bekannt machen 
zu laſſen. Mit der Verkündung in demſelben bleibt der Ehever— 
trag auch an Ihrem neuen Wohnort L. in Kraft, ſowie an jedem 
anderen neuen Wohnort, wenn Sie durch das, Gericht deſſelben die 
erneute Verkündung veranlaſſen. 

A. Z. 100. F. R. G. Wenden Sie ſich an die Briefmarken⸗ 
Börſe in Berlin. 

Mühlen N. G. R. Maſſive Gebäude unter Pappdach bes 
leihen unter Anderen: „Preuß. Central-Boden⸗Credit-Aktien-Ge⸗ 
ſellſchaft,“ „Preuß. Boden⸗Credit⸗Actien⸗Vanl“, „Preuß. Hypotheken⸗ 
Actien⸗Bank,“ „Deutſche Hypotheken-Bank,“ ſämmtlich in Berlin. 
Windmühlen werden überhaupt nicht beliehen. 

H. G. Karl Theodor, Herzog in Bayern, Dr. med., übt die 
Augenheilkunde in dem beſteingerichteten Spitale zu Tegernſee 
praktiſch aus. 

E. S. 1: Um den Austauſch alter Münzen vortheilhaft zu 
bewirken, werden Sie am beſten ein Inſerat in einer Fachzeit⸗ 
ſchrift aufgeben, etwa im „Numismatiſch⸗ſphragiſtiſchen Anzeiger“ 
(Hannover), oder im „Numismatiſchen Verkehr“ (Leipzig.) 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
15. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kühl, angenehme 

Luft, meiſt trocken. Lebhafte Winde. 

16. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein. Strichregen, wärmer, 
angenehme Luft. Lebhafte Winde an den Küſten. 
17. Auguſt. Wolkig. Regenfälle, ſpäter vielfach heiter, normale 

Temperatur, ſchwül. Strichweiſe Gewitter. 

—— DC . — — — 
Berliner Produkten markt vom 13. Auguſt. 

Weizen loco 140—152 Mt. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Auguſt 161,50 —154— 163 Mk. bez. September-Oktober 
162,25 bis 164,65 — 163,75 Mk. bez., Oktober⸗-November 163,25 
165,75 164,75 Mk. bez., November-Dezember 165—167,25—166 
Mk. bez., April⸗Mai 170,25 —171—170,25 Mk. bez. 

Roggen loco 140—152 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
neuer inländiſcher 146,25— 150 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 151,25 
bis 153,25—152 Mk. bez., September-Oktober 151—152,25—151,25 
Mk. bez., Oktober⸗November 150,75 — 152,25 — 151 Mk bez., 
Novbr.⸗Dezember 4150,25 — 151,75 — 150,25 Mk. bez., abgelaufene 
Kündigungsſcheine v. 9. u. 10. Auguſt 149,50 Mk. bez. 

Futtergerſte loco per 1000 Kilo 126—155 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 146—170 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef), 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — Mk. 

Erbſen, Kochwaare 180—2 30 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 155— 169 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,5 Mk. bez. 

Stettin, 13. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen feſter, loco 170-184, per Auguſt —, per Septbr.⸗ 
Oktober 166,00 Mk. — Roggen feſter, loco 138—146, per 
Auguſt 146,50, per September⸗Oktober 147,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 151-157 Mark. 

Stettin, 13. Auguſt. Spiritusbericht. delt. Loco mit 70 
Mk. Konſumſteuer 35,30, per Auguſt- September 33,30 
per September Oktober 33,30. 

Magdeburg, 13. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von 92% 18,00, Kornzucker excl. 88 Rendement —. 
Nachprodukte excel. 750% Rendement 14,50. Feſt. 

Poſen, 13. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
—,—, do. loco ohne Faß (70er) 33,70. Still. 
FEE 

Alle zum September (Abonnement 1 M. 
75 Pf. bei jedem Poſtamt) neu hinzukre⸗ 
tenden Abonnenten des „Berliner Tage- 
blatt“ erhalten die bereits veröffentlichte 
Hälfte des Romans 


» (een? Samarıw; „Irrlichter“, 


ein Work, das wegen feines höchſt ſpan⸗ 
nenden Inhalts allgemeines Aufſehen 
erregt, 
Sratis 


gegen Einſendung der Abonnemenks⸗ 
uittung. 


UELLEEDORIDEES HL SEE 
Naſchinenbau⸗Auſtalt u. Eiſengießere! & 


mals Th. Flöther : 


Filiale Dirsehau 


empfiehlt den Herren Landwirthen zu billigſten Preiſen und unter 
weitgehendſter Garantie: 


en! Sattelpflüge Praktijch! 


1 
leicht und ſicher ohne Führer gehend, nur vom Sattel aus zu 
bediene, daher grosse Ersparniss. 


Normalpflüge 
(Pat. Ventzki) 


ein⸗ urd mehrſchaarige Pfläge aller Art, Grubber, Eggen, 
Walzen. 


Drillmaſchinen EBE 


(D. R⸗Pat. Ne. 49588) 
mit und ohne Moment⸗Regulirung, Univerſal⸗ und Thorner Breit- 
süer, Kleesäemaschinen für Hand- und Pferdebetrieb. 


Diüngerſtreuer BE 
(Pat Pfitzner) 
einfache und Universal-Hackmaschinen 4 und Breihig. 


Cocomobilen "BE 
und Dampf-Dreſchmaſchinen. 


Hand und Göpel⸗Dreſchmaſchinen, 
Häckſel⸗Maſchinen, Schrotmühlen, Rüben⸗ 
ſchueider, Quetſchmaſchinen, Oelkuchenbrecher, 
Wurfmaſchinen, Trienrs, Göpelwerke, Rechen 85 

aller Art, Buttermaſchinen ꝛe. 


Großes Lager von Reſervetheilen, 


Silberne Medaille 
Geflügel- 
Ausstellung. 


ng kel. Dnsdrlicatefien-Inport 


bee Maten⸗Derſand⸗Haus 


J. M. Kutschke 


® 
2 
® 
® 
a 
BD 
Danzig: Lauggaſſe 4 Zoppot: Seeſtr. Ur. 12. 3 
® 
® 
2 
3 
2 
8 
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RN N= 


(Ede Gr. Gerbergaſſe, Kreuzungspunkt und Halteftelle aller Pferd ebahnen) 
empfiehlt ſeine große Auswahl ſämmtlicher 


Delicateſſen für die Tafel und feine Küche 


in gewählt beſten Qualitäten zu allerbilligſten Preifen. 


Magazin feiner Colonialwaaren. 

| Cafe, Thos- & Vanille- Import 

4 Cacao, Chocolade, Biscuits, Enfel-Lignenre & Weine. 
SOFIEIIITTIIITIIIIITTIIIIITIIIT 


Prompter Verſandt nach Außerhalb. — Kiſten und Emballage gratis. 


aaO 9 D 


KRAN 


Salzheringe! Salzheringe! Leder-Treibriemen 


* N 1 N) 
Neuer Fang, Schotten, ſoeben ein: Echten Peineſſig 2 : in ee 
off : Matti a in prima Qualität, hält ſtets in 
a davon: Matties a To. * 4 gangbaren Breiten und Stärken — — 


xu Een nunnunununuununun nanu 
K* 


e ET er 
BETT cigene Neparatur⸗Weikſtatt. 7 . Mn be A v empfehtt (1801 f be die Severhanbtung 
0 N ni Milch u. Nogen a To 18 u. 20 M. E e 18 
Anunůtsmmmmuuzungmunenmunun ; e ebene Jer Sa U. Balzer Nachflg,, Adolph Sprinz, Juan. 


kreuzseitig, Eisenbau, tief, zum Fabrikprei Ihlen a To. 19 M., eine Parthie 
Hochſee⸗Ihlen a To 12½ M. u. 14 M., 
feinſte FF superior für berrfchaftl. Tiſch 
30—36 M., ſämmtl. Sorten in ¼½. Ya 5 


mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 


3 
Zur Probe franco. 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
BERLIN SW. 19, 


Jerusalemerstrasse 14. 


Se BR ev A 
＋ 
Pianoforte 
Nr bei ink Fabrik L. Herrmann & Co. 
Wer beim Einkauf von BERLIN, Neue Promenade 5, N 


\ 1 erıpfiehlt ihre Pianinos i i 
pfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

E aa P ® ® I Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
er viel Geld erſparen will, fester Stimmung zu Fabrikpreisen Ver- 
der beſtelle die neueſten Muſter des] sandt frei, . al. 

N rn E u Baar oder Raten von 15 . monatl. 
Oſt deutſchen Tapeten⸗ au. Preisverzeichniss franco. (517 
Veſand⸗Geſchäfts r 


von Uustav Schleising in Bromberg. — TR nn 
Dieſelben übertreffen an außerge⸗ Ein gebrauchter 


wöhnlicher Billigkeit und über⸗ 
raſchender Schönheit alles andere am Test d ard 
und werden auf Verlangen 
überallhin franko geſandt. 
Um das Publikum vor Täuſchung]][ Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


Strasburg Weſtpr. 


und ¼ To. gegen Nachn. oder Vorher⸗ 
ſendung des Betrages. (1212) 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12 


2 


EEE 
PETE 


A Alec Kindermehl‘ al besten 
Nährmittel für Kinder 


macht! 


n n 


F. XII. Grosse ä — Hi 
Prerds-Terioosung | 


Ziehung am 5. Oktober d. J. 
Zur Berloofung kommen: 


Looſe 4 ſpäunige u. 2 ſpäun. 


Eqnuipagen i. Werthe v. 
2 


nur 10 000 1.5000 M. 3 


Ponyegnipage i.Mertbe i 


ie 


ademauns Kludermehl biet olle Vortbeile der 


— Hafergrütze ohne deren 


Nachtheile. Hafergrütze bleibt im Pagen des Kindes unver⸗ = 1500 dit ,fowie30 edle zu warnen, wird hierdurch bekannt] ſchrift Nr. 9417 durch die Expedition 
daut und führt dem Körper ſelbſt keine Nährſtoffe zu; | Pferde u. 800 ſonſtige gemacht, daß in Weſt⸗ und Oſt⸗ des Geſelligen erbeten. 


wenn es bisher dennoch verwendet und ſeitens der Aerzte 
verordnet wurde, ſo liegt der Grund darin, daß Hafergrütze 

die Milch flockig u. alſo a. mir . 8 10 155 

f 1 Hafergrütze Rohprodnet. 

ademauns Kindermehl Die Arbeit, die durch ge⸗ 
wöhnliche Hafergrütze bisher dem Magen des Kindes zu⸗ 
gemuthet wurde, beſorgt bei R demann's Kindermehl die 


N Kreuzsaitige 
PPianin os 
#2 lin solidester Eisen- 

BB | construction mit 


werthvolle Gewinne, © 


Lose à L mx. 8 


find in den durch Blacate WE 
m h kenntlichen Verkaufsſtellen 
2 nt „Izu haben und zu beziehen 40 


preußen keine Tapetenfabriken 
exiſtiren. (256) 


Wintermalz ee, 


Fabrikation; das Mehl ſelbſt iſt leicht verdaulich, in allen 11 Looſe durch x Einen Boften Wintermalz von großer 9 „ 5 „geeignet Bi 3 
2 wsd und befigt ebenfo wie Hafergrüge die für10 M F. A. Schrader, au beſter Gerſte, ſorgfältig gearbeitet, hat 8 Bae 2 
ö zu ermäßigtem Preiſe abzugeben & M. 450, — ab, 


Eigenſchaft, die Milch flockig und nahrhaft zu machen. 


ademanns Kindermehl ile nicht wie unverdau⸗ Hannover, G. Pachofſt. 29 


Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. extra. 


Malzfabrik Neuteich Weſtpr. 


— — e Hafergrütze eine — em Narzüa lig m == 
ige 5 * — W Se STREET ER 1 — — eld eiſenb m 5 Vorzügliche, frühe, weiße 
nebl genährte Kinder leiden nie an Verdauungsſtörungen 6 12 E „ & 2 7 5 
9 108 605 Dem . von an ER Sch. Fichen⸗Nutz⸗ l. Bi kunholz = Fe — ahnen 5 Bas = Kartoffeln 
Med.⸗Rath Prof. Dr. Heuoch⸗Berliu, Geh. Me⸗ \ & £ 20 
dieinalrath Prof. Dr. Schatz Roſtock, Prof. Dr. auch Bohlen & 8 8 Schnecflocke & Maiblume) 
8 > Saat von Buſch in Maſſow, hat per 


Uffelmaun Roſtock ꝛc. ꝛc. eng 958 im 

1 Ii wird na reng wiſſen⸗ 
ademanus Kindermehl schlichen Grande 
und unter fländiger Berückſichtigung der Verdauungskraft 
des Magens in den erſten Lebenswochen und ⸗Monaten 
des Kindes bereitet. Es iſt darum beſonders auch den 
bisher in den Handel gebrachten Kindermehlen vorzuziehen, 
welche durch feine Vermohlung zwar die Faſerſtoffe be⸗ 


Scheffel mit 3 Mark zu verkaufen 
v. Kutzschenbach, Meise, 


A Sundwike, ice yillosa, 
2 Johaunis⸗Roggen 


auf Wunſch franco Bahn lieferbar, ist] 
verkäuflich in Gruppe (7035) 
tue EI Far ðrᷣñ— 


N Walurt , 
Natur- 


o: enintar 


S 
W 


Stahlſchienen, Nadſätze, 


ſeitigen, dabei aber ebenſo wie Hafergrütze unverdaut ö 82 
bleiben und ſelbſt keinen 8 * Wos . 5 Weine = / DE x 1 Oelreltig 
1 i „ ann mi aſſer oder ; ; > f 3 - 
ademauns Kindermehl Wache ee 3 vn = Hod GR 95 1 = Jularnalklet, Klee⸗ u. Gras 

cd nd bietet, mit Milch angewandt, eine fländige a ; Mes 745 4 42 j 
Bingſchaft dafür, daß dem Kinde durch die Milch keinerlei = ma er S |8 0 alm X 1088 er, * ſimereien aller At 
Krankheitsſtoffe zugeführt werden. Kühe leiden häufig B 1 Hauptgeschätt [ * Danzig. Grüne Thorbrücke. 4 Original⸗Faat⸗Getreide 
an Krankheiten, welche den Gebrauch der Milch nur nach BERLIN 88 EEE BR ferirt 1849 
ſorgfältigſter Abkochung geſtatten. Den Mültern aber 8 —— N offerii (1849) 
jehlt in der Regel jede Kontrole über den Zuſtand der 7 & 92er neue 92e Rudolph Zawadzki 
Milchthiere. Mit Rademanns Kindermehl als Zuſatz 9e 8 * 5 5 ** 1 9 
bekommt dem Kinde auch die ſchlechteſte Milch, da deſſen 144 . Salz⸗ Der inge Bromberg. 


Anwendung den Siedepunkt der Milch weſentlich erhöht 
und alle Bakterien tödtet. (3488) 


5 Kinder, die weder bei Hafergrütze, noch anch bei anderen 
 Kindermehien Forischritt machten, gedeihen bei „Rade- 
5 manns Kindermehl“ vortreflich! 


In Dt. Eylau bei Herrn F. enne. verſende in zarter, fetter Waare, das ca. 


- c at 
i i * Inhal 1 2 N 
„ Hohenstein Ontpr. be Herrn | 200 f fich ie B.Broizen Johauniroggen 


bau W pr. b. Hm. B.Benndiek; Fiſchbandi ung, Eröslin a. d. Oftfee. zur Saat, offerirt Flieder hof bel 
Neidenburg Ostpr. bei Frau RETTET RES EEE EEE Grutſchno. — Ertrag pro Morgen 16 
Lonise Kollodzieyski Erben; ; — NE Altſcheffel. Preis für 20 Etr. 180 Mk. 
; Pelplin bei Herrn Franz Rohler; | Die fo ſchnell beliebt gewordene FR frei Bahnhof Parlin bei Einſendung der 
Pr. Friedland bei Hera L.“ Lauterbach'sche [Säcke und des Betrages. (1443) 


2 


” 22 28 
Czekalla; 8 Hühuerangen: Seite M| Opnei. Anzahl. u. frein jed. Poſtſt, lief, 
„Gr. Falkenau Westpr. bei“ a in Be Tagen ſicher f hochel. geb. u. neuefte Aufl. v. Dicyer’s u. 
erm M. Ribbe. II 33e. und radikal Hühneraugen und “ Brock. Konv. Legik, Brehus Thierleb,, 
” 2 Hornhaut. — Anwendung weit an⸗ tl. Kl. (a. u. Ill) u. a Werk g. Abzahl. 


v. 3 Mk mona'l. Richd Cohn, Danzig. 
Ein beſt eingeführtes 

= u En BES Eommilfions-Gefhäft 

er verſ. ausf. ilfnfte. ° isl. . 20 RE > ee | Taubimirthichnftlicher u. techniſcher 

ſcher Lebensbalſam eee Preis 0. 20 Sig Artikel, in verkehrsreicher Stadt We 

Unübertroffenes Eine Radmaſchine Zur Saat: a le 

für Stellmacher, welche bohrt, ſtemmt, eiſtungsfähiger Fabriken landwirthſch. 

Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗, Krenz⸗Bruſt⸗ abſetzt ꝛc., iſt umſtändehalber billig zu Peſter amerit Sandweizen Maſchinen und Ackergeräthe zu übers 

Uebermüd, Schwäche, verkaufen. Zu erfragen bei (1169) * 19 nebmen. Offerten werden brie 1 mit 

J. S ch Aufſchriſt Nr. 1566 durch die Expedition 


les i „ berfauft bill Ab baun. Grlahmung, Peet kalsti, Thorn, bei J. v. Maliszewski Geiſtli , { 
: e RT Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 M. a Kruſchin bei Strasburg. (1705) des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


genehmer als Pinſelungen. — 
Preis 75 Pfg., vorräthig in 
Graudenz i. d Drogenhandlung & 
(9097) 


® 
UA ERREBBN - 5 
Waaren- 5 
Verſandt⸗Geſchäſt von? 


IE 


Tuchmacherſtraße. 


10 


Mittwoch 


Erſcheint täglich 
Expedition, Marlen 
einzelne Nummer 
Marienwerder 189 


Verantwortlich für 
beide in Grau 


Brief⸗Adreſſe: 


— nn 
— 


Die Fr 
und zwar zun 
von uns wied 
„Poſt“ gemach 

Die „Kre 
durch die zwei 
bedroht febe. ; 
Militärs, aber 
große Mehrza 
danke der geſe 
Oſſizierkreiſen 
uur in der ( 
Vermehru 
vom Reich 
zu erlangen 
militäriſcher U 
geboten eracht 
Vermehrung 
Erſatzmannſche 
beſtreitet aller 
numeriſchen He 
trügeriſchen 
Reichstag wür 
Beibehaltung! 
ohne Geſchick 
Wilhelms J. 
zum Stützpun 
große Reorgat 
kündigte, nach 
danken der v 
hatte. Dabei 
innern, daß 1 
zeit den ander 
und Frankreich 
von 1866 un 
der preußiſcher 
reichte. Heut 
und ruſſiſchen 
ein Verhältuif 
obgewaltet hal 

Zu dieſer ( 
in den ſechszi 
faſſung haben 
würde die n 
Solches giebt 
zweijährigen ? 
worin fie aber 

Wenn die 
der Dienſtpfli 
allgemein als! 
aber als die Wi 
geſehen werder 
Kriegswiſſenſch 
gegenüberſteht 
zweijährigen T 
vor zwei Jahre 
fie erſchiene a 
als eine große 


Die K 


Der Profe 
ſpricht ſich in 
ſchienenen Abl 
Kolonſſation ii 

Die ſoziale 
denen dieſe Pr 
wirthſchaft zu 
iſt, den fehlend 
ſpannfähigen 2 
herzuſtellen. 5 

Worauf es 
kleinen und mi 
giſchen Elemen 
lichen Bevölfer: 
theils die vor 
auszubauen, 
welche kleinere 
dieſe Weiſe un 
nach allen Sei 
Sozial⸗ und 
finden, werden 
beiter und der 
können. Die I 
Arbeitskräften 
fort, aber ein 
wird von freie 
gemeinden und 
tagelöhner neh 
Geſindes ein, 
Durchgangsſtad 
einer eigenen 
tenden Flächen 
erforderlich fint 
tivirtes Areal 
durch Abtrennu 
gütern gewonne 


